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-gl*. 2.

räum*
$toriUfte£ galjvqaiut.

« $rgan für bis Sttfmjpm tœr Jraimuwüi
£Ä

1890.

%
Abonnement:

Sei gran!o»gufteßutig per t)Soft:

3äl?rlidj gr. 6. —
£aI5jâïjrlid;. „ 3. —
Zuëlanb franfo per gabr „ 8. 30

Alle ïJoJtnmtcr & $udjljiJtt&iUttgett
nehmen Sefteßungen entgegen.

Utorrefponbenjen
unb Beiträge tn ben Tejt finb an

bie Dîebaïtton ju abrefftren.

Ucbnktion:
grau Stife .ffonegger.

(ßrpebittoit:
SCTt. Kältn'fdf)e 23ud)bruc!eret.

gnferttonsprets :
20 Sentimcg per einfädle tßetitjeil

gaftreg'Znnoncen mit Zabatt.

|nfernte
beliebe ntan franfo an bie ©ïpebition

einjufenben

Ausgabe:
Sie „<5df)tt>eiaer grauen-Seitung"

erfefteint auf jeben Sonntag.

AHe ^nljiungen
finb augfcftlieftlid) an bie SJt. Kälin'fdfe
93ud)brucferci in St. ©aßen ju ent*

rieten.

St «allen Sntntcr ftrebe sum ©attäen, uub fauuft bu fclbcr fein ©angeS
Sterben# aI3 bienenbe2 ©tteb fdjiieö an ein (Statists bid) ani Smtntan, 12. Januar.

ït)a# id| mir toimjiijc?
Q

'as id) mir nninfd?e? Daff im Silber»
l?aar

Zlteiit £?tru ttod? ftolj unb fräftig fei
unb flar,

Daft, fonber Sd?muft, für alles Gebens ^eit
îlïeiu l)er5 erbliil?' in Stieb' unb Cauterfeit.
3d? untufd?e nid?t, baft, fern jebmebent Sd?mer3,
Sid? Bofeit nur um meine Pfabe ranfen,
Dod? nninfd?' id? all' mir ein reines per^ —
Unb eine ^üllc einiger (ßebanfen.

Dor eig'ner Bruft 511 aller <3ett befiel?'it,
Der Ciebe pfab mit meifem Sinn ju gel?'n,
ÎDo Dunfei liegt, too nieberfanf bas Bed?t —
Die £eud?te fein bem irrenben (£>efd?led?t ;

3d? uninfd?e nid?t, baft, fern jebmebem Sd?mer3,
Sid? Bofett nur um meine Pfabe ranfen,
Dod? ttninfd?' id? all' 3«it mir ein reines perj —
Unb eine $ülle einiger (Bebauten.

$)tt#o (Oclbrrmantu

Jitv ®rfnnbl|rifî
tir ©efitubbeit!" haben in beit jiittgft Oer»

gaitgciteit Tagen bie ©läfer überall 31t

famiiteugeflimgeit, ti'o 3toei ober ntebr bei

fantmeit umreit 3111- fröl)lich=eritften geftfeier.

„ gur ©efitubbeit!" iticfte in biefeit 2Bocl?eit ntaitdf?'
(5 iner it ad? alter Z>eife bem greunbe 31t, ber bem

aftgemeiueu stießen, bas ben ©rbfreig bitrcf)3iel)t,
ummttl?ig feinen Tribut entrichtete.

Ta» nette gal)r bat bie taufenbfaebon s-b>iiitfd)e :

„3ur ©efitub(?eit " fpöttifd? ignorirt, beim bie ©roft»
3al?l ber SBüitfdfeitbeu unb Zugemüitfcl?teit l?at eg

frattf gemadjt. 0f?ue Zufel?cu ber spcr?oti eittumffuete
e» dteid) uub Zrnt, Zlt itub gititg, gefte berutt»
mögtid?eitb, glätte tieruid?teub uub gemoftitte Orb»

ituitg ftörenb.
gur ©efitubbeit! SBoftl taitfeubfad? tönt 3111-

Stititbc biefer Söuitfcl) bon Oft ttad? SBeft unb in
allen Tonarten. 2Bof?lt()tteiib uub mitleibig ba, too

mau Unbehagen unb Schmeiß beg Scibeubeit in
liebenber SBcife gerne ntöglidhft rafd? heben möd?te;
ntiftmutl?ig unb itngebulbig ba, luo burcl? Svanffjeit
bie Selbftfudjt if?r Schagen, ber lüiaterialigniug feilt

gutereffe geftört fieljt. Hub fold)er gälte gibt e»

3toeifefgohite genug iit alten klaffen uub unter allen
Stellungen.

ÜBie mancher idtaitit lief? fiel? bisher iit Iranien
Tagen bie Pflege boit grau unb Kiiiberu gefadeit;
feilte t'fitfprüche ait bie ipflegcitbeu gingen iu'g \Hfct?

graue, er tl?rauitifirtc bie Seinigen at» miiffte e»

jo fein. l>Jtaitd?eg oerluöhnte Süiub iiberforberte higher

feilte Qslteru; manche öerrfdjaft quälte beit

pflegettbeit Tienftboteu uub mancher sf?riit3ipal ittif?

braud?tc feilte ©cloatt, ebenfo betrachtete 3li'3t îtttb

patient fid? uielfacl) gegeitfcitig als itof()U>citbigcs
Hebel, mit beut mau fiel) int eigenen gutereffe auf
gutem gttf? erhalten ntiiffe.

.s'ieittc ift unit nicht nur ber SLRaitit frauf, foitbent
eg finb eg and? bie pffcgenbe grau uub bie mit»
helfenbeit ßinber. Sie liegen alle ba, hülfgbebiirftig
ttitb hitlflo», uub c» bleibt itid?ts lueiter übrig als
ber l?ei'3lid?e 2Bitufd): ßur (^efnubheit. iViiteiuauber
leiben fie itub finb fie hülflog, ISiite» 3m- Urban»

ltitg uub Üehre be» 2tnbent.
SOiauch' Uiuer oerfud?t mit beut Sdjicffal 311

haberit, beim ihn fräitft lueitiger bie Äraitfheit felbft,
a(g bie gmpevtiiieit;, be» Sd?icffalg, bag i'lngeftellte,
bi»l?er Tienftbefliffeiic uitb llittergeorbiiete, mit beit
Slnbereit frauf luerbeit ließ.

Kennt ihr fie, bie ungebitlbigeit, felbftfiid?tigeu
Kraitfeu, bte beut ebeufallg äeibeubcit felbft bie

Kraufheit nii^göititcit? gitr ©efuitbheit!
Tie K raufbeit macht auf'g hefte Strife; fie

hebt alle gefetdidje Crbnuttg, bie l'lbhäitgigfeit beg

Uiiteit 00111 Ißuberit auf. deiner oerfel.it fiel? iit bie

Stellung be» 9Uid?fteit, geber ntttf? mit fiel) felber
fid? abfiitbcu, uub ber tt?raititifd?eit utuf? and) ber

Tt?ranit fid) fügen. Sie 3eigt, loa» ber Uiit3elnc
— 0011t Uait3eit loggelögt — eigeittlid? ift.

2Belcl?' iäiitnter(id?e gigur fpielt ba Terjeuige,
ber geioohnt ift, 001t oben herab feilte ftülfglruppeit
31t fontntattbireit, ber feine Zugehörige it al» ©flauen
betrachtet uub meint, ber be3al?lte Zrbeiter fei ait»
fdjliejjlid? pr Zbljättgigfeit, 31t feinem perföulidfeit
Ticitfte auf bie sJBett gefteltt.

2Bo nun Zientanb ba ift 311m l^el?ord?cit, ba

ift bas befehlen eine bvoblofc Kititft.
Tie plöt?lid?e yjiaffettevfraitfititg fprid?t 31t bent

@iu3eltteit eine gait3 befonberg oentehntlichc Sprache.
Sie 3cigt itjut, baft er uicf)tg ift ofttte bie iDtitarbeit
unb sjjiitl)ülfc Zuberer, baft niri?t er allein bie be»

locgcitbe Kraft ift, foitbent nur eilt Räbchen int

grofteit ilndteugetriebe, ein Zäbd?eu, bag nur burcl?
beit richtigen Uaug Znbcrer int Saufe erhalten loirb.
„gur Uefunbljeit!" ba, too biefe Uiitficht iit aller
Stille eiitgefehrt ift!

2Bo bie be3al)tteu Zrbeitsfräfte fehlen, ba tritt
bie Siebe leife angfielfeitb in bie Sitde, fie mad?t
bag Unmögliche möglich, fie oergiftt fid) felbft, um
beut Zubern befpfprittgeu. SBer Siebe fäet, ber

ift and? in fcl?liiitnteit Tagen geborgen; fie ift ein
oerbiitbenber Kitt, beu auch ^ Sag ber Trübfal
iticf?t lö»t.

HUit leid?teu Kreibeftrid?ett l)at bie fliegenbc K'rauf»
heit ititg eilt 23ilb beffeit ge3eigt, mag eine ioirflid?c
fernere Seuche über ititg bringen mürbe. 2Bie märe
eg um ititg bcftellt, meitit erft uod? bie gitrd?t ber

Zitftecfuug bei jebetit Uiit3elueii ipiaft griffe uitb bie

Zngft Oor einem fchlintiiteit Zitggaitg ber Kraufheit?
3Bir mögen hier bag 93ilb nicht toeiter au»=

malen, mag es eilt geber für fid? felber tbuit. iötag
eilt geber fid? fragen: SBag mürbe bie freie, nit»

cigeitititftige Siebe für mich tljuit, menti nur biefe
ntaftgebeub märe uub alle aitberen Semeggriiitbc
3iirücftreteu inüfttcn?

Unb föitntcu folclje geiteit nicht fomnteit, plöftlid),
mie ein Tieb iit ber Zacbt, mic bie DZaffeuerfraufititg
111t» jet?t überfallen bot?

?)Jcit beut .'deere ber Zetv,te, al» Zbmehr mit
beut hohen Staitbpuitft ihrer Söiffcnfchaft, biirfen
mir 111t» nicht tröfteu, beult einer Seüdfe fteljen fie

niacfttlög gegenüber, fie fpottet ber 2Biffeitfd?aft uub

überfpriugt alle Sdjraufett, fie ftür^t alte Theorien
uitb mirft and? biejeitigen auf'g Sager, loeldje fich
11 n ii b erm i itb l ich luähuett.

Säen mir alfo für alle gälte Siebe, beren mir
iit 11110 0 x* l) erg efc h en e 11, fd?liiitnteit Seiten uiig ge»

tröften föitnett, unb lernen mir met?r unb ntel?r

ung fclbcr in K'leinigfeitcn Übermittben, llnbcguent»
lii^feiten mit gutem Ipumor ertragen, ititg möglichft
felber 31t bebieneit, uttb lernen mir bie Kunft, ung
gebotene §anbrci(hung uttb Pflege mit riidfid?tg»
Oollcr Ziterfeitnung unb freuitblidjetn Taufe eut»

gegen 31t nel?meit.
SBo bie Kraitfl?eit folcftc grud)t gezeitigt hat,

ba faun eg fröhlich l?c'fîen: wBUï ®efuubl?eit!"
So möge bemt bag föftlichc ©ut überall mieber

cittfet?reit, 100 eg maugelt, unb ba nacl? ©ebiil?r
geftegt uub gepflegt merben, 100 eg fich «teber»

gelaffett f?at. „ 3 tt r © e f u it b ft e i t "

Mr. 3.

räum-
Zwölfter Jahrgang.

-5 Organ für die Interessen der Frauenwelk.

1890.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „ 3.

Ausland franko per Jahr „ 8.30

Alle Postämter H Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

Knfertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf zeden Sonntag.

Alle Höhlungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sl. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant Sonntag, 12. Januar.

Was ich mir wünsche?
y

'as ich mir wünsche? Daß im Silber-
haar

ZNein Hirn noch stolz und kräftig sei

und klar,
Daß, sonder Schmutz, für alles Lebens Zeit
NIein Herz erblüh' in Lieb' und Lauterkeit.

Ich wünsche nicht, daß, fern jedwedem Schmerz,
Sich ^?osen nur um meine s?fade ranken,
Doch wünsch' ich all' Zeit mir ein reines Herz —
Und eine Fülle ewiger Gedanken.

Vor eig'ner Brust zu aller Zeit besteh'n,
Der Liebe j?fad mit weisem Sinn zu geh'n,
wo Dunkel liegt, wo niedersank das Recht —
Die Leuchte sein dem irrenden Geschlecht;

Ich wünsche nicht, daß, fern jedwedem Schmerz,
Sich Rosen nur um meine f)fade ranken,
Doch wünsch' ich all' Zeit mir ein reines Herz —
Und eine Fülle ewiger Gedanken.

Hugo Oelvermauu.

Zur Gesundheit!

ur Gesundheit!" haben in den jüngst
vergangenen Tagen die Gläser überall
zusammengeklungen, wo zwei oder mehr beb
sammeil waren zur fröhlich ernsten Festfeier.

„Zur (Gesundheit!" nickte in diesen Wochen manch'
Einer nach alter Weise dem Freunde zu, der dem

allgemeinen Niesten, das den Erdkreis durchzieht,
unmuthig seinen Tribut entrichtete.

Tas neue Jahr hat die tausendfachen Wünsche:
„Zur Gesundheit!" spöttisch ignorirt, denn die Grost-
zahl der Wünschenden und Angewünschten hat es
krank gemacht. Ohne Ansehen der Person entwaffnete
es Reich und Arm, Alt und Jung, Feste verun-
möglichend, Pläne vernichtend und gewohnte
Ordnung störend.

Zur (Gesundheit! Wohl tausendfach tönt zur
stunde dieser Wunsch von Ost nach West und in
allen Tonarten. Wohlthuend und mitleidig da, wo
mail Unbehagen und Schmerz des Leidenden in
liebender Weise gerne möglichst rasch heben möchte;
mistmnthig und ungeduldig da, wo durch Krankheit
die Selbstsucht ihr Behagen, der Materialismus sein

Interesse gestört sieht. Und solcher Fälle gibt es

zweifelsohne genug in allen Klassen und unter allen
Stellungen.

Wie mancher Mann liest sich bisher in tranken
Tagen die Pflege von Frau und Kindern gefalleil:
seine Ansprüche an die Pflegenden gingen in'S Asch

graue, er thrannisirte die Seinigen als müßte es

so sein. Manches verwöhnte Kind überforderte bisher

seine Eltern; manche Herrschaft quälte den

pflegenden Tienstbvten und mancher Prinzipal
mißbrauchte seine Gewalt, ebenso betrachtete Arzt und

Patient sich vielfach gegenseitig als nothwendiges
Uebel, mit dem man sich im eigenen Interesse ans

gutem Fuß erhalten müsse.

Heute ist nun nicht nur der Mann krank, sondern
es sind es auch die pflegende Frau und die
mithelfenden Kinder. Sie liegen alle da, hülssbedürftig
und hülfloS, und es bleibt nichts weiter übrig als
der herzliche Wunsch: Zur Gesundheit. Miteinander
leide» sie und sind sie hülstos, Eines zur Erbauung

und Lehre des Andern.
Manch' Einer versucht mit dem Schicksal zu

hadern, denn ihn kränkt weniger die Krankheit selbst,
als die Impertinenz des Schicksals, das Angestellte,
bisher Dienstbeflissene und Untergeordnete, mit den
Anderen krank werden liest.

Kennt ihr sie, die ungeduldigen, selbstsüchtigen

Kranken, die dem ebenfalls Leidenden selbst die

Krankheit mistgönnen? Zur Gesundheit!
Tie Krankheit macht anf's beste Strike; sie

hebt alle gesetzliche Ordnung, die Abhängigkeit des

Einen vom Andern ans. Keiner versetzt sich in die

Stellung des Nächsten, Jeder muß mit sich selber
sich abfinden, nnd der tyrannischen mnst auch der

Tyrann sich fügen. Sie zeigt, was der Einzelne
- vom Ganzen losgelöst — eigentlich ist.

Welch' jämmerliche Figur spielt da Derjenige,
der gewohnt ist, von oben herab seine Hülfstrnppen
zu kommandiren, der seine Angehörigen als Sklaven
betrachtet und meint, der bezahlte Arbeiter sei

ausschließlich zur Abhängigkeit, zu seinem persönlichen
Dienste ans die Welt gestellt.

Wo nnn Niemand da ist zum Gehorchen, da

ist das Befehlen eine brodlose Kunst.
Die plötzliche Massenerkranknng spricht zu dem

Einzelnen eine ganz besonders vernehmliche Sprache.
Sie zeigt ihm, daß er nichts ist ohne die Mitarbeit
nnd Mithülfe Anderer, daß nicht er allein die
bewegende Kraft ist, sondern nur ein Rädchen im

großen Weltengetriebe, ein Rädchen, das nur durch
den richtigen Gang Anderer im Laufe erhalten wird.
„Zur Gesundheit!" da, wo diese Einsicht in aller
Stille eingekehrt ist!

Wo die bezahlten Arbeitskräste fehlen, da tritt
die Liebe leise anshelfend in die Lücke, sie macht
daS Unmögliche möglich, sie vergißt sich selbst, um
dein Andern beizuspringen. Wer Liebe säet, der
ist auch in schlimmen Tagen geborgen; sie ist ein
verbindender Kitt, den auch das Salz der Trübsal
nicht löst.

Mit leichten Kreidestrichen hat die fliegende Krankheit

uns ein Bild dessen gezeigt, was eine wirkliche
schwere Seuche über nns bringen würde. Wie wäre
es um uns bestellt, wenn erst noch die Furcht der
Ansteckung bei jedem Einzelnen Platz griffe nnd die

Angst vor einem schlimmen Ansgang der Krankheit?
Wir mögen hier das Bild nicht weiter

ausmale», mag es ein Jeder für sich selber thun. Mag
ein Jeder sich fragen: Was würde die freie,
uneigennützige Liebe für mich thun, wenn nur diese
mastgebend wäre und alle anderen Beweggründe
zurücktreten müßten?

Und könnten solche Zeiten nicht kommen, plötzlich,
wie ein Dieb in der Nacht, wie die Massenerkranknng
nns jetzt überfallen hat?

Mit dem Heere der Aerzte, als Abwehr mit
dem hohen Standpunkt ihrer Wissenschaft, dürfen
nur nns nicht trösten, denn einer Seuche stehen sie

machtlos gegenüber, sie spottet der Wissenschaft und

überspringt alle Schranken, 'sie stürzt alle Theorien
und wirft auch diejenigen ans'S Lager, welche sich

unüberwindlich wähnen.
Säen wir also für alle Fälle Liebe, deren wir

in unvorhergesehenen, schlimmen Zeiten uns
getrosten können, und lernen wir mehr und mehr
uns selber in Kleinigkeiten überwinden, Unbequemlichkeiten

mit gutem Humor ertragen, nns möglichst
selber zu bedienen, und lernen wir die Kunst, nns
gebotene Handreichung und Pflege mit rücksichts

voller Anerkennung nnd freundlichem Danke

entgegen zu nehmen.
Wo die Krankheit solche Frucht gezeitigt hat,

da kann es fröhlich heißen: „Zur Gesundheit!"
So möge denn das köstliche Gut überall wieder

einkehren, wo es mangelt, und da nach Gebühr
gehegt nnd gepflegt werden, wo es sich

niedergelassen hat. „Zur Gesundheit!"



(> Sdjtoaijar Brauen- Bettung — Blätter für Heu IjäualWjen Kreta

f>tc 3fi*au fcn* Mlpzntozlt
Bon 3. S ttgeü-ÖMul l) er.

Wide tciujcnb VHeijeiibe bcfudjeu jährlich bic
Sd)tuoi,\ uub befoitbcr-o bai „ 93 er tier
r b e v t a it b", itttb bod) ift bai 9öid)tigfte,
bcm man bind begegnet, fcf;r tueuig befannt.

Ober ift itidjt bie 9lrt, mie bie 93etuol)ncr eilte*
Saube* iljreit Unterhalt gctuiiinen, im ©runbe be=

ad)ten*tuerthcr, al* a(Ici llebrige — X od) fjat bie.

l'iatnr be* 93obeu* baranf natiiv(id) einen fe()r be=

bentenben ©in flu);, unb biefe muh beittmuf) bei 93e=

urtbeiliuig ber unit ihr abhängigen 93eOölferuttg nicht
auger 9(d)t gelaffcn tuevben.

Sein 9öitnber iitbcfi, bafj bie Souri jten lueiftett*
nur bie laiibfcbaftltcbc (Gräfte uub eigenartige ©r
babentjeit auftauuen, mübrenb bie in fold)er Um
gebung 1)eraugeinaeljfc11e metifd)tidje 9latur ihnen faillit
ber 93ead)tutig luertl) erfebeiut. Uub boch ift biefe
uiclleirijt nicht lueuiger auftauncuiiucrtl). 93ur 9t dem
bie ff-ran eu.

ÜJiag man and) bai lueibtidie Wcjd)lcd)t aitberer
Ülatioueu btircl) 93ejcl)reibttugeit uitferer Sheilttahme
51t empfehlen fitdjeu, fu barf man bod) mit Hledjt
behaupten, bag eine genaue Xavftelluug ber huftäube
bei eigenen Sattbe* nicht lueuiger uerbieuft(id) fein
fanu, ba Bebet- geiuif; 93ielc* baratt* lernen füuute.
Bnbcffeu uidjt an bcit großen hecrftraflen lernt
mau bie Scute feinten, fuuberu in ihren flehten,
auf abfebüffigen Watten, am fteilcu helfen mit 9JtiU)e

feftgeflebteu ©cbirg*börfertt, luu nur ungefähr bun=
bert bi* l)öd)ften* gmeil)unbert Seelen beu furgeit
Sommer neben beut laugen SBiutcr attibauerit. Sa
fiub e* befoitber* bie Bcoucit, bereu Bio if; uub Xticl)=

tigfeit nicht artein einen gruben Xl)eil be* Unter-
bait* befdjafft, fouberu bereit fiinftterifch gebilbeter,
uiibeiuiigt paetifcher Sinn and) ba* ärmüdjfte heint
511 einem fanbereit, gemütblicbeu 9lufeutl)alt ;,u iuacl)ctt
uerftel)t. 91 He betreiben fie, auger beut iitübfaiueit
helbbau, ber intiner mit einiger 93iehgud)t uerbuitbeit

ift, nod) irgeub einen auberu ©rtuerb, ohne baft ei
fie hiubcrt, ihre Sobnitiigeit iit Orbuuitg 511 halten,
bie Bcnftcr mit lueificu Vorhängen ttitb bie dimmer
mit frifdjeit 93(itmctt, ober tuenigften* mit Sannen*
gmeigett git fdjiitücfeu. 93iele lucbctt leinene uub
molleite Stoffe, mie fie im (Gebirge getragen luerbeu ;

Vlubere fertigen Sleibcr unb henibeit für beu bor-
tigeit Wehra ltd), nttb luieber 9(uberc Happeln Spijjen
ober ftriefeu Strümpfe unb Jadeit 511111 Verlauf.
Oft geben fie and) bud) im* (Gebirge hinauf, um
Scfcljolg 51t fatnmelu, ober Kräuter 511 fliehen, für
bie fie allerlei 93crmenbung Hüffen, ober fie füllen
ihre Sragförbc mit trocfeneni 9iaub unb ©ra*, 511 r
Streue ober 51111t 9\>iuterfutter für bie Stühe uub bie,

Biegen. Uub bei allen biefeu Arbeiten laffeit fie
fiel) uou beu Stiitbcrii helfen, bie foittit früh ait eritftc
X bätigfeit gemöbiit merben unb mit Su ft bie ich luie

rigfteit 93crrid)tuugeit auf fid) uebntcu: mie fie and)

Hiiitbbiel), Biegen, Schafe uub hübuer pflegen lernen.
9öic ftebt e* unit babei aber um beit SdjtiU

tiuterrid)t? Sie 9(uttuort fattit ttttr beigen: „Sehr
gut!" Vlber bie Sad)c ift nicht mettiger betuittt
beruöiuortl) al* alle* llebrige. Senn 5. 93. für
beu Xiftrift B- ift bie 9Birthin ber noch Ijüber ge

legeneit „9>ettfiou B- " bie einzige, boit ber Hicgie

rung befolbete, orbeuttidje Schrcritt, uub bat al*
fold)ebie Stinber jeben 911 ter* uub ©cfd)led)t* (immer
uou 9litfaitg Oltober bi* ©nbcBnui) 51t unterrichten,
luäbreitb fie in beu brei attbern 9Jtouateit Roheit in
ber tpeuftoii nicht allein bie Söchitt ttitb ba* lpau*=
inäbdtett 51t beaufficbtigeit bat, fouberu aitd) borgen*,
SUÎittngê unb 9fbenb* bic ©äfte fefbft bebietit (bei
Bifdje nämlich 1, bereit nicht feiten mehr al* breig ig

uorbaitbcti fiub. Sic geigt fid) baitit ftet-5 itt ber
()übfd)eu 93entertrad)t, bie au* beut fdjtuargeit mol
leiten 9tod, beut fdpuargeit, mit Silber uergicttcit
S.iiniiietntieber uub beut faltigen Spemb mit lueiteu
9(eriiteltt beftebt, uub bie Brau gßivtbiit crfdjeiitt
bariit fo jung, bag titan fie fauttt für bie ÜJiuttev
bei? bieten, fleiuett Britdi halten fodte, tuettit ba ein

Btueifel möglich tuärc. Sic fdjrcibt bann übrigen^
auch bie 9ted)innigen, faffirt biefe ein, führt bie

Storrefponbeng 1111b bie 93iid)er nttb mug Beberiuauit
Hiebe ftcheit unb 9(u*fnitft geben, meitit fold)c* ge=

münfdjt luirb, luoiitit tuobl betuiefett ift, bag ihr 9(mt
gerabe fein feljr leidjte* genannt tuerbeit faittt. 9öeni=

ger leicht ninfj e* ittbefj jebettfatt* nod) fein, bie

oiergig bi* fiittfgig gang uerfchiebcnaltcrigen Sîiitber
gttgleid) in einem cittgigett fRanme 511 befd)ciftigc!t
uub git mtterridjten ; befoitber» ba bie 93ebürbeit feine

geringen Stiftungen uott ber Schule uerïangeit.
luirb Siefen, SHedjueu ttitb Htedftfdjreibeu itebft 91b-

faffiutg uott 93riefeu gelehrt, unb angerbeiu Öe-

fd)id)te, b. b. etma* allgeiueiiie Hüeltgefcbicbte uub
baiteben eine feljr genaue tüefd)id)te ber Cïibgeuoffeu

fdjaft, tuie ebeitfall* ein llntrif) ber allgeiueiiteit Ürb-
befcbreibitng nebft einer fein' fpegiellen Weograpbie
ber Scbmeig uub befoitber* ber 9Hpeiigegeitb. ©rohen
9Bertb legt ntait übrigen* and) auf bie Htaturfunbe
int ©aitgett itttb befoitber* auf bie Sieutttnig ber
93ftaugeu uub Sbiermelt be* hoebgebirge*, fotuie
auf ©rflärnng ber midjtigfteit Hlatitrereigitiffe ; uub

matt bemirft baburcl) allerbing* eine uernünftige 91 n

febauung ber Safeiu*ucrbältuiffe uub 91u*fcl)lieguiig
jebeè groben 9lberglaubeu*.

9cad) 9Ü(er Urtbeil geben bie Stinber gern in
bie Schule; nitb fogar uerfidjert man, bag gerabe

bie, tuelcbc beu lueiteftcu 9Öeg haben, gemeiniglich
fid) al* bie fleigigften ititb aufmerffauifteit geigen.
Sollten fie aber bod) in irgeitb einer 9(rt tabclu*^
luertl) fein, fo merben fie eine Stuube etma, mit
bem ©eficfjt 511r 9l!anb gefebrt, arbeiten müffeit, ititb
foldje Strafe bat fid) ftet* al* luirffain genug be=

miefeit.
Um bie uütbigeu Meuittniffe 51t erlangen unb

bie betreffeubeu (Spanien beftebeu 51t tonnen, bat bie
betreffeube Brau mehrere Bahre hiuburd) ba* S'e()re=

riuneufcntiuar in 93ern befiicbett niiiffeit, itad)bent
fie bie ^vintar- uub Sefitubarfdjule bereit* bitrel)=

gemacht hatte. Sie Stoffen fiitb 511111 Sbeil uou ihrer
heiiuathgeiueiube, 51111t S heil buret) 93orfcl)ug Uott
Seiten ber 93el)örbeit, beu fie jebt uou ihrem ©e=

halt luieber abgab le it niuf), beftritteu morbcu: unb
e* uerftebt fid), bag fie jeljt, iit beu Bahnen ber

jitgettblid)eit Straft, febr bereit ttitb miliig bagtt ift,
mie fie and) im Stanbe feilt luirb, (Siitigc* für ihr
91lter gurüofgitlcgeit. Bh1' C£f)cMitaitit beforgt inbeffeit
bie äitgere 9öirtl)fd)aft unb uorgiiglid) beu Srait*
port ber 9Baaren, be* ©epäcf* uub ber Hleifeubeit
felbft, auf ba* ©ebirge hinauf ttitb hinunter, luie

er auch oft al* Bventbcufûbrcr befd)äftigt ift; itttb

ähnlid) uerbittgett fid) bie attberit 9Jcäutter, entmeber

al* Scttueu uub Hliitbuiehhinten, ober bei ber Stäfe=

fabrifatiott, ober beim (Sifenbahnbau, ober al* 93e

gleitet- ber Souriften, ober al* SBilbhettcr. Bin
9i>inter betreiben fie Scf) 11i(3arbeiten, in betten fie,
mie Beberntattit meig, gang aufferorbeutlid) gefdficFt

fiub : itttb fie bereiten 9fde* uor, tua* gttttt fünftigeit
Brühjabre uötljig fein mag. - Bubeffett leben bie

Sleute int ©attgeu febr ciitfad), b. !)• gvögteutbeil*
uou Biogettfäfe, St artoffein unb Staffee mit mettig

9Md) itttb 93rob, mäl)rcitb feiten ober nie Bleifdj
genoffeit luirb. BDre HDlittel erlauben il)ttett nicht*
9(ttbere*; aber c* fchciitt nicht, bah Üe um behluillett
h-ättflid)er unb fcl)mäd)er fiub, al* bie 93etuohner ber
©betten. SöenigftcuS mürben biefe nie mit foldjcr
Sicherheit bergauf nttb bergab gu Flettern uerniögeit,
tuie e* ba* 9llpen!inb feit feiner fn"tl)eftett ^çugeitb
lernen ntuff. Selbft ol)tte Stab uerftcbcit bic 9Jiäb=

dfett gleich beit St'itaben auf fdguittbelubeu ffîfctbeit
baher gu fpriitgeit, uttb bod) au irgeub einem Sßunft

plöhlid) augulialteit uttb, tucuit nötbig, tute
angenagelt ftcheit gu bleiben. 991 it fdgueren Siafteu bc=

paeft fdjreitcit fie munter uttb guten 99hitl)e*, felbft
int Sdjuccgeftöber, o()uc Burd)t, luetttt and) ftet* uor=

fichtig, hinauf unb herab, fu bah utatt gitgebett tnug:
„©* ift eine tapfere, tüchtige uttb fteihige 93euo(ïe=

rung, bie mit (Srnft ben uielett, fie ftet* bebrol)ett=
bett ©efahrett gu trogen, uttb ber loilbctt ©ebirg*^
ltatur ihren largett Unterhalt abgugctuiitueu lueih".

Sauf and) ber Unermiiblid)feit ihrer Brauen!"
|>ier f)«t man bie ctuig itt ihren gläugenbeu

Schneemantel gcl)üHte „Bnitgfratt" ftet* uor fid),
neben beut ,,931öitd)" unb bent gaugeit ©efolgc ber
auberett einigen Sd)neef)äuptcr, beiteit bie hohen,

felfigcn, buitfelgrüueit 93orberge gur luitrbigeit ©in-
ra()in 11 ug bieueit; aber uou oben gefeljeit machen

biefe nicht beu ©iubrnd, al* föituten fie ©rhcbitttgeit

bc* 93oben* fein, fouberu fie erfd)eineit luie Htiefem
blöde, bie uoit Sitatieuhänben fpieleub uinl)ergc=
fchleubert uub oft in utiglaublidjeu Stellungen liegen
geblieben fiub. 93ou Berne hört mau uou Beit gu
Beit ba* Sönnern ftiirgenber Satuiueit, toäf)reub itu
Xhatc bie ©letfd)erbäd)e raufd)cu unb ungiihlige ©e
tuäffer bon beu §öhen herabriefelu, iubeni fie ba*
©efteiit lodern, fo bah 93ergftiirge, bie 9111c* mit
fid) fortreiheu, nicht* Seltene* fittb. - SU ein ift
ber 9Jtcnfrf) folcheit ©etualteu gegenüber, uub bod)
— tuie g roh'.

Xtßhs, fte girret nimmer auf!"
©in @timmungsßitb au§ ben Stoßleubcäirteu.

(Scßtuft.)

ine* Sage* luartete 9luita mehrere Stunbcti
auf Bniob ; er faut nicht. Seit beut Sobe*
tage feilte* 93ater* hatte er bie a6eubliöbe
Bufammeufunft bei ber alten ©iche niemal*

ucrfe()lt. ©* luarctt neun Bohre feitl)er uerfloffen.
sjeute mar e* trüb uub fait. Scbnttrgerabc,

eintönig uub Perlaffen gog fid) bie Sanbftrahc in
ihrem minterlidjett bleibe bal)ttt uub uerlor fid) im
fernen 9febe(. ©aitg ba* 93itb eine* einfatnett, freube-
leeren Safciit*, beut bic Siebe fehlt.

93ei biefeitt 9(uhücfe fonnte 9(itna ihre Shräncit
nicht gurüd()alteit. 9(m 9(beitb uorher hotte Bdfob
and) gemeint; bie 9Jhtttcr mollte nicht* uott feiner
•heiratl) hören. 0, noch nie, nie mar bie lange,
öbc Straffe bent 9Jläbd)eit fo troftlo* erfdjieuett. Uub
boch tonnte fie feilt 9lttge tum berfclbcn entfernen,
©itbltd) tauchte itt ber Bevite ein bitufler Sj^unït auf.
91ugeitblidlid) uerfiegteit if)re Sl)räncit. Scr fßitnft
tourbe immer gröher — ach, nur gu groff, al*
bah e* ihr ©eliebter hätte fein föitnen. Sie Stutfcl)e
be* Sireftur* ber ©cfellfdjaft, bei melcber Bofob
arbeitete, fuhr Uorüber. Spittlerbretit rannten Seilte,
Bngenieitre uitb ©rubettauffel)er, tuie int finnig. 93ott

Sdjrccfeu ergriffen, tuagte 9(nita gu fragen.
„Sa* ©rubeitga*!" riefen fie ber Buitgfrau

git; „brühen int Sd)acl)t 91r. 2."
Sltttta ftieh eilten Schrei ait*, ber 93oben brehtc

fid) unter ihren Büheit. Sie mollte fprecfjeu, fie
mollte fragen, ob e* attdj tuabr fei, tua* fie
berichtet. 9(ber fd)ou tuar bie Strafe luieber einfallt.

Befet folgte fie beit 9(nbcru tuie ein flüchtige*
9îet). Sie erreichte beu Sd)ad)t, att beffett 991ütt-

bitttg eine bidjte 931eitfcheumeuge fid) brättgte.
„Bofob! Bolob!" rief fie. Seilte 9(nttuorf. 91ic

tttanb füiitmerfe fid) um Bof'ob. Bbr -fvitfeu ucr
ballte im ©elärttt ber 931enge.

©itt paar SfMigifteit ftaitbeit guitächft am ©in=

gang be* Schachte*, um bie Drbuuttg aufrecht uub

Brauen, Sliuber uub ÜDlühtge fern gu halten, ©ben

tunrbe ein bei ber Seituttg ber 91ettung*arbeiten
ohnmächtig getuorbener Bngeniettr heraufbeförbert,
fotuie ein 9Crbeiter, ber ben Sob gefuitbett, al* er

feinen Slameraben gu -hülfe fommett mollte. 91 tt--

bere anerboten fich, unb ber 9lufgttg, ber eine S a-
bung Sobter hevaufgebracht, ging mit einer Sabttttg
Sebettbigcr mieber hinunter.

Slttua brängte fid) l)iugu. Sie tuurbe beifeite
gefchoben.

Sa bahnte fie fid) einen 2öeg bttrdh bie Sobten,
bie 9Scrmunbeten unb bie jamttternben Vittgehörigen,
bie nach cittent 95ater, 93rttber ober Sohn fuchtelt,
uttb fdjlid) in bie 93araden, tuo bie Slleiber ber

©ritbenarbeiter l)iniJen- Unbemerft gog fie cine*

ait uub lehrte gur 9Jliinbuitg bc* Sd)ad)te* gurtid.
,,Bd) mill hinab!"
„Su bift gu jung!"
,,Bd) hohe meinen 93ater bruitlett, ich

hinab !"
„91utt betttt, fo fpute Sid)."
Sie flammertc fich ait ben ©iufahrtèforb, ber

mit fdjmiitbetuber Schnette mit ber Bungfratt im

finftertt ©rbinnertt uerfchmanb. ißlöhlidb hielt er.

Sie fprattg heran*, aber fie fchmanfte nttb fcljttappte
ttari) Stift.

Sa ftieh tte auf Bentaub.
„Sßage Sich nicht in beit ©aitg linfer §anb,"

fpradj eine Stimme ; „tucr hineingeht, ift be* Sobe*."

X

n Schweizer Frauen-Leitung — Vlatter für den häuslichen kreis

Die Frau der Alpenwelt.
Von ll. Engel l-Günther.

^^D^iele tausend Reisende besuchen jährlich die
Schweiz und besonders das „Berner
S berla nd", und doch ist das Wichtigste,
dein man dort begegnet, sehr wenig bekannt.

Oder ist nicht die Art, wie die Bewohner eines
Landes ihren Unterhalt gewinne», im Grunde be-

achtenswerther, als alles klebrige? ^ Doch hat die
Natur des BodenS darauf natürlich einen sehr
bedeutenden Einfluß, und diese muß demnach bei

Beurtheilung der von ihr abhängigen Bevölkerung nicht
außer Acht gelassen werden,

Kein Wunder indeß, daß die Tonristen meistens

nur die landschaftliche Größe und eigenartige Er
habenheit anstaunen, während dir in solcher Um
gebnng herangewachsene menschliche Natur ihnen kaum
der Beachtung werth erscheint. Und doch ist diese

vielleicht nicht weniger anstannenswerth. Vor Allem
die Tranen,

Viag man auch das weibliche Geschlecht anderer
Nationen durch Beschreibungen unserer Theilnahme
zu empsehlen suchen, so dars man doch mit Recht
behaupten, daß eine genane Darstellung der Zustände
deS eigenen Landes nicht weniger verdienstlich sein

kann, da Jeder gewiß Vieles daraus lernen könnte.

Indessen nicht an den großen Heerstraßen lernt
man die Leute kennen, sondern in ihren kleinen,
ans abschüssige» Matten, am steilen Felsen mit Mühe
festgeklebten Grbirgsdörsern, wo nnr nngesähr hundert

bis höchstens zweihundert Seelen den kurzen
Sommer neben dem langen Winter ansdanern, Ta
sind es besonders die Fronen, deren Fleiß und
Tüchtigkeit nicht allein einen großen Theil des Unterhalts

beschafft, sondern deren künstlerisch gebildeter,
unbewußt poetischer Sinn auch das ärmlichste Heim
zu einem sauberen, gemüthlichen Ausenthalt zu machen

versteht. Alle betreiben sie, außer dem mühsamen
Feldban, der immer mit einiger Viehzucht verbunden
ist, noch irgend einen andern Erlverb, ohne daß eS

sie hindert, ihre Wohnungen in Ordnung zn halten,
die Feilster mit weißen Vorhängen und die Zimmer
mit frischen Blumen, oder wenigstens mit Taiinen-
zweigen zu schmücken. Viele weben leinene und
wollene Stoffe, wie sie iin Gebirge getragen werden :

Andere fertigen Kleider und Hemden für den dor-
tigen Gebrauch, und wieder Andere klöppeln Spitzen
oder stricken Strümpfe und Jacken znin Verkauf,
Tft gehen sie auch hoch in's Gebirge hinaus, um
Leseholz zn sammeln, oder Kräuter zu suchen, für
die sie allerlei Verwendung wissen, oder sie füllen
ihre Tragkörbe mit trockenem Laub und Gras, znr
Streue oder zum Winterfntter für die Kühe und die,

Ziegen, Und bei allen diesen Arbeiten lassen sie

sich von den Kindern helfen, die somit früh an ernste

Thätigkeit gewöhnt werden und mit pust die schwie

rigsten Verrichtungen aus sich nehmen: wie sie auch

Rindvieh, Ziegen, Schafe und Hühner pflegen lernen.
Wie steht es nun dabei aber nm den

Schulunterricht? Die Antwort kann nnr heißen : „Sehr
gut!" Aber die Sache ist nicht weniger bewnn
dernslverth als alles Uebrige. Denn z, B. für
den Distrikt I, ist die Wirthin der noch höher ge

legenen „Pension I." die einzige, von der Regierung

besoldete, ordentliche Lehrerin, und hat als
solche die Kinder jeden Alters und Geschlechts (immer
von Anfang Oktober bis Ende Juni » zn unterrichten,
während sie in den drei andern Monaten toben in
der Pension» nicht allein die Köchin und das
Hausmädchen zn beaufsichtigen hat, sondern auch Mvrgens,
Mittags und Abends die Gäste selbst bedient «bei

Tische nämlich», deren nicht selten mehr als dreißig
vorhanden sind, Sie zeigt sich dann stets in der
hübschen Bernertracht, die ans dem schwarzen
wollenen Rock, dem schwarzen, mit Silber verzierten
Saminrtmirder und dem faltigen Hemd mit weiten
Aermeln besteht, und die Frau Wirthin erscheint
darin so jung, daß man sie kaum für die Mutter
des dicken, kleinen Fritzli halten sollte, wenn da ein

Zweifel möglich wäre, Sie schreibt dann übrigens
auch die Rechnungen, kassirt diese ein, fuhrt die

Korrespondenz und die Bücher und muß Jedermann
Rede stehen und Auskunft geben, wenn solches ge¬

wünscht wird, womit wohl bewiesen ist, daß ihr Amt
gerade kein sehr leichtes genannt werden kann. Weniger

leicht muß es indeß jedenfalls noch sein, die

vierzig bis fünfzig ganz verschiedenalterigen Kinder
zugleich in einem einzigen Raume zu beschäftigen
und zn unterrichten: besonders da die Behörden keine

geringen Leistungen von der Schule verlangen. Es
wird Lesen, Rechnen und Rechtschreiben nebst

Abfassung von Briefen gelehrt, und außerdem
Geschichte, d. h. etwas allgemeine Weltgeschichte und
daneben eine sehr genane Geschichte der Eidgenossen
schaft, wie ebenfalls ein Umriß der allgemeinen Erd
beschreibnng nebst einer sehr speziellen Geographie
der Schweiz und besonders der Alpengegend, Großen
Werth legt man übrigens auch auf die Naturkunde
im Ganzen und besonders auf die Kenntniß der

Pflanzen und Thierwell des Hochgebirges, sowie
auf Erklärung der wichtigsten Naturereignisse: und

man bewirkt dadurch allerdings eine vernünftige
Anschauung der Daseinsverhältnisse und Ausschließung
jedes groben Aberglaubens,

Nach Aller Urtheil gehen die Kinder gern in
die Schule: und sogar versichert man, daß gerade

die, welche den weitesten Weg haben, gemeiniglich
sich als die fleißigsten und ansmerksamsten zeigen.
Sollten sie aber doch in irgend einer Art tadelns-
werth sein, so werden sie eine Stunde etwa, mit
dem Gesicht znr Wand gekehrt, arbeiten müssen, und
solche Strafe hat sich stets als wirksam genug
bewiesen.

Um die nöthigen Kenntnisse zu erlangen und
die betreffenden Epamen bestehen zu können, hat die
betreffende Frau mehrere Jahre hindurch das Lchrc-
rinnenseminar in Bern besuchen müssen, nachdem
sie die Primär- und Sekundärschule bereits
durchgemacht hatte. Die Kosten sind zum Theil von ihrer
Heimathgemeinde, znm Theil durch Vorschuß von
Seiten der Behörden, den sie jetzt von ihrem
Gehalt wieder abzahlen muß, bestritten worden: und
es versteht sich, daß sie jetzt, in den Jahren der

jugendlichen Kraft, sehr bereit und willig dazu ist,
wie sie auch im Stande sein wird, Einiges für ihr
Alter zurückzulegen. Ihr Ehemann besorgt indessen
die äußere Wirthschaft und vorzüglich den Trans
Port der Waaren, des Gepäcks und der Reisenden
selbst, ans das Gebirge hinauf und hinunter, wie
er auch oft als Fremdenführer beschäftigt ist: und

ähnlich verdingen sich die andern Männer, entweder
als Sennen und Rindviehhirten, oder bei der
Käsefabrikation, oder beim Eisenbahnban, oder als Be
gleiter der Tonristen, oder als Witdhener. Im
Winter betreiben sie Schnitzarbeiten, in denen sie,

wie Jedermann weiß, ganz außerordentlich geschickt

sind: und sie bereiten Alles vor, was zum künftigen
Frühjahre nöthig sein mag. - Indessen leben die

Leute im Ganzen sehr einfach, d. h. größtcntheils
von Ziegenkäse, Kartoffeln und Kaffee mit wenig
Milch und Brod, während selten oder nie Fleisch
genossen wird, Ihre Mittel erlauben ihnen nichts
Anderes: aber es scheint nicht, daß sie um deßwillen
kränklicher und schwächer sind, als die Bewohner der
Ebenen, Wenigstens würden diese nie mit solcher

Sicherheit bergauf und bergab zu klettern vermögen,
wie eS das Alpenkind seit seiner frühesten Jugend
lernen muß, Selbst ohne Stab verstehen die Mädchen

gleich den Knaben auf schwindelnden Pfaden
daher zu springen, und doch an irgend einem Punkt
plötzlich anzuhalten und, wenn nöthig, wie ange
nagelt stehen zu bleiben. Mit schweren Lasten
bepackt schreiten sie munter und guten Muthes, selbst

im Schneegestöber, ohne Furcht, wenn auch stets
vorsichtig, hinauf und herab, so daß man zugeben muß:
„Es ist eine tapfere, tüchtige und fleißige Bevölkerung,

die mit Ernst den vielen, sie stets bedrohenden

Gefahren zu trotzen, und der wilden Gebirgs-
natnr ihren kargen Unterhalt abzugewinnen weiß:
Dank auch der Unermüdlichkeit ihrer Franen!"

Hier hat man die ewig in ihren glänzenden
Schneemantel gehüllte „Jungfrau" stets vor sich,

neben dein „Mönch" und dem ganzen Gefolge der
anderen ewigen Schneehäupter, denen die hohen,
felsigen, dunkelgrünen Borberge znr würdigen
Einrahmung dienen: aber von oben gesehen machen

diese nicht den Eindruck, als könnten sie Erhebnngeu

des Bodens sein, sondern sie erscheinen wie Riesenblöcke,

die von Titanenhänden spielend umhergc-
schleudert und oft in unglaublichen Stellungen liegen
geblieben sind. Von Ferne hört man von Zeit'zn
Zeit das Donnern stürzender Lawinen, während im
Thale die Gletscherbäche rauschen und unzählige Ge
Wässer von den Höhen herabrieseln, indem sie das
Gestein lockern, so daß Bergstürze, die Alles mit
sich fortreißen, nichts Seltenes sind. - Klein ist
der Mensch solchen Gewalten gegenüber, und doch

- wie groß!

„Die Liebe, fre höret nimmer auf!"
Ein Stimmungsbild aus den Ltohlenbczirkcn.

(Schlich,!

ines Tages wartete Anna mehrere Stunden
auf Jakob: er kam nicht. Seit dem Todes
tage seines Vaters hatte er die abendliche
Zusammenkunft bei der alten Eiche niemals

verfehlt. Es waren neun Jahre seither verflossen.
Heute war es trüb und kalt. Schnurgerade,

eintönig und verlassen zog sich die Landstraße in
ihrem winterlichen Kleide dahin und verlor sich im
fernen Nebel, Ganz das Bild eines einsamen, frende
leeren Daseins, dem die Liebe fehlt.

Bei diesem Anblicke konnte Anna ihre Thränen
nicht zurückhalten. Am Abend vorher hatte Jakob
auch geweint: die Mutter wollte nichts von seiner
Heirath hören. O, noch nie, nie war die lange,
öde Straße dem Mädchen so trostlos erschienen. Und
doch konnte sie kein Auge von derselben entfernen.
Endlich lauctzte in der Ferne ein dunkler Punkt auf.
Augenblicklich versiegten ihre Thränen, Der Punkt
wurde immer größer — ach, nur zu groß, als
daß es ihr Geliebter hätte sein können. Die Kutsche
des Direktors der Gesellschaft, bei welcher Jakob
arbeitete, fuhr vorüber. Hinterdrein rannten Leute,
Ingenieure und Grnbenanfseher, wie unsinnig. Von
Schrecken ergriffen, wagte Anna zu fragen.

„Das Grubengas!" riefen sie der Jungfrau
zu: „drüben im Schacht Nr. 2."

Anna stieß einen Schrei ans, der Boden drehte
sich unter ihren Füßen. Sie wollte sprechen, sie

wollte fragen, ob es auch wahr sei, was sie

berichtet, Aber schon war die Straße wieder einsam.

Jetzt folgte sie den Andern wie ein flüchtiges
Reh. Sie erreichte den Schacht, an dessen Mündung

eine dichte Menschenmenge sich drängte,
„Jakob! Jakob!" rief sie. Keine Antwort. Nie

mand kümmerte sich um Jakob. Ihr Rufen
verhallte im Gelärm der Menge.

Eiir paar Polizisten standen zunächst am

Eingang des Schachtes, um die Ordnung aufrecht und

Frauen, Kinder und Müßige fern zu halten. Eben
wurde ein bei der Leitung der Rettungsarbeiten
ohnmächtig gewordener Ingenieur heranfbefördert,
sowie ein Arbeiter, der den Tod gefunden, als er

seinen Kameraden zu Hülfe kommen wollte.
Andere anerboten sich, und der Auszug, der eine

Ladung Todter heraufgebracht, ging mit einer Ladung
Lebendiger wieder hinunter.

Anna drängte sich hinzu. Sie wurde beiseite

geschoben.

Da bahnte sie sich einen Weg durch die Todten,
die Verwundeten und die jammernden Angehörigen,
die nach einem Vater, Bruder oder Sohn suchten,

und schlich in die Baracken, wo die Kleider der

Grubenarbeiter hingen. Unbemerkt zog sie eines

an und kehrte zur Mündung des Schachtes zurück,

„Ich will hinab!"
„Du bist zu jung!"
„Ich habe meinen Vater drunten, ich will

hinab!"
„Nun denn, so spute Dich."
Sie klammerte sich an den Einfahrtskorb, der

mit schwindelnder Schnelle mit der Jungfrau im

finstern Erdinnern verschwand. Plötzlich hielt er.

Sie sprang heraus, aber sie schwankte und schnappte

nach Luft.
Da stieß sie auf Jemand.
„Wage Dich nicht in den Gang linker Hand,"

sprach eine Stimme; „wer hineingeht, ist des Todes."



Sdlhmjev mauen-Bcitium — ®lä«cv für tum Ijäualidjcn ißvcia 7

Vlbev finita tuottte eben ßitteitt, beitit fie mußte,

baß QafoO ba brinneit arbeitete.

„VBo ift biefer ®ang?"
„Ökab au8, bor ®iv. "

Unb fie bvaug piitein, mit bent Siopfe gegen
bie getfeubetfe, mit bett giißen gegen bie Seiten
ftoßenb.

Seilt üid)t, alle ©ntbeutampen luavett bei ber

(Srplofiou eriojcßeu. VUtita mar e3, alg beginne ißv

Wefjirn im Stopfe 51t mirbetu. Sitte Vü't Setäubung

umfing if)v ©eluußtfein. SSie int brannte fajntt
fie baft in, meitcr, immer meiter, jebettt tobten um

ben $aI8 greifeub. Snblicf) filmte fie bag gefugte

Ureujcpeit, "woran fie iprett ©eüebtcu erïaunte. e>ie

biiefte fid) nieber, fie umfaßte Qaïob mit beibeu Vir*

men ttttb trug if)tt big an'g Snbe beê ©ange*.

Ser fdjeinbar Sntfeette mürbe auf ben Stufjug ge=

legt, bag ©tocteufignal gegeben ttttb aufwärt* ging

eg junt îagegtidjtc, Vfnna bewußtlos neben ^atob
Itegenb, fein ©efiept mit ißreu aufgeïôëteit ßaaren
bebecfeitb.

* *
Mange mar fie an'g Sranlenlager gefeffelt. Sub=

ticl) foitntc fie fief) mieber erbeben, bfeief) unb mager.
Vlber beute mar c§ Donnerstag, ber Dag, att bern

ntatt bie Srattfen im ^ergmerïfpitafe beftteben burfte.
flub fie moUte ftafob feben, um ißu au tröften.
Sag entflammte ©ritbettgaê patte feine febönett blauen

Vfugen getroffen, er mar bfinb.
Vl(g fie in bett ©aal mit bett Weißen Letten

ttttb beut ftitnintcn @tf)inerje eintrat, fattb fie $afob
allein mit feiner VJiutter. Siefc Imite V.'litleib mit
Vltttta, feufte bie Vlugen ttnb trat einen ©epritt ju=
riief, bamit fie mit beut Säuglinge fpreebett fötttte.
Unb fid) auf bett beg VlugenlicptS beraubten nieber*

bcitgeitb, flüfterte bie Jungfrau:
,,S<t) bin eg, Safob, Seine ©attin ift gefommett.

Vhut foil uttg nid)tg ittefjr trennen; nuit barf id)

Sir ettblid) fagen, wie fepr icb S id) liebe. Sitte
Seilte SDÎutter, baß fie Sid) mir lägt."

Reifte ©futb übergoß bag Vlutlip beg Sraitf'en,
unb jwei Sljräitett glätteten auf feinen für immer
gefcploffenett Vlitgeulibcrit.

Unb ba er Vlttna'g Dßfer uid)t aujuneßmett magte,
fniete fie oor feiner Stutter nieber —

„@ebt mir Suent ©ofjtt," flcbtc fie, „icp be*

tpeurc ©ltd), baft icp ipn gliidlid) madjen mill."
„Stimm il)tt, Sod)ter! SCSeittt Sit bag ©lenb

nic^t feßeueft, iiitnin i()tt. Vîadjbettt er feiner Sa*
iitilie feine ©titltc ntel)r feilt fault, ftel)t eg il)m
frei, Sid) 51t ßeiratpeit!"

lLLUliii

9 Kleim? U}ttfï|eilurt0cn ©

Ter lau^iä^rige 9îeftor ber 9ft0bd)enbe^irf3jchule, §evr
g. Scf)ad)tlerin Starau, ift geftorben. ghm folgt ber
Nachruf eitte§ anwerft tüchtigen päbagogett unb aufrichtig
geliebten Sehver*.

*

gn 21arau foil eine öffentliche Pab- unb SBafdj*
anftalt errichtet werben, um in möglichft bequemer unb
bittiger SBeife bem Publifmn bie SBohlthat non fatten
unb Warmen Touchebäberu *u jeber gahre3*eit 51t
ermöglichen.

*
Sei ber Sßriftbaunifeier in DieSbacß (©laruS)

mürbe ber; ©ebanfe angeregt, bort eine gortbilbungS*fcßule; für ältere ïôcpter, ebentueiï für grauen,
tK

.erri^te1?' bie ben Broed ^ätte, toeibltcße Vlrbeiten ju
r« •£? berbeffertt. äRöge biefe feine Slütße beg
Lßnftbamne. reeßt balb gur gefunben grueßt angreifen!

*
Sie ßelbtnmütßigcit grauen beg mobernen ©ricc&cn*

tant>8. 2>ie VRutter Satur bat bag SBeib für bie îBerïe
beg griebeng, ber VJtitbtbatigfeit unb ber Siebe beftimmt
Sagfelbe seiflt fid) nidjtg beftotoeniger aumeiten, unb bieg
tngbefonberg in ben Reiten ber Vtotb nnb Sebrängnifi
an SOtutb unb Sobelberadjtnng ben mutljigften Sötännern
ebenbürtig. SJtutbige unb ben £ob üera^tenbe grauen
patte unb pat jebe Nation ; id) mitt im golgenben jeboip
nur über bie pelbcnmiltpigen grauen beg mobernen ®ric=
tpcnlanbg ©inigeg fagen.

gn bem pettenif^en Unabpângigfeitêïriege tpeilten
fiep in bem SRupme bie grauen mit ben SKännetn. ®ie
traurige Sage, in roeüper fie fid), ©flabinnen gteid), be*

fattben, Patte baS erpabenc Silb ber einfügen &röfte unb

rupnibotten Sergaugenpeit ipreg Satertanbeg in iprem
Werjeu niept ju oerniepteu üerntodjt. ®ag beftäubige 8it*
iern um baä Seben iprer Sieben fad)te in ipnen ben

Slutp unb bie Sobegbcratptuug an. 9lud) galt eg, bag

peiligfte, mag eine cpriftlicpe Satiott befipt, bic Religion
unb bie Slonogamie, au befcpüpeti unb bem Solle unge*
idpniätert au erpalten. Sßäprenb bie miifelnianifdjen grauen,
burd) bie Solpgamie ber moraliftpen ©ninblage bevaubt,
liebelog in ipren £arentg aanlten uub gegen eiuaiibcr in*
triguirten, rüfteten fiep bie ©rieepinneu im ©epeimeu unb
marfepirten fpäter unerfeproden in ben Äampf, um bag
gelnecptetc Saterlanb frei unb unabhängig a« madjen,
felbft toenn eg a« fürben galt.

9ltt ber ©pipe ber pcroifcpeii grauen VtemSriecpen*
lanbg ftept bie einft bielgeuannte Sobolina. ©ie ftammte
aug ©peajia, einer fletnen gnfel, melcpc fid) neben iprer
©d)mefter ippbra an bent ©ingange in ben Sölecvbufen
bon Vtauplia evpebt. $pr engereg Satertanb patte unter
bent ®rnde beg bagfelbc üermaltettbeu türfifepeu ifäafdiag
fepr Diel au leiben. Sobolinag ©emapl mürbe bev Vluf*
ftanbsborbereitung angeftagt, oerpaftet, naep Sîouftantiuopcl
abgefüprt nnb im gapre 1812 auf Sefepl beg ©ultang
lebenbig aufgefpie^t. ©eine SSittme riiftetc, um ipren
©emapl au rädjen, gleich ju Segitut beg Vlnfftanbeê auf
eigene Soften brei ©epiffe aug unb iibernapm ben Dber*
befepl über biefelben, mäprenb alle ipre ©öpue in bie
IReipeu ber VMia eintraten. Spre Sîopfbebednng umgab
ein Saab, meldjeg bie Worte ,,ïob ober greipeit" eilt*
hielt ; auf ber gapne aber muvbc ber SBelterlöfev abge*
bilbet, unter meldjem bie Worte „ßntmeber oben ober
unten!" ftanbeu. ®ie VDtatrofen beuteten biefelben alg
,,©ieg ober Walgen".

®cr Ärieg auf ber ©ce mar blutig. Sobolitia aeiep*
netc fiep unter ben ®reuaern burd) ipre Äiipnpeit befon*
berg aug. ©ie berfolgte bie tiirüjcpcu ©epiffe big aur
!(einaiiati)d)en ®üfte uitb berbranntc meprere berfelbcn.
VKit ber Slotiruug oott VJauplia beauftragt, fcplofj fie
bie ©tabt au SBaffer unb au Saub Oollftnnbig ein unb
belagerte biefelbe burd) nolle 14 VJÏonate. Sie fepliig
ade feinblicpeti Vingriffe cnergifd) auriiet' unb amang bie
SJlufelnianen aum Vleufäcrfteu. ©ie mußten um ©djonung
ipreg uitb ber gprigen Seben'betteln, nnb bie Sercprer
beg Si'oppeten fanben eg nicht unter iprer Würbe, ber Se*
feplgpaberirt ber Slofabc ben Saum iprer Sïleiber au
fiiffen. 5Rad) oollbracptcr ïpat fepenfte Sobolina ipre
©epiffe bem ©taate. (ScWuß fotat.)

Srobbaftetepcn. Son ©d)ilbbrübd)en mirb auf
belli Vleibcifen bic Trufte abgerieben, ber Sobcu ctroa
palbfingerbiet abgefipnitten, bie Sîrume möglichft perau?*
gcpöplt unb mit gut gemürater gleifpfullung gefüllt. $ag
abgefepnittene tluterblatt mirb mit ©iroeiß unb Stlcpl
mieber mögtiepft feft aufgeflebt. gn fladjem foepgefepirr
nermifept man mit peiß gemaepter Sutter gng ober nod)
befjer mit Siebig'g gleifd)cjrtra!t gemürate unb gefcöitigte
gleifcpbrüpe. 3)arin läßt man bie Srbbipen juerft auf
ber oberen ©eile fepön gelb baden, menbet fie beputfam
um, befepüpft fie mit ber ©auce, big fie auep auf ber
untern Seite gebaefen fiub. ©epr fdjmadpaft merben
bic Sröbdten, menn man fie bor bem Vlnridjten mit ge*
viebenem ®Öfe befteeut.

*
g ein er 9t otpf opt. ®er gut gemafdjene, fabelt*

fein gefepnittene 9totplopl mirb mit gutem ©ffig, ©ala,
etroag geftoßenent guder, feilt gefipntttenen Vlepfeln, etmag
fßfeffer unb einer fleineu Seife Selfenpulöcr gut Oer*
mijcpt unb am beften in einem ©mail*@efcptrr in gc*
itügenb peißeg gett gegeben, gut augebeclt unb barin auf
fdproaepem geuer metep gefdptuort. SSit gefepmorten Star»
rotten ober ïleinen Sratïartoffeln umlegt, ift bag Wericpt
im Winter fepr beliebt.

*
* *

Woplriedjenbeg ©eifenpulner. Vlecpte Star*
fetttaucr»©etfe mirb fein gefd)abt, naepper getrodnet unb
fein puloeriftvt, moboit man 400 ©ramm mit 100 ©ramm
calcinirtcr ©oba unb 70 ©ramm Seilcpenpuloer gut ner*
mengt. Set bem Serntifcpen beg Sulnerg !ann man 5—10
©ramm non einem moplriecpcnben ätperifcpeit Ocle ober etma
10 îropfen fRofenöl aufepeu. Sieg ©eifenpulner mirb
bem Wafcpmaffer beigegeben ober man nimmt etmag banon
auf bie £anb unb berreibt eg fo mit bem Waffer.

** *
©in Stittel gegen bag„lpigi" bringen bie

„Slätter für ©efunbpeitgpflege" unb ba biefeg läftige
©lujeu namentlicp in ©efettfepaften ben banon Sefallcnen
fepr unaugenepm ift, fo motten mit biefeg Stittel unferen
Sefern nicht norenipaltett. ©g tautet fotgenbermaßen: man
laffe fid) non einer ameiten Sct'fou ein ©lag Waffer reießen,
trinfe bagfelbe langfam ang, inbem man fi<ß mäprettb beg
Srinfeng bie beiben ©cpörgänge mit ben gingerfpifecn
feft nerfepioffen ßält.

I)r. Söb bestätigt in ber beutfepen aRebiainaljeitung,
baß fiep ipm biefeg einfache Serfapren in lattgjäpriger
Srajis felpft ftetg erfolgreich gezeigt pabe. Vllfo pro-batum est.

tTMTÎTÎTÎTÎTÎTÎTMTÎrÎTÎTlTÎTÎTMT^

Jftagen.
.grage 1279: ©g heißt überall, baß Sadjgicbigleit

unb ©auftmutp beg Weibeg pöd)fter ©cpmud fei unb fo
pabe id) and) meine einzige Socpter mit allem gleiß a«
biefen Sugenben craogen unb id) pabe eg au meiner @e*

nugtpuung fo toe it gebracht, baß fie aunt Seifpiel ipren
greuubiuiten unb Srübern gegenüber nicht nur feine
3ted)tc beanfprmpt, fonbern auch ivgenb ipr angetpaueg
Unrecht ftitt nnb unbeauftaubet gefd)epeu läßt. Safiir
merbe ich uuu bon einer mir fepr mertpen greunbiu perb
getabelt, alg pätte ich mich an meiner Socßter fepmer ner»

gangen, ©erne miirbe id) non ©rfaprenen pöreu, ob id)
mit metner ©raiepunggmeife tnirflicp au tabetu bin. giir
fretinblicpc Vlutmort bauft aunt Soraug befteng

CF-inc beunruhigte lutter.
gragc 1280: Söie laffcit fid) buntieiöene ôerven«*

frabatten mafdfjen, ohne baß bie färben ïeibett?

Sfrage 1281: 31>aê ift ju thun, menn beim Slrbeiten
int 3^nter (fi^enbe 93efd)äftigunq) bie Sü6e immer fait
merben? Sit ©chuhen mirb mir gleich unbehaglich.
63 mürbe mir angerathen, bie fÇiifee auf einen mit Sohlen
geheilten gufemärmer fteBen mährenb Oer 3trbeit. 3ft
bie3 ber ©efunbheit nicht nachteilig? giir guten SRatl)
bantt beftenS 3. w. in e.

grage 1282: 9J£eine 33(umen int ©lumentifchc fangen
nach einiger Seit ftet3 an (^u fränfeln, menu fie bom
©ärtner noch fo fräftig nnb feifd) (^ngebrad)t merben.
3d) giefjc regelntä&tg unb hailc gleichmäßig mann im
Simmer. 3Bo mag ber Wrunb biefer nnattgenehmen Gr-
frf)etnung liegen? Eifriger ^e)cr.

antUwrten.
2(uf grage 1262: 38enn ghnett ber Photograph nid^t

mehr helfen faun, ma3 ich jebo^ glaube, battit gehen
Sie ^unt Stthograph unb laffen ba3 23ilb mit meißem
Gtiquettenlac! büttn überziehen. Vielleicht ^ilft and) eine
(^lättemafchine.

SInf grage 127^: ®ti ben übermäßig Ijotjen gleitet)*
preifett mirb — flitgc 91nmenbuttg borauêgefept — Ste-
bigr3 gleifcheytraft mit beftent Grfotg auä) in ber
einfädelt Sîûd)e gebraucht. Gitte mit gleifdjeytraft gemürate
Suppe ober ein fo gefod)te3 ©etttiife mit Srob reidjt au3
^ur Gritährung unb mirb fte(3 mit Slppetit gettomtrtett.
Gin SSerfuct) mirb unbebingt befriebigen.

2lttf grage 1275: Sie müffen ba3 Defeli, menn'3
einmal fait ift, mit Xerpentinöt gehörig ah- unb gut
troefen reiben. Septere3 nimmt aHc3 Seinöl k. mit fort,
uttö menn bann mieber geheilt mirb, erfdjeint gl)r Simmer
angenehm mit gichtennabelbuft gemürzt ju fein; barttm
inifcht matt auch gerne eitt paar tropfen Terpentinöl in
ben SBafferbehälter auf ben Dfen, mobttreh eben ber
angenehme unb gefmtbe ®nft erzengt mirb. x. w.

91uf grage 1277: 23a3lerlecferli, bie meieb au3 bem
Öfen tomtuen, t)aften fi(^ ianÜe Qnt. Sie müffett
in einem feht £)ctßcri Dfen gebaefen merbett, unb mirb bie
®auer ber 33acf^eit oon ber Dfenhipe bebingt. Secferli,
jtt betten eine f(f)ted)te Dualität ^ponig genommen mürbe,
nnb folche, jn benen man 2(mmoninm brauchte, faden
feiten nach SBunfdj an3. ?crtc 23a*(erin.

91uf grage 1278: SBarme Sipbäber bürften in biefem
gall oott guter SBirfung fettt. gleißig unb regctmäf3ig
eilt paar Stauben im Tag fpa^ieren gehen. 91Dabenblid
ein 33raufepnIoer mirtt beruhigenb. SBenn Sie bie güßc
etma3 reiben unb fneten, ein paar Soden tu lauwarm
SBaffer tauten, gehörig artSminben unb anziehen ttnb bar*
über ein Paar große bide Strümpfe, fo garantire ghm'n>
baß göre güße innert 20 bt3 30 SRtnnten f)ü6fd) warnt
fittb. Tiefe Pro^ebur barf febodh nur 9lbenb3 beim
Sd)lafetigehett aufgeführt werben. a. av.

Stuf grage 1278: Seht oft finb Uuregelmäßigfeiten
in ben förperlicßen SSerrichtungen bie Urfache Pott Ston*
geftionen ttad) bem ®opf; ef ift baher forglid) auf gute
Serbanung 5U hö^en nnb auf Dehnung itt bett reget*
mäßigen Grfdeinungen. Gin tägtid) genommene» fühlcf
Sipbab, in welchem ber Unterleib anhaltenb gerieben
wirb, unb baf Pan V2 6if 3/4 ©tunben Tauer fein muß,
läßt bie Songeftionen oft in turjer Seit ganj perfeßwinben.
Gbenfattf fo lange anbauernbe fühle gußbäber, in weld)en
bie gftße gerieben werben, thun gute Tienfte. Viel Gr-
leichterung werben glei^jeitig falte Umfchläge um ben

$alf nttb um bie ^anbgelenfe bringen.

©ans fcibetic <S^i^cnftoffc, 70 cm. breit
unb crème), %v. 2. 45 bis $r.

52. 50 (Chantilly, Guipure uttb äd^te

6. Henneberg Zürich. VRufter umgepenb. [298—1

®ag 6cflc unb juberlöffigße SBinierfipuplvrrI
finb : t». ©peder'8 !8cbcrfcbuplt»rtrtrcn mit garantirt
tttafferbiepfen ^utiaperepafopten für Tanten, ßerren
ltnb Äinber. ©iepe gnferot, fomie Srieffaften in vir. 48
unb 9îr. 50, gaprgang 1889. [1037
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Aber Anna wollte eben hinein, denn sie wußte,

daß Jakob da drinnen arbeitete.

„Wo ist dieser Gang?"
„Grad aus, vor Dir."
Und sie drang hinein, mit dem Kopfe gegen

die Felsendecke, mit den Füßen gegen die Leichen

stoßend.
Kein Licht, alle Grubenlampen waren bei der

Explosion erloschen. Anna war es, als beginne ihr

Gehirn im Kopfe zu wirbeln. Eine Art Betäubung

umfing ihr Bewußtsein. Wie im Traume schritt

sie dahin, weiter, immer weiter, jedem todten um

den Hals greifend. Endlich fühlte sie das gesuchte

Kreuzchen, woran sie ihren Geliebten erkannte, sie
bückte sich nieder, sie umfaßte Jakob mit beiden

Armen und trug ihn bis an's Ende des Ganges.

Der scheinbar Entseelte wurde auf den Aufzug

gelegt, das Glockeusigual gegeben und aufwärts ging

es zum Tageslichte, Anna bewußtlos neben Jakob

liegend, sein Gesicht mit ihren ausgelosten Haaren
bedeckend.

5

Lange war sie an's Krankenlager gefesselt. Endlich

konnte sie sich wieder erheben, bleich und mager.
Aber heute war es Donnerstag, der Tag, an dem

man die Kranken im Bergwerkspitate besuchen durfte.
Und sie wollte Jakob sehen, um ihn zu trösten.

Das entflammte Grubengas hatte seine schönen blauen

'Augen getroffen, er war blind.
Als sie in den Saal mit den weißen Betten

und dem stummen Schmerze eintrat, fand sie Jakob
allein mit seiner Mutter. Diese hatte Mitleid mit
Anna, senkte die Augen und trat einen Schritt
zurück, damit sie mit dem Jünglinge sprechen könne.

Und sich ans den des Augenlichts Beraubten
niederbeugend, flüsterte die Jungfrau:

„Ich bin es, Jakob, Deine Gattin ist gekommen.
Nun soll uns nichts mehr trennen; nun darf ich

Dir endlich sagen, wie sehr ich Dich liebe. Bitte
Deine Mutter, daß sie Dich mir läßt."

Heiße Gluth übergoß das Antlitz des Kranken,
und zwei Thränen glänzten auf seinen für immer
geschlossenen Augenlidern.

Und da er Anna's Opfer nicht anzunehmen wagte,
kniete sie vor seiner Mutter nieder —

„Gebt mir Euer» Sohn," flehte sie, „ich be-

thenre Euch, daß ich ihn glücklich machen will."
„Nimm ihn, Tochter! Wenn Du das Elend

nicht scheuest, nimm ihn. Nachdem er seiner
Familie keine Stütze mehr sein kann, steht es ihm
frei, Dich zu heirathen!"

ill.M

s Kleine Mittheilungen 5

Der langjährige Rektor der Mädchenbezirksjchule, Herr
I. Schachtler in Aarau, ist gestorben. Ihm folgt der
Nachruf eines äußerst tüchtigen Pädagogen und aufrichtig
geliebten Lehrers.

s

In Aarau soll eine öffentliche Bad- und
Waschanstalt errichtet werden, um in möglichst bequemerund
billiger Weise dem Publikum die Wohlthat von kalten
und warmen Douchebädern zu jeder Jahreszeit zu
ermöglichen.

5

Bei der Christbaumfeier in Diesbach (Glarus)
wurde der Gedanke angeregt, dort eine Fortbildungsschule

stir ältere Töchter, eventuell für Frauen,
zu errichten, die den Zweck hätte, weibliche Arbeiten zu
A -5? verbessern. Möge diese feine Blüthe des
Christbaume, recht bald zur gesunden Frucht ausreifen!

»

Die heldenmüthige» Frauen des modernen Griechenlands.
Die Mutter Natur hat das Weib für die Werke

des Friedens, der Mildthätigkeit und der Liebe bestimmt
Dasselbe zeigt sich nichts destoweniger zuweilen, und dies
insbesonders in den Zeiten der Noth und Bedrängniß
an Muth und Todesverachtung den muthigsten Männern
ebenbürtig. Muthige und den Tod verachtende Frauen
hatte und hat jede Nation; ich will im Folgenden jedoch
nur über die heldenmüthigen Frauen des modernen
Griechenlands Einiges sagen.

In dem hellenischen Unabhängigkeitskriege theilten
sich in dem Ruhme die Frauen mit den Männern. Die
traurige Lage, in welcher sie sich, Sklavinnen gleich, be¬

fanden. hatte das erhabene Bild der einstigen Größe und

ruhmvollen Vergangenheit ihres Vaterlandes in ihrem
Herzen nicht zu vernichten vermocht. Das beständige
Zittern um das Leben ihrer Lieben fachte in ihnen den

Muth und die Todesverachtung an. Auch galt es, das
heiligste, was eine christliche Nation besitzt, die Religion
und die Monogamie, zu beschützen und dem Volke
ungeschmälert zu erhalten. Während die muselmanischenFrauen,
durch die Polygamie der moralischen Grundlage beraubt,
liebelos in ihren Harems zankten und gegen einander in-
triguirtcn, rüsteten sich die Griechinnen im Geheimen und
marschirten später unerschrocken in den Kampf, um das
geknechtete Vaterland frei und unabhängig zu machen,
selbst wenn es zn sterben galt.

An der Spitze der heroischen Frauen Neu-Griechen-
lands steht die einst vielgenannte Bobolina. Sie stammte
aus Spezzia, einer kleinen Insel, welche sich neben ihrer
Schwester Hydra an dem Eingange in den Meerbusen
von Nauplia erhebt. Ihr engeres Vaterland hatte unter
dem Drucke des dasselbe verwaltenden türkischen Paschas
sehr viel zu leiden. Bobolinas Gemahl wurde der
Aufstandsvorbereitung angeklagt, verhaftet, nach Konstantinopcl
abgeführt und im Jahre 1812 auf Befehl des Sultans
lebendig aufgespießt. Seine Wittwe rüstete, um ihren
Gemahl zu rächen, gleich zu Beginn des Aufstandes auf
eigene Kosten drei Schiffe aus und übernahm den Oberbefehl

über dieselben, während alle ihre Söhne in die
Reihen der Miliz eintraten. Ihre Kopfbedeckung umgab
ein Band, welches die Worte „Tod oder Freiheit"
enthielt; auf der Fahne aber wurde der Welterlöser
abgebildet, unter welchem die Worte „Entweder oben oder
unten!" standen. Die Matrosen deuteten dieselben als
„Sieg oder Galgen".

Der Krieg auf der See war blutig. Bobolina zeichnete

sich unter den Kreuzern durch ihre Kühnheit besonders

ans. Sie verfolgte die türkischen Schiffe bis zur
kleinasiatischen Küste und verbrannte mehrere derselben.
Mit der Blokirung von Nauplia beauftragt, schloß sie
die Stadt zu Wasser und zu Land vollständig ein und
belagerte dieselbe durch volle 14 Monate. Sie schlug
alle feindlichen Angriffe energisch zurück und zwang die
Muselmanen zum Aenßersten. Sie mußten um Schonung
ihres und der Ihrigen Leben betteln, und die Verehrer
des Propheten fanden es nicht unter ihrer Würde, der
Befehlshaberin der Blokade den Saum ihrer Kleider zu
küssen. Nach vollbrachter That schenkte Bobolina ihre
Schiffe dem Staate. (S-hlub folgt.)

Brodpastetchen. Bon Schildbrödchen wird auf
dem Reibeisen die Kruste abgerieben, der Boden etwa
halbfingerdick abgeschnitten, die Krume möglichst herausgehöhlt

und mit gut gewürzter Fleischfüllung gefüllt. Das
abgeschnittene Unterblatt wird mit Eiweiß und Mehl
wieder möglichst fest aufgeklebt. In flachem Kochgeschirr
vermischt man mit heiß gemachter Butter Ins oder noch
besser mit Liebig's Fleischcxtrakt gewürzte und gekcästigte
Fleischbrühe. Darin läßt man die Brödchen zuerst auf
der oberen Seite schön gelb backen, wendet sie behutsam
um, beschöpft sie mit der Sauce, bis sie auch auf der
untern Seite gebacken sind. Sehr schmackhaft werden
die Brödchen, wenn man fie vor dem Anrichten mit
geriebenem Käse bestreut.

Feiner Roth ko hl. Der gut gewaschene, fadenfein

geschnittene Rothkohl wird mit gutem Essig, Salz,
etwas gestoßenein Zucker, fein geschnittenen Aepfeln, etwas
Pfeffer und einer kleinen Prise Nelkenpnlver gut
vermischt und am besten in einem Email-Gefchirr in
genügend heißes Fett gegeben, gut zugedeckt und darin auf
schwachem Feuer weich geschmort. Mit geschmorten Mar-
ronen oder kleinen Bratkartoffeln umlegt, ist das Gericht
im Winter sehr beliebt.
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Wohlriechendes Seifenpulver. Aechte Mar-
seillancr-Seife wird fein geschabt, nachher getrocknet und
fein pulverisirt, wovon man 400 Gramm mit 100 Gramm
calcinirtcr Soda und 70 Gramm Veilchenpulver gut
vermengt. Bei dem Vermischen des Pulvers kann man 5—10
Gramm von einem wohlriechenden ätherischen Oele oder etwa
10 Tropfen Rosenöl zusetzen. Dies Seifenpulver wird
dem Waschwasser beigegeben oder man nimmt etwas davon
auf die Hand und verreibt es so mit dem Wasser.

»
» »

Ein Mittel gegen das „Hixi" bringen die
„Blätter für Gesundheitspflege" und da dieses lästige
Gluxen namentlich in Gesellschaften den davon Befallenen
sehr unangenehm ist, so wollen wir dieses Mittel unseren
Lesern nicht vorenthalte». Es lautet folgendermaßen: man
lasse sich von einer zweiten Person ein Glas Wasser reichen,
trinke dasselbe langsam aus, indem man sich während des
Trinkens die beiden Gchörgänge mit den Fingerspitzen
fest verschlossen hält.

I)r. Löb bestätigt in der deutschen Medizinalzeitung,
daß sich ihm dieses einfache Verfahren in langjähriger
Praxis selbst stets erfolgreich gezeigt habe. Also pro-datum est.

Fragen.
.Frage 1279: Es heißt überall, daß Nachgiebigkeit

und Sanftmuth des Weibes höchster Schmuck sei und so

habe ich auch meine einzige Tochter mit allem Fleiß zn
diesen Tugenden erzogen und ich habe es zu meiner
Genugthuung so weit gebracht, daß sie zum Beispiel ihren
Freundinnen und Brüdern gegenüber nicht nur keine
Rechte beansprucht, sondern auch irgend ihr angethanes
Unrecht still und unbeanstandet geschehen läßt. Dafür
werde ich nun von einer mir sehr werthen Freundin herb
getadelt, als hätte ich mich an meiner Tochter schwer
vergangen. Gerne würde ich von Erfahrenen hören, ob ich
mit meiner Erziehungsweise wirklich zu tadeln bin. Für
freundliche Antwort dankt zum Voraus bestens

(5 ine beunruhigte Mutter.

Frage 1280: Wie lassen sich buntseidene Herren-
kravatten waschen, ohne daß die Farben leiden?

Frage 5281: Was ist zu thun, wenn beim Arbeiten
im Zimmer (sitzende Beschäftigung) die Füße immer kalt
werden? In dicken Schuhen wird mir gleich unbehaglich.
Es wurde mir angerathen, die Füße auf einen mit Kohlen
geheizten Fußwärmer zu stellen während der Arbeit. Ist
dies der Gesundheit nicht nachtheilig? Für guten Rath
dankt bestens I. W. iu S.

Frage 1282: Meine Blumen im Blumentische fangen
nach einiger Zeit stets an zu kränkeln, wenn sie vom
Gärtner noch so kräftig und frisch zugebracht werden.
Ich gieße regelmäßig und halte gleichmäßig warm im
Zimmer. Wo mag der Grund dieser unangenehmen
Erscheinung liegen? Eifriger ^escr.

Antworten.
Auf Frage 1262: Wenn Ihnen der Photograph nicht

mehr helfen kann, was ich jedoch glaube, dann gehen
Sie zum Lithograph und lassen das Bild mit weißem
Etiquettenlack dünn überziehen. Vielleicht hilft auch eine
Glättemaschine.

Auf Frage 1273: Bri den übermäßig hohen Fleischpreisen

wird — kluge Anwendung vorausgesetzt —
Liebig's Fleischextrakt mit bestem Erfolg auch in der
einfachen Küche gebraucht. Eine mit Fleischextrakt gewürzte
Suppe oder ein so gekochtes Gemüse mit Brod reicht aus
zur Ernährung und wird stets mit Appetit genommen.
Ein Versuch wird unbedingt befriedigen.

Aus Frage 1275: Sie müssen das Oefeli, wenn's
einmal kalt ist, mit Terpentinöl gehörig ab- und gut
trocken reiben. Letzteres nimmt alles Leinöl zc. mit fort,
und wenn dann wieder geheizt wird, erscheint Ihr Zimmer
angenehm mit Fichtennadelduft gewürzt zu sein: darum
mischt man auch gerne ein paar Tropfen Terpentinöl in
den Wasserbehälter auf den Ofen, wodurch eben der
angenehme und gesunde Duft erzeugt wird.

Auf Frage 1277: Baslerleckerli, die weich ans dem
Ofen kommen, halten sich nicht lange gut. Sie müssen
in einem sehr heißen Ofen gebacken werden, und wird die
Dauer der Backzeit von der Ofenhitze bedingt. Leckerli,
zu denen eine schlechte Qualität Honig genommen wurde,
und solche, zu denen man Ammonium brauchte, fallen
selten nach Wunsch aus. Alte Bàà

Auf Frage 1278: Warme Sitzbäder dürften in diesem
Fall von guter Wirkung sein. Fleißig und regelmäßig
ein paar Stunden im Tag spazieren gehen. Allabendlich
ein Brausepulver wirkt beruhigend. Wenn Sie die Füße
etwas reiben und kneten, ein Paar Socken in lauwarm
Wasser tauchen, gehörig auswinden und anziehen und
darüber ein Paar große dicke Strümpfe, so garantire Ihnen,
daß Ihre Füße innert 20 bis 30 Minuten hübsch warm
sind. Diese Prozedur darf jedoch nur Abends beim
Schlafengehen ausgeführt werden.

Auf Frage 1278: Sehr oft sind Unregelmäßigkeiten
in den körperlichen Verrichtungen die Ursache von
Kongestionen nach dem Kopf; es ist daher sorglich auf gute
Verdauung zu halten und auf Ordnung in den
regelmäßigen Erscheinungen. Ein täglich genommenes kühles
Sitzbad, in welchem der Unterleib anhaltend gerieben
wird, und das von ^2 bis ^4 Stunden Dauer sein muß,
läßt die Kongestionen oft in kurzer Zeit ganz verschwinden.
Ebenfalls so lange andauernde kühle Fußbäder, in welchen
die Fklße gerieben werden, thun gute Dienste. Viel
Erleichterung werden gleichzeitig kalte Umschläge um den
Hals und um die Handgelenke bringen.

Ganz seidene Spitzenstoffe, 70 om. breit
(schwarz und erêins), Fr. 2. 45 bis Fr.
52. 50 0uix>ur6 und ächte

Schweizer-Stickerei), °Z
k. Uvnvederx /Nrià Muster umgehend. )2S8—i

Das beste und zuverlässigste Winterschuhwerk
sind: H. Specker'S Lederschuhwaaren mit garantirt
wasserdichte« Guttaperchasohlen für Damen, Herren
und Kinder. Siehe Inserat, sowie Briefkasten in Nr. 48
und Nr. 50, Jahrgang 1339. s1037
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(Erkämpfte Bult.
tErjSplung mm Binvre ©evuev.

(Sovffcfeuitg.) Jlntfibnict »erboten.

Jïiàebioig mar bei WgnefenS 9(iifforberiing mie uit-
Hjjfis tütUfiivücI) einen Schritt priiefgetreten ; 2(gueS

pg bie 2öibei"ftve6enbe p fiel) nieber ititb fteb-
migS £>rtiib in ber ipreit bepalteitb faßte fie per)licp:
,,.s>ebtuiii, marunt fo fiufter, maS bat Sie oerbittert?
Sagen Sie ntir's!"

„Sftait ift raup ßeßeit niict) ba oerlernt matt bie
frcunblicpeit ibtienen mib id) mill and) Wiemaitb
gefallen! ßu Qpucn paffe mib gepöre icp tticfjt, ju
beit 2(nbent aber and) nidjt. Qd) fanit gait) gut
meinen 2l!cg allein tieften bin*-? non fleittanf ge
loöftnt !" Wrollettb faut*-? ai te bee WfäbdjenS Whtnbc.

„Wein, (pebioig, Sie braitcpcu Tiebc nub Wer=
fteften, Sie flau,) befonberS — id) metf; ee - id)
fiiftle bae au mir and) id) "

„Sie? Sie miffeit baoott Wkpts! Sie lnerbeit
nieftt gefdjolteu uid)t uerfftottet Sie tuoftiteit
in fvennblicftett »täumen, biirfeit Wluntcn ftabeit, Witcpcv
lefeit

„ Hub bin ait'e Via ne flebannt abftäitgifl
eine arme .tirante !" tuavf bitter bie 2(tibere ein.

„Stber Sie fleuiefieit Tiebc, fiubeu SSerftâubnifî bei
beu Qpreu !"

Signes fab trübe nor fieft lticber. ßa — jie ge=
nofi Ticbe, unb boeft luaritui nur feftitte fie fiep
fo be if; oft îtad) einer fginpatpifcp füftleitbeu Seele,
nad) einer Arcimbfcftaft, tuie Wiemaitb non Tencit,
bie ipr nafte ftaubeit, fie iftr fd)enteu tonnte 2îic
inaiib, als fie limite eS jept biefc-? arme Wläbcpcit

Tie Teibenbe trat ttäfter p Tcbtoig, nielcfte bereits
fid) mieber erftoben nitb eiutflc ©eftritte entfernt batte,
unb fagte leife, .Tebmigs 2frnt bernftreub : ,,Qcp ineif;,
loas Sie briieft, oerlcpt nnb bie Tecube am Kenten
vsbueu fcftniälert Ws ift bas lieblofc Wcnepmeit fsbner
WcttfdjiUeriitneu aneb Wntnit) ift nieftt gut bas
fcftiner.it mid) für Sie - fsljre Tcruluft foil fsbucit
nieftt oertümmert luerbeu! Sie erlauben gemifj, liebe
Tebmig, bafs id) mit ettoas Warberobe Qpncit aus "

„Wintmev — id) mill uid)ts 2(itbereS oorftellen,
als id) bin," fiel evreflt Tebmig ber Sftreeftcubett itt'S
W>ort. „SBettit id) nur lernen barf, fo ift 2((les gut

baS Uebrige ift sJtebeitfacfte ; matt ntufi es ertraflcn
fömteit im Tinblitf auf TöpercS fo leftrt ttitfer
.Tcrr Pfarrer!"

„Sie ftängen iftut tuoftl fel)r ait, Tebmig — gc
toif) ift er ein feftr tiiefttiger üeftrer ?"

Wine marine Wötpe flieg auf in Tebmigs blaffen
ßitgeu.

„Ws ift, als fülle belles iiieftt beit Wannt, meint
er fpricftt!" fant'S freubifl Oott iftreit Tippen.

„Sie nerebren iftn bemitaep feftr ?"
sIRit reger Tpeilitapnte betradfttete bie Tocpter

beS Weicptpums bie fefttieftte Weftalt bes Wtäbdjens.
„Wäcpft meiner Wutpe, bie beit 28cg mir öffnet

p allem ^perrlicfteit, oerepre id) beit Gerrit Pfarrer
am nteiftcu!"

Signes fettete: „Unb meint id), bie .Sîraufe, bie
einfamer fteftt als Sic glauben, Tebmig, Sic bitte ;

fcfteitfeit Sie mir Qpre fvreitiibfdftaft mtb neftnteit Sic"
bagcgeit bie meiuige an mollctt Sic?"

Qu bemeglidjeit Tauten fprad) bie ftolje t'lgueS
non li'loalb 51t ber Tod) ter bes Scpnfters. Sfber iit
Tebmig grollte es bereits mieber Ooit llitmutp unb
Trop. Tremtbfdjaft püfdjcit iftr uitb ber eleganten
Tante ba im feibeneu Tausfleibe lltibeitfbar! SBelcft*
(äeftertiefte Tvignr miirbe fie neben Qeucr fein, bie mit
iftrett ausgetrageiteu kleibeut loopl befîft alb fie ber
anspülten loollte, bantit ber M antraft nieftt allait grof;
erfefteine

„Wur gleicl) 11t gleid) taugt, fagt Water: Qd) bin
bes ScftnftevS SViitb uttb paffe nieftt pr Qreuitbiu
einer noruelmteit Tante!"

Aaft raub flaitg's, mie Tebmig bie WJovte pinlonrf.
2lgucfcuS Wefidjt überwog buitfle Whttp; "Oerleister
S toi) unb Scpmer) erfüllten fie. 9lljo mieS Tebmig
iftre Trcunbfdjaft pritd meld)' bitteres Wrlebeit
für bie Wcrmüpitte! Sie mar p jung ttoeft ltttb 51t

uugeftüm, 1111t mit Webutb beit 2öeg p fuefteit 511

biefem ftofteu Terzett, nitb 50g fidf oermintbet mit
beut Weioufitfeiit iftre-? guten Sillens priitf.

„Sie molten feilt Werfteljen: id) bebaurc es itub
mill oerfucfteit, Qpucn nieftt p pritett," fagte fie fur)
unb griff nad) ber fd)nter)eitbeit Stirn.

Win leifes Webauent ftieg boeft auf in ber Trofsigeit

bei bent Tone ber Trauer iit biefen Shorten ; fie fiiftlte
fid) befdjämt. ißJie ein bleubenbes tlicpt — tuie ein
Wârdjen Ooll Wlatt) 1111b Spönne tönte baS Söort
„Sreuubfcpaft" in iftrent iperjett mieber; aber eben

nur mie ein Sllärdjen! Qpre Werbitterung lie§ fie
bie 93?aftrfteit 511 eigenem 2Beft oeruetnen; )ügerttb
manbte fie fid) )itut Weben unb entfernte fieft mit
leifent Wrttfte.

TaS ift uittt baS Wolf, für meldjeS Wntber
lOlaj; fdjmärint. Qiitfterer Trop ift 2l(leS, maS biefe
Petite ait Wefiipl befitjeu, es ift ifttten liidftt bei)it-
fomnteu llitb id) patte foiefte Wortiebe für bie-? Wtiib
cfteit Wal) Worliebe! Scpmädpe mie Wfanta
es riefttig benennt! Wtag baS ftarrföpfige iDlabcpeit
feines WiegeS gepen er freujt nieftt beit meinen !"
21 (fo WgitefenS Webanfcu; boeft eilt ftuntpfes WJep

prefitc iftr bas Ter) )ufantmeit.

III.
Tauita Àroniautt, eilt fräftiges Wläbdjeu Oott acftt=

)epit Qapren, ftaub am iöafcp)iiber unter beut Wor=

badje bes Tinterpaufes. ßspre Söangeit gliipten oott
ber i'litftreuguug ber 2(rbeit.

„3d) locrbe itid)t fertig, fo feftr ieft mid) titüpe;
marunt and) barf (pebtuig fo lauge miep im Stidje
laffeu? 3d) mette, fie ift läugft fertig mit ipreitt
Stubiren: aber fie fitst nitb träumt unb fiept beit
Spalten )it auf beut Tacpe! Wielleicpt aitcft fcftmiteft
fie bie Wlanfarbe mit iftrent geliebten Qivlefait), baft
balb fein leeres Wläpcpeit ntepr )it fiitbeit ift ait beit
SPäitbeit. 2Öas fie nur pat Oott beit Slinbereieu?" So
rief bie emfig W>afcpeitbe mit üerädjtlidjem t'lusbrucf.

„3d) rief Tebmig bereits )ioci Wcal," lautete bie

gereifte Wuttoort ber Whitter ; „fic fei nod) itidjt fertig,
ermieberte fie! 's ift bie reine Warrctpci, baft ber
Water es )itgab mit beut Qoftitute, 1111b bat nieftt
Sinn ltori) ßmeef iit unfereu Werftältuiffen Tie Teb
tuig mirb babei nur uitbraud)bar uttb pätte ipr fepöttes
Wiisfommeii fiitbeit föiuteit als (Glätterin, mie id) es

Oorpatte. Tas pätte uitferent Wefdjäft einen 2(ttffcpmuitg
gegeben. Tie Watpe ift ait aillent Sdjulb; fie patte
Ooit je eilt folcpcS Wetpite mit ber Tebmig, als märe
fie mas WefoubereS ; bamit pat fie baS lü'äbcpeit nur
eiitgebilbet gemaeftt!"

„Wlutter," entgegnete Tanne miefttig, „bei Wtoalb's
brüben inuft ber Teb'mig ma» paffirt feilt. Sie pat mir
erflärt, baft fie feilte Weforgung bapiu ntepr ntadjen
locrbe 1111b id) fie ait iprer Stelle iiberneputeit utitffe!"

„Sie mirb bitrcft ipr tronigeS Weuepmeu bie Hit-
)ufricbeitpeit ber Trau Ooit Wmalb erregt pabeit; baS

einfältige Wtäbel bringt uns ltocft unt bie .stuitbfcftaft."
Win Tieuftntäbepeit trat iit beit ftof. „Wtnett fcpöiteit

Wrnft ooit ber fyratt Watpe uttb ba fepirfe fie ber Teb
mig WittigeS für bie Scpitle." Tamit übergab fie
Trau Tromaitit ein aitfeftulicftes Wüitbel, bas Ooit biefer
rafcp burcftfitcftt mürbe.

„Tie Tebmig ift borp baS reine WliirfSfiitb! Ta
fiep per, Tarnte: eilt, jmei Mlciber, fit; mtb fertig,
baju Scpitr)ett, Tut nnb fträgeit, fogar Taitbfcpuftc
Tie Watpe forgt maprpaftig für baS PJiäbcpeit, als
loär's ipr eigenes Mittb!"

Qu Tanne aber crloadjte ber Weib.
„9Bie eine Weinjef; mirb fie perauSgcpupt: an

mid), armes Slfdjenbröbel, aber beuft Wientaitb, id)
fault 3apr ein, Qapr aus in beut alten ßeug pernm
gefteit, unb bod) arbeite id) oott friip bis fpät!" murrte fie.

„Sei rttftig, ftaitttc, Tu follft nieftt )it fur) fontnteit,
id) taufe Tir eine gait)c Sliisftattiing für beu Söinter!"
befcpmidjtigte bie Wcutter.

Qept mürbe eilt püpfeitber Tritt auf ber Treppe
pörbar.

„TaS Wuibdieit faint bod) niemals mie ein oca
uitnftiger Wteitfd) bie Stiegen peruittergepeit!" fagte
iirgerlicft bie Wtntter. „Ta fiep' per, Tebmig, maS
bie Trau Watpe Tir fdjicft. Wift ipr mopl uiept ge
pupt genug! SlberWIitcf paft Tu ntepr als Werftanb!"

lieber TebmigS ßitge flog ein Treitbeitfcpintiner :

loie gütig bie Watpe mar, unb mie feiitfüplenb, baft
fie opite X'lubeutung ooit iprer Seite erratpen patte,
maS ipr W«)t bereitete, „ftanite, fiep' bie piibfdjett
Scpiir)eit, baOon follft Tu bie fepönfte pabeit," fagte
fie frcunblicp.

„ So nepnte id) biefe " entfeftieb bie Sdjmcfter fcpitell,
ttitb fügte bei: „Wier fragen braudjft Tu and) nieftt ;

menu loir tmuter mieber für frifefte forgen, fo fomntft
Tu gait) )^fl)l mit ))oeieit aus! Tileitu icp ait ©einer
Stelle bie öeforguitgett int Wmatb'fd)en Taufe über
nepnte, fo ntuft id) and) anftäubig gefleibet feilt."

„Wut, bepalte )ioei, bagegett gilt es als abgeinadit,
baft id) feinen Wang ntepr iuS Wmalb'fdjc ftauS )it
macfteit pabe."

„TaS gept uiept, ftebmig," fttftr bie Wtutter auf,
„Tu barfft itnfere alten Waepbnreu unb guten .iluit=

beu nid)t fo bei Seite fepeit! Wcidje uttb oorttepnie
Üeute pat man p epren, unb befouberS ein armes
DWäbdjett mie Tu!"

„Wmalb'S fiub ftohe Tieute ; fie fepeit auf uns
perab, mtb bod) bin id) genau fo Oiel mie fic, menu
id) meine Wflicpt tftue. Wtitmi) Wmalb ift eine fcplccftte
Scftüleriit, bennoep ift fic bie Tocptuiitpigfte im Qu=
ftitut unb frättft itticp 100 intnter fie failli; baS ift
tticptsmiirbig mtb id) Oeracpte fie!"

„Tu bift ein ungeratpeiteS ftiub, icp erlebe nur
ftumiuer bttrep Tieft " jiirnte bie Wtutter.

„2(cp, bitte, oer)cip', Wtutter, meint ieft Ticp fräitfte,
icp loollte es geluift nieftt Dp, id) loeift es, id) bin
oft tropig unb milb, aber itadjper tftut inir'S leib!
Hub gcloift, Wlutter : fiep, icp loilt bes WacptS arbeiten,
mit nacpppolen, mas icp am Tag oerfäuute bitrcft bie
Scpitle, nur pitfe iticpt intnter über bas Temen!"
Qititig bat bie Tocpter, in meldjer bei jener .klage
ber IWutter alles 2lufbraufeu fiep gelegt patte.

Qu fiitfterent Scpmeigen jeboep oerparrte bie Whitter.
llitterbeffeu fap Taituc im Weifte mit beit neuen

.kleibuugsftücfen fiep gefcpimicft, loeltfte bie Wrofjmutp
ber Scploefter ipr überlief;. Sie mar, baS uutftte fie,
eilt piibfcpes Wtäbdjeu, iufoferit rotfte SSaitgeit unb
ein ritnbes Weficpt, foloie eine fräftige Weftalt p foldjer
We)eicpmtitg bereeptigeu. 21 lies ftanb ipr gut )ii We=

fiepte, oiel beffer als ber blaffen Scploefter mit ber
uaepläffigeu Taltmtg, beit träuuterifcpeu, bitufleit Vlitgett,
beut feiten lacfteitbeit ^Dîiutbe mtb bent mirren Tocfenpaar.

„Weioift," fo falfutirte bie flehte kofette, „mürbe
fie perft einen Treier ait)iepen, ititb fie loollte fcpou
forgen, baft es ein reept gut gepeilter märe." Tanne
mar mcltflug, trop iprer acpftepit Qapre!

Wiiftig pautirte auep .ftebmig bei ber Töäfcfte. Walt
es bod), iftreit guten SWiUeit )it )eigeu, uttb mie pübfdft
lieg ficp's babei an alles bas beiden, loas fie in ber
geliebten Scpitle lernte 1111b loas ooit iftrent üereftrtcu
Teprcr mit fo groftent Wifer beit jitgeitblicpeit ßu
pörerinneit oorgetrageu mürbe!

Qit foldje Worftelluitgeu oerfmtfeit, beaeptete mtfere
finnige W>äfcperiu faillit bas fleinlidje Weftrebeu ber
Scploefter, ber 2Jcuttcr ftetS als bie Weioanbtere )it
erfcpeiucit.

IV.
Ws mar um bie WcittagSftunbe, ba trat ber Wntpc

ftebmig'S, Terr Wolfiter, p feiner Wattin mtb fagte,
ein Scpreibeu oor fie legenb: „Treue Ticp, DWütter
cfteit, ltttfer 9(utolb riieft ein, ber Tanfeitbsjituge fcpeiitt
reeftt munter p fein!"

„2Tie mir'S gemopitt fiub ait ipnt," läcfteltc bie
Wattin, „feit Wutolb fiep ftreug ait bie Wcfcpe einer
rationellen Wefititbpeitspflege päit mtb beS lieben Wottcs
befte Waben : frifefte Tuft unb Söaffer, als lebeufpeit
bettbe Teilfräfte anioeitbet! Weftcpe, lieber Wtaiiu,
bap aits beut fcpmäcftlicfteit, jungen Wîenfcpeu ein Wilb
blitpcitbcr Wefmtbpeit gcmorbeit ift."

„TaS ift toapr, ttub mit eifertteut äPilleit pält
2(ruolb au beut einmal Wrfamtteu feft Qri) füreftte
nur, es loerbe iftut meniger leieftt feilt, bei feinen 92iit=
iitettfcpeu bitrcp)ubriitgeu mit ber Wrfettntnig ooit ber
mopltpuenbeit Wlaipt einer oernünftigen Scbettsmeife!
Wr mirb ooit Wielen als Sonberlittg Oerfpottet mer-
beu!" Webeitflid) ermieberte es Terr Wolfiter.

„TaS fagt ?lrttolb fiep geloift felbft, lieber Wlattii.
SolcpcS Webeitfett barf ipit jeboep iticpt pinbent, an
beut Wrfamtteu feftpljalten ttitb and) aitbere bafür p
gemimten. 3mnter ntepr bapitt bie Wrfeitutuig ja fid)
Wan m, bag ber Wïenfcp gar oiel pr Wrpaltuitg feiner
Wefitnbpeit beitragen fault bitrcft bie 9(itgeioöpttmtg
eines ricptigeit WerpaltciiS. Tciber aber folgt man
nur p gern beut Tcrföuimlicpett, ttub maS bie We-

loopttpeit Wiitent lieb gemaept, gilt als Wefcp. Unfer
2(ruolb aber mirb fein Toftor int laubtänfigeii Sinne
bes SSortes, er mirb beit Teilten oor 2(((ent )etgcn,
mie fie iit gefunbeu Tagen fieft p oerpalten pabeit,
um uid)t fo teiept p erfrattfen!"

„Qcp füreftte bie Torttett für iptt auf ber Tauft
balgt bes Weuerers !" meinte beforgt ber Watte. Trop-
lid) jeboeft erpob fid) Trau Wlatpilbe, 11111 baS ßim-
ntcr beS Sopites für beffett Wiitftfattg per)uricpten.

(Tortfepung folgt.)
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Erkämpfte Ziele.
Erchhlung von Marie Grrner.

^Usî^ (Fortsctzxng.) Nachdruck verbalen.

war bei Agnesens Ansfvrdernng wie uil-
willkürlich einen Schritt zurückgetreten; Agnes
zog die Widerstrebende zu sich nieder und Hed-

wigs Hand in der ihren behaltend sagte sie herzlich:
„Hedwig, warum so finster, was hat Sie verbittert?
Sagen Sie niir's!"

„Man ist rauh gegen mich da verlernt man die
srenndlichen Mienen und ich will auch Niemand
gefallen! Z» Ihnen passe und gehöre ich nicht, zu
den Andern aber auch nicht. Ich kann ganz gut
meinen Weg allein gehen bin's von kleinaus ge
wähnt!" Grollend kam's ans des Mädchens Munde.

„Nein, Hedwig, Sie brauchen Liebe und Ver
stehen, Sie ganz besonders ich weiß es ich
fühle das an mir auch ich "

„Sie? Sie wissen davon Nichts! Sie werden
nicht gescholten nicht verspottet Sie wohnen
i» freundlichen Räumen, dürfen Blumen haben, Bücher
lesen

„Und bin an'S Hans gebannt abhängig
eine arme Kranke!" warf bitter die Andere ein.

„Aber Sie genießen Liebe, finden Verständniß bei
den Ihren!"

Agnes sah trübe vor sich nieder. Ja sie
genoß stiebe, und doch warum nur sehnte sie sich
so heiß oft nach einer sympathisch fühlenden Seele,
nach einer Freundschaft, wie Niemand von Denen,
die ihr nahe standen, sie ihr schenken konnte - Nie
mand, als sie wußte es jetzt dieses arme Mädchen!

Die leidende trat näher zu Hedwig, welche bereits
sich wieder erhoben und einige Schritte entfernt hatte,
und sagte leise, Hedwigs Arm berührend: „Ich weiß,
was Sie drückt, verletzt und die Freude ane Lernen
Ihnen schmälert! Es ist das lieblose Benehmen Ihrer
Mitschülerinnen auch Emmy ist nicht gut das
schmerzt mich für Sie Ihre Lernlust soll Ihnen
nicht verkümmert werden! Sie erlauben gewiß, liebe
Hedwig, daß ich mit etwas Garderobe Ihnen ans "

„Nimmer - ich will nichts Anderes vorstellen,
als ich bin," fiel erregt Hedwig der Sprechenden in's
Wort. „Wenn ich nur lernen darf, so ist Alles gut

das klebrige ist Nebensache: man muß es ertragen
können im Hinblick auf Höheres so lehrt unser
Herr Pfarrer!"

„Sie hängen ihm wohl sehr an, Hedwig - ge
wiß ist er ein sehr tüchtiger Lehrer?"

Eine warme Nöthe stieg auf in Hedwig-? blassen
Zügen.

„Es ist, als fülle Helles Licht den Raum, wenn
er spricht!" kam's freudig von ihren Lippen.

„Sie verehren ihn demnach sehr?"
Mit reger Theilnahme betrachtete die Tochter

des Reichthum? die schlichte Gestalt des Mädchens.
„Nächst meiner Pathe, die den Weg mir öffnet

zu allem Herrlichen, verehre ich den Herrn Pfarrer
am meisten!"

Agnes seufzte: „Und wenn ich, die Kranke, die
einsamer steht als Sie glauben, Hedwig, Sie bitte:
schenken Sie mir Ihre Freundschaft und nehmen Sie"
dagegen die meinige an wollen Sie?"

In beweglichen Lauten sprach die stolze Agnes
von Ewald zu der Tochter des Schusters. Aber in
Hedwig grollte es bereits wieder von Unmnth und
Trotz. Freundschaft zwischen ihr und der eleganten
Dame da im seidenen Hanskleide? Undenkbar! Welch'
lächerliche Figur würde sie neben Jener sein, die mit
ihren ansgetragenen Kleidern wohl deßhalb sie

herausputzen wollte, damit der Kontrast nicht allzu groß
erscheine!

„Nur gleich zu gleich taugt, sagt Vater: Ich bin
des Schusters Kind und passe nicht zur Freundin
einer vornehmen Dame!"

Fast rauh klang's, wie Hedwig die Worte hinwarf.
Agnesens Gesicht überzog dunkle Glnth: 'verletzter
Stolz und Schmerz erfüllten sie. Also wies Hedwig
ihre Freundschaft zurück welch' bittere? Erleben
für die Verwöhnte! Sie war zu jung noch und zu
ungestüm, um mit Geduld den Weg zu suchen zu
diesem stolzen Herzen, und zog sich verwundet mit
dem Bewußtsein ihres guten Willens zurück.

„Sie wollen kein Verstehen: ich bedaure es und
null versuchen. Ihnen nicht zu zürnen," sagte sie kurz
und griff nach der schmerzenden Stirn.

Ein leises Bedauern stieg doch auf in der Trotzigen

bei dem Tone der Trauer in diesen Worten: sie fühlte
sich beschämt. Wie ein blendendes Licht wie ein
Märchen voll Glanz und Wonne tönte das Wort
„Freundschaft" in ihrem Herzen wieder: aber eben

nur wie ein Märchen! Ihre Verbitterung ließ sie

die Wahrheit zu eigenem Weh verneinen: zögernd
wandte sie sich zum Gehen und entfernte sich mit
leisem Gruße.

Das ist nun das Volk, für welches Brnder
Max schwärmt. Finsterer Trotz ist Alles, was diese
Leute an Gefühl besitzen, es ist ihnen nicht
beizukommen Und ich hatte solche Vorliebe für dirs Mädchen!

Pah Vorliebe! Schwäche wie Mama
es richtig benennt! Mag das starrköpfige Mädchen
seines Weges gehen er kreuzt nicht den meinen!"
Also Agnesens Gedanken: doch ein stumpfes Weh
preßte ihr das Herz zusammen.

III.
Hanna Frymann, ein kräftiges Mädchen von achtzehn

Jahren, stand am Waschzuber unter dem
Vordache des Hinterhauses. Ihre Wangen glühten von
der Anstrengung der Arbeit.

„Ich werde nicht fertig, so sehr ich mich mühe:
warum auch darf Hedwig so lange mich im Stiche
lassen? Ich wette, sie ist längst fertig mit ihrem
Stndiren: aber sie sitzt und träumt und sieht den

Spatzen zu aus dem Dache! Vielleicht auch schmückt
sie die Mansarde mit ihrem geliebten Firlefanz, daß
bald kein leeres Plätzchen mehr zu finden ist an den
Wänden. Was sie nur hat von den Kindereien?" So
rief die emsig Waschende mit verächtlichem Ausdruck.

„Ich rief Hedwig bereits zwei Mal," lautete die

gereizte Antwort der Mutter: „sie sei noch nicht fertig,
erwiederte sie! 's ist die reine Narrethei, daß der
Vater es zugab mit dem Institute, und hat nicht
Sinn noch Zweck in unseren Verhältnissen! Die Hed

wig wird dabei nur unbrauchbar »nd hätte ihr schönes
Auskommen finden können als Glätterin, wie ich es

vorhatte. Das hätte unserem Geschäft einen Aufschwung
gegeben. Die Pathe ist an Allem Schuld: sie hatte
von je ein solches Gethne mit der Hedwig, als wäre
sie was Besonderes: damit hat sie das Mädchen nur
eingebildet gemacht!"

„Mutter," entgegnete Haune wichtig, „bei Ewald's
drüben muß der Hedwig waS passirt sein. Sie hat mir
erklärt, daß sie keine Besorgung dahin mehr machen
werde und ich sie an ihrer Stelle übernehmen müsse!"

„Sie wird durch ihr trotziges Benehmen die
Unzufriedenheit der Frau von Ewald erregt haben: das
einfältige Mädel bringt uns noch um die Kundschaft."

Ein Dienstmädchen trat in den Hof. „Einen schönen

Gruß von der Frau Pathe und da schicke sie der Hed
wig Einiges für die Schule." Damit übergab sie

Frau Frymann ein ansehnliches Bündel, das von dieser
rasch durchsucht wurde.

„Die Hedwig ist doch das reine Glückskind! Da
sieh her, Hanne: ein, zwei Kleider, fix und fertig,
dazu Schürzen, Hut und Krägen, sogar Handschuhe!
Die Pathe sorgt wahrhaftig für das Mädchen, als
wär's ihr eigenes Kind!"

In Hanne aber erwachte der Neid.
„Wie eine Prinzeß wird sie herausgeputzt: an

mich, armes Aschenbrödel, aber denkt Niemand, ich
kann Jahr ein, Jahr ans in dem alten Zeug herum
gehen, und doch arbeite ich von früh bis spät!" murrte sie.

„Sei ruhig, Hanne, Du sollst nicht zu kurz kommen,
ich kaufe Dir eine ganze Ausstattung für den Winter!"
beschwichtigte die Mutter.

Jetzt wurde ein hüpfender Tritt ans der Treppe
hörbar.

„Das Mädchen kann doch niemals wie ein
vernünftiger Mensch die Stiegen heruntergehen!" sagte
ärgerlich die Mutter. „Da sieh' her, Hedwig, was
die Frau Pathe Dir schickt. Bist ihr wohl nicht ge
putzt genug! Aber Glück hast Du mehr als Verstand!"

Ueber Hedwigs Züge flog ein Frendenschimmer:
wie gütig die Pathe war, und wie feinfühlend, daß
sie ohne Andeutung von ihrer Seite errathen hatte,
waS ihr Pein bereitete. „Hanne, sieh' die hübschen

Schürzen, davon sollst Du die schönste haben," sagte
sie freundlich.

„ So nehme ich diese! " entschied die Schwester schnell,
und fügte bei: „Vier Krägen brauchst Du auch nicht;
wenn wir iMiner wieder für frische sorgen, so kommst
Du ganz >Mil mit zweien ans! Wenn ich an Deiner
Stelle die Besorgungen im Ewald'schen Hanse über
nehme, so muß ich auch anständig gekleidet sein."

„Gut, behalte zwei, dagegen gilt es als abgemacht,
daß ich keinen Gang mehr ins Ewald'sche Hans zu
machen habe."

„Das geht nicht, Hedwig," fuhr die Mutter auf,
„Du darfst unsere alten Nachbaren und guten Kun¬

den nicht so bei Seite setzen! Reiche und vornehme
Leute hat man zu ehren, und besonders ein armes
Mädchen wie Du!"

„Ewald's sind stolze Leute; sie sehen auf uns
herab, und doch bin ich genau so viel wie sie, wenn
ich meine Pflicht thue. Emmy Ewald ist eine schlechte
Schülerin, dennoch ist sie die Hvchmüthigste im
Institut und kränkt mich wo immer sie kann; das ist
nichtswürdig und ich verachte sie!"

„Du bist ein nngerathenes Kind, ich erlebe nur
Kummer durch Dich!" zürnte die Mutter.

„Ach, bitte, verzeih', Mutter, wenn ich Dich kränkte,
ich wollte es gewiß nicht! Oh, ich weiß es, ich bin
oft trotzig und wild, aber nachher thut mir s leid!
Und gewiß, Mutter : sieh, ich null des Nachts arbeiten,
um nachzuholen, was ich am Tag versäume durch die
Schule, nur zanke nicht immer über das Lernen!"
Innig bat die Tochter, in welcher bei jener Klage
der Mutter alles Aufbrausen sich gelegt hatte.

In finsterem Schweigen jedoch verharrte die Mutter.
Unterdessen sah Hanne im Geiste mit den neuen

Kleidungsstücken sich geschmückt, welche die Großmnth
der Schwester ihr überließ. Sie war, das wußte sie,
ein hübsches Mädchen, insofern rothe Wangen und
ein rundes Gesicht, sowie eine kräftige Gestalt zu solcher
Bezeichnung berechtigen. Alles stand ihr gut zu
Gesichte, viel besser als der blassen Schwester mit der
nachlässigen Haltung, den träumerischen, dunklen Augen,
dem selten lachenden Munde und dem wirren Lockenhaar.

„Gewiß," so kalkulirte die kleine Kokette, „würde
sie zuerst einen Freier anziehen, und sie wollte schon
sorgen, daß es ein recht gut gestellter wäre." Hanne
war weltklng, trotz ihrer achtzehn Jahre!

Rüstig hantirte auch Hedwig bei der Wäsche. Galt
es doch, ihren guten Willen zu zeigen, und wie hübsch
ließ sich's dabei an alles das denke», was sie in der
geliebten Schule lernte und was von ihrem verehrten
Lehrer mit so großein Eifer den jugendlichen Zu
Hörerinnen vorgetragen wurde!

In solche Vorstellungen versunken, beachtete unsere
sinnige Wäscherin kaum das kleinliche Bestreben der
Schwester, der Mutter stets als die Gewandtere zu
erscheinen.

IV.
Es war um die Mittagsstunde, da trat der Pathe

Hedwig'S, Herr Volkner, zu seiner Gattin und sagte,
ein Schreiben vor sie legend: „Freue Dich, Mütterchen,

unser Arnold rückt ein, der Tansendsjnnge scheint
recht munter zu sein!"

„Wie wir's gewohnt sind an ihm," lächelte die
Gattin, „seit Arnold sich streng an die Gesetze einer
rationellen Gesundheitspflege hält und des lieben Gottes
beste Gaben: frische Luft und Wasser, als lebenspendende

Heilkräfte anwendet! Gestehe, lieber Mann,
daß ans dem schwächlichen, jungen Menschen ein Bild
blühender Gesundheit geworden ist."

„Das ist wahr, und mit eisernem Willen hält
'Arnold an dem einmal Erkannten fest! Ich fürchte
nur, es werde ihm weniger leicht sein, bei seinen
Mitmenschen durchzudrängen mit der Erkenntniß von der
wohlthuenden Macht einer vernünftigen Lebensweise!
Er wird von Vielen als Sonderling verspottet
werden!" Bedenklich erwiederte es Herr Volkner.

„Das sagt Arnold sich gewiß selbst, lieber Mann.
Solches Bedenken darf ihn jedoch nicht hindern, an
dem Erkannten festzuhalten und auch andere dafür zu
gewinnen. Immer mehr bahnt die Erkenntniß ja sich

Raum, daß der Mensch gar viel zur Erhaltung seiner
Gesundheit beitragen kann durch die Angewöhnung
eines richtigen Verhaltens. Leider aber folgt man
nur zu gern dem Herkömmlichen, und was die
Gewohnheit Einem lieb gemacht, gilt als Gesetz. Unser
Arnold aber wird kein Doktor im landläufigen Sinne
des Wortes, er wird den Leuten vor 'Allem zeigen,
wie sie in gesunden Tagen sich zu verhalten haben,

um nicht so leicht zu erkranken!"
„Ich fürchte die Dornen für ihn auf der Laufbahn

des 'Neuerers!" meinte besorgt der Gatte. Fröhlich

jedoch erhob sich Frau Mathilde, um das Zimmer

des Sohnes für dessen Empfang herzurichten.
(Fortsetzung folgt.)
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Ballfaal nitb (Sislralpt.

Jwei Brtcn con Bergmiguttgen bringt un« ber
1

SBinter al« ferne berechtigten <giaent^ümlid)feiteri :

bie Bälle unb bie ©t«baßn. Beiße erfreuen fiß
im Bubltfum ber gleiten Beliebtheit, unb boß

ift faum ein größerer ihtterfßieb, al« ber gwifßen ihnen
beftehenbe 3U benfen. ®te ©i«baßn ift flang Batur, ber

BaU gang tun ft. ®a« Buge ftraßlt vor Bewunbetung,
tuenn e« ben bletibcnben Ballfaal überfliegt, aber e«

laßt bon innerfter 8uft, rocnn e« über bie ruette, glißernce
©i«fläße ftreift. f,Unb tuelß ein Unterfchieb gmifßett ben Bcenjcßen,

bie auf bie ©töbaßn gehen, unb jenen, bie [üb aum Balle
begeben! 2Bie frei unb unbefangen fßaut bie lunge ®ame

um fid), Wenn fie, bie ©ßlittfßuße in ber $anb, auf«
©i« geht! 2Bie ^>rägt fich auf ihrem Btitliß fßon cor=

Weg ba« Bevgni'tgen au«, betn fie entgegenetlt! Unb tote

beflommen ift c« ihr um'« £>era, wenn fte ben Ballfaal
betritt! Sffiirb fie Beaßtung finben? SBtrb man fte

engagiren? Buf bem ©ife ift fie©ubieft, auf bem Balle
Dbjeft. 9luf bem ©ife ift fie bie freie £errm über ftch felbft :

fie ïann thun unb laffen, toaô fie WiU. Ob fie gut läuft,
ob fchlecht, wen geht ba« toa« an? ©ie läuft ja nur au
ihrem eigenen Bergniigen. Ob man fte lobt ober tabelt,
ob man fie für fchön finbet ober für häßlich — fein
SBort babon fßlägt auf ber Weiten fläche an ihr Ohr.
SQBohl fann e« ihr, fall« fie eine geübte unb gragtöfe

Säufern ift, nicht berborgen bleiben, baß bie Blicfe ber

Sufßauer beifällig auf ihr ruhen, unb fie wirb baran
ihre gerechte greube haben. Bber e« Wirb fie and) nißt
im minbeften fränfen, wenn fein Btenfß fie beachtet.

®ic reine 23ottttc, bie ihr ba« ruhige ®al)itigleitcn ge=

währt, ift ihr att fid) fd)Ott genug.
2Bie außer« im Baüfaal! Bur wenige Blenfßen

bcrgegenwärtigeit fid) bie Uitfumnte bon ®emütßigungen,
benett ein feinfühlige«, aber nid)t gcrabc mit befonberen
äußeren Borgügen bon ber Statur auögeftattete« junge«
Btäbßen auf einem BaUe auögefeßt ift. ©ie Wetß e§

nur au gut, baß fie für oberflächliche £errßen nicht«
Bngießenbe« befißt. ©ie fühlt e« barutn gana genau,
baß bie länger, bie fie engagiren, bon bem mitleibigen
Ballgeber ober bon einem ihrer 2tnberwanbten nur
„gepreßt" fittb, um fich ihrer aufnehmen. gßr Buge
wirb mit erbarmung«lofer Untoillfürlißleit naß jener
©ruppe hingeaogen, in toelßer bon ihr bie Bebe ift,
unb fie hört im ©eifte ba§ bort gefi'ißrte ©efpräß. Unb
fo fiel)t fie benn bie Bnbern taugen, währenb fie felbft
ftßen bleibt. Unb fie fann fid) nicht einmal oerbergen ;

offen unb bor aller SBelt muß fie ben SBermutßbeßer
bi« aur ôefe leeren unb babei noch alle ihre Äraft gu-
famtnennehmen, um bie traurige Saft be« „Blauer:
blümeben«" wenigften« mit SBürbe au tragen.

®arum Sob unb ©hre ber 6i«baßn! £ier bebarf
e« feine« geawungeneit Bnneßmer« unb feine« fid)
opfernben Bartner«. £>ier ift ba« junge Bläbßcn felbft
„Btanne«" genug, ©elbft Wenn fie fid) gana «dein unter
®oufenben frember ©ßlittfßußläufer tummelt, fann
boch fein ©efi'thl ber Berlaffenheit ober gar ber 3urücf=
feßuttg in ihr auffommen. Unb wenn fie Wirflid) ein:
mal fißen muß — nun, bann fteht fie wieber auf h.

Bon gangem bergen Pcrbanfen wir bie utt« über
ben gaßte«toeßfel fo bielfath gngefommenen freuttb-
lißen SebettSgetßcn ttnb USiittfße »on lieben Befatttt:
ten unb Unbefanttten im gtt: ttttb Buëlattbc!

Sießeu fid)'« bod) Bicle ttidjt nehmen, Pom Sîranfett»
loger ans tttt« SBorte fßmpatßtfdjcit ©ebenfen« gu
fenbett gu unferer großen $renbe nnb neuen ©rmii»
thigung.

Bin woi)(tljuenbften wäre c« un« freilief), einem
jeben nnferer lieben ©eftttnungdgenoffeu bie fo freitttb=
lißett Bcußertittgen pcrföittid) unb eingeßenb erwiebevtt
gu fönnen. ®a tut« biefe ©cnugtßuuitg leiber Perfagt
ift, fo flatten wir unfern ®anf nicht mittber herglidj
nun itt allgemeiner ÏBeife ab, immerhin mit ber gerne
gegebenen 3ufißevuugr bringettben ttnb widjtigcn Btt»
fragen both nach beftem Bermögen gerecht gu werben.

Büen unfern ©ruß nnb für bie iranien herglichen

SEButtfß für balbige ©enefnng!
** *

jjjerrn Dr. £). in £8. (Sine ©telloertreterin
für bie leibettbe £>au«frau hot fid) burß 3l,fafl gefunben.
Bngenehme (Srfcheinung, gur Beptäfentantin befähigt, be»

währte (Srgieberin unb reifegewohnt. SBenn Briefe ©ie
unter obiger Bbreffe antreffen, fo erfolgen gertte nähere
Btittßeilungen.

5®. Sticht wa« ©ie über (Srgieljung fdireiben,
ift maßqebenb für 3h« bieäfaüfige ïûchtigîeit, fonbern
bie Befultate, bie ©ie an ben eigenen Äinbern erreicht
haben. @« ift gar leicht gu jagen : fo foHte e« fein. Um
gleich fdjwerer bagegen ift'«, ba« al« rid)tig Bnerlannte
unter ungünftigen Berljältniffett, im ffampfe mit allerlei
!pinberniffen, praftifch bureßguführen. ®a fann ber ge=

leßrtefte unb gebilbetfte (Srgießer bon gaeß fieß oft be»

feßämt guriidgießen por einem fcßlicßteit, einfadjen SDten»

feßen, Btann ober 3rau, bie oßne alle )pttlf«mittel, oßne
tßeoretifdje ©cßulwei«ßeit, ißre Äinber in mufterßafter
®eife ergießen. $>iefe oerfteßeit nießt oon „(Srgießung"
gu fpreeßen ober gar gu fdireiben, aber ißr gange«, fertiges

unb in fid) felbft gefeftigte« SSefen ergießt, ©ie
"ßaben ßier ben Bemei«, baß nießt fcßöne SSorte unb au«»

gebaeßte ©ßftente ergießen, fonbern Pielmeßr ber beftän»
bige ßinfluß unb Umgang, ber mächtige ßug, ber oon
einem tüchtigen, auf fid) felbft berußenben, Haren unb
fdjlicßten äSefen au«geßt. 38enn ©ie fid) unb Sßre bie«»
faflfige SÜBirffamfeit felbft meßt Har gn tajiren permögen,
fo beobachten ©ic Bnbere ; ba fießt ba« Buge bie SOtängel
unb geßle1' immer fcßörfer. Bieflficßt finb ©ie nacßßer
eßer im galle, auf ba« eigene $ßun Stnßanroenbungen
gu gießen. — 3ßren SBunfcß haben wir übrigen« in'«
Bterfbud) eingetragen unb wollen feßen, benfelben balb
möglidßft gu erfüllen.

grau (Satliarina ^f. in 51Ï. $ie Buchhaltung würbe
gßnen in biefem galle wenig ßelfen, ba ©ie gur giißrung
ber Bücher nicht beauftragt finb. IS« ift poüftänbig au«»
reießenb, wenn ©ie bie Bgenba (ba§ tägliche Stotigbucß)
genau füßreit, wenn ©ie alle burdj Sie abgeßenben Sor»
refponbengen in ein feparate« Buch fopiren unb ba« ©in»
geßenbe, Briefe, harten, Quittungen tc., nad) bem $atum
unb Blpßabet gufammenorbtten. ijtt biefem leßteren 3wede
befeßaffen ©ie fieß am beften einen UnioerfaDBrieforbner.
Pon ©b. Bänninger, Budjbinber in Sugern. ©r geftattet
jebergeit freie Ueber» unb $urd)fid)t be« ©ingeorbneten
unb beßält bie ©cripturen in fleinent Baume eingefeßaeß»
telt beifammen. 3« Beruhigung unb ©ießerfteflung
bürfte e§ aueß bienen, bie eingeßenben Bufträge für Bn»
feßaffungen Pom Bormunbe fcßriftli^ entgegen gu nehmen.
Bud) ifi e§ für ©ie ratßfam, nießt tneßr ©elb auf ein»
mal gu begießen, al« ©ie für Ik SBodje bebiirfen. lln»
bebingte« Bertrauen Perpflid)tet gu größter ©orgfalt unb
©ewiffenßaftigfeit, unb wenn man oon Bnberen nießt
fontrolirt wirb, fo muß man e« felbft um fo ängftlicßer
tßun. |>offen wir im Uebrigen, baß ©ie nießt aügu lange
belaftet bleiben. — 5Die Belüfucßen übergeben ©ie am
beften einem fotiben Sürfcßner gum Bufbemaßren gegen
einen ©arantiefeßein.

grau 3. in % ©egenwärtig hat woßl Biemanb
ein Becßt, fieß über faumfelige ©pebition gu beflagen.
9Ber in folcßen 3citen Unmögliche« oerlangt, ber foHte
felbft al« Iran! an'« BfUcßtenrab gebunben werben, ©ie
werben ingwifeßen bod) bebient Worben fein?

^tußefofe in 3. $a« ©cßlimmfte ift bod) bie Bngft,
bie leinen tiefen, Pollen Btßemgug meßr gu tßun erlaubt.
©« nüßt nießt« fid) abgufperren, unb bon großer Ber»
blenbung geugt e«, ein jebe« angepriefene Borbeugung«»
mittel, welcher Brt immer e« fei, an fieß felbft gur Bn»
wenbung gu bringen. 3)er Bengftticße ift jeber gäßrlicßfeit
weit eßer auSgefeßt al« ®erjenige, ber rußigen ©entütße«
feine Bfli<ßt tßut unb Poll Bertrauen in bie 3wf"Pft blidt.

grl. ?» in Bafcß unb fräftig gemachte
feueßte Störperabreibungen werben ©ie be« Btorgen« am
fießerften erwärmen. Bicßt« ift ungefunber, al« in ber
am $age getragenen Seibwäfcße fieß Bacßt« g um ©eßlafett
gu legen unb fo wochenlang im felben ®unftfrei« au«»
gußarren. $ie 8ei6mäfcße für ben ®ag utib für bie Stacßt
muß ftet« gut au«» unb burdjgelüftet werben, bebor man
fie wieber angießt.

58. 4- 3ßcc Stacßrißt fei ßcrglicßft Perbanft.
28ir feßen gwar nießt reeßt ein, wa§ barau« werben foK.
®ie gnitiaten ©. SB. in ©. finb alfo ridjtig?

9îeuefte her Satfait
tn

rrt»örfrtrf»tcu £»ciï>ciiPfotfcn
Pfrfenbet ftüd» unb meterweife, porto» unb gollfrei

an Bntiate ba« ©eibenwaarenßau«

Adolf Grieder & Ci0 in Zürich (Schweiz).
SWttjler umge^cnb fraufo. [878—2

®ie besten, ©efunbßeitäfuren maßt man mit Bpotß.
Blofimann'« Eisenbitter. (©. gnf.) 5 Y

Sw Buößerfattf toafdjäßter, bebrntfter
@lfäffcr=goulnrbftoffc à 27 bi« 36 6t«. per ©lie,
nur befte Qualitäten, beren reeller SBertß 45 bi«
856t«. per ©Öe (©elegenßeitslauf), Perfenben bireft
an Bribate in eingeltteit Bietern, fowie gangett ©tiiden
portofrei in'« §au« Qcttiugcr & ©o., ©entrai»
h of, âûrid). [964—4

P. S. Blufter fämmtlißer ©elegenßeit«»Bartien
umgeßenb franco.

®egen ©rippe (gttflueitga) bilbett Dr. J. J.
Hohl's Peotorinen ein borgiigliße« Sittberttng«»
mittel. Siehe gnferat. (H32Q) [29

Influenza.
Mit einer staunenswerthen Geschwindigkeit hat

sich diese eigentümliche Krankheitserscheinung Bahn
durch Europa gebrochen und wüthet im gegenwärtigen
Momente auch in der Schweiz, wo in gewissen Städten
nicht eine Familie davon verschont geblieben. Es ist
schwierig zu sagen, auf welche Art und Weise die
Krankheit am besten zu bekämpfen ist; die bis jetzt
aufgestellten ärztlichen Gutachten haben sich darüber
noch nicht bestimmt ausgesprochen. Dass gewisse,
bereits existirende Heilmittel einzelne Effekte der
Krankheit, wenn auch nicht vollständig aufheben, so
doch bedeutend abschwächen und so dem Kranken
während der Schmerzensperiode wenigstens eine
erfreuliche Linderung gewähren, ist klar, und so dürfte
auch die unseres Wissens schon seit 30 Jahren in der
Schweiz gegen Husten, Brustschmerzen etc. etc.
angewandte :

Pâte Pectorale von J. Klaus,
die ohne lärmende Reklame ein überall gebrauchtes,
populäres Hausmittel geworden ist, bei der
gegenwärtigen Krankheiteperiode durch ihre therapeutischen
Wirkungen berufen sein, bedeutende Dienste zu
erweisen, und machen wir hiemit mit Vergnügen auf
dieses ausgezeichnete Produkt aufmerksam, dessen
grosse Qualitäten allgemein anerkannt sind, was die
vielen Atteste beweisen, die sich auf dem Prospektus
befinden, der wie die Pâte selbst in allen Apotheken
zu haben ist. (H6040J) [1050

»u$fitt, &alt>lein und Mawmfitirn
für £>errett» uttb tnabenïleiber, à gr. 1. 95 pet
©He ober gt« 3. 25 per Bieter, garantirt reine
Bäolle, beïatirt unb nabelfertig, ca. 140 cm. breit,
Perfenben bireft an ißribate in eingelnen Bietern,
fomie gangen ©tücfen portofrei In'« .jjau« Qettin*
get & ®o., ©entralßof, 3ärid).

P. S. Btufter unferer reißßattigen ©oltectionen
umgeßenb franco. jgei—»

(tflegnnte (giubanböethen
für jebett 3a*?rS<*ng pctffertö

unb aud) tüä^renb bes 3a*?res 5£>ammel-
tnappß btenenb, für bie

<Sd)tt>d^r à $t. 2.20
„gfftt bie imtge ^5eü" à |r. 70

finb forttuäfyrenb ju bestehen bei ber

bBïpe&itiim ber ^cljuieijer |ra«en-|eitMitg,

Sr Zur gell. Beachtung.
Inserate, Afconnementsbestellung-en

Adressenänderungren, diesbezügi. Anfrag-en
und Correspondenzen, sowie alle Zahlungen
aind ausschliesslich an die M. Kälin'sche
Buchdruckerei, Verlag der Schweizer Frauen*
Zeitung in St. Gallen, zu adrensiren.

1053] Ein arbeitsames, braves Mädchen,
im feinern Weiss- und Mascluncnnäheii
gut eingeübt, findet dauernde Anstellung,
eventuell auch Gelegenheit, sich in der
Wäsche-Confection auszubilden. Eintritt

sofort. Kost und Logis in der Familie.
Anmeldungen unter Chiffre C 1053 an

die Expedition dieses Blattes.

Gesucht :
37] Für sofort nach Thun ein nicht
ganz junges Mädchen, das einen guten
Begriff vom Kochen und den übrigen
Hausgeschäften hat.

PflQllMlf' Ein einfaches, braves
UUOliblll. und intelligentes
jüngeres Mädchen, welches einer
bessern Küche selbständig
vorstehen kann und die Hausgeschäfte
gründlich versteht,bei gutemLohn.
Gute Zeugnisse unerlässlich.

Offerten sub Chiffre Sch 33 an
die Expedition d. BI. [33

Stelle-Gesuch.
35] Eine 20-jährige Tochter (Zürcherin)
wünscht auf kommende Saison Stelle bei
einer tüchtigen Damenschnoiderin. Kost
und Logis im Hause erwünscht.

Gefl. Offerten sub Chiffre R 35 befördert

die Expédition dieses Blattes.

Dans une bonne famille jle Neuchâtel-
ville, on cherche une jeune fille de
famille honorable, qui désirerait faire les
travaux du ménage sous la surveillance
de la dame de la maison, en échange de
son entretien et de l'étude de la langue
française. Entrée immédiate.

Adresser les offres sous Chiffre T 31 à

l'expédition du journal. [31

Gesucht :

2] Zu möglichst baldigem Eintritte ein
gebildetes Frauenzimmer gesetzten
Alters für die selbständige Leitung eines
kleineren,bescheidenen Hauswesens;
dasselbe hätte nebst obiger Leitung die Ueber-
wachung und mütterliche Pflege dreier
Kinder von 3, 8 und 12 Jahren, sowie
die Erziehung derselben ausserhalb der
Schule zu übernehmen. Streng solider
Charakter und liebevolle Behandlung der
Kinder sind erste Grundbedingungen.

Gefällige Offerten sub Chiffre B 2 mit
Personal-Angaben, Referenzen und
Ansprüchen nimmt die Expedition d. BI.
entgegen.

öt. Gallen. Beilage zu Nr. 2 der Schweizer Frauen-Zeitung. Januar l8YO.

Ballsaal und Eisbahn.
!wei Arten von Vergnügungen bringt uns der
^ Winter als seine berechtigten Eigenthümlichkeiten:

die Bälle und die Eisbahn. Beide erfreuen sich

im Publikum der gleichen Beliebtheit, und doch

ist kaum ein größerer Unterschied, als der zwischen ihnen
bestehende zu denken. Die Eisbahn ist ganz Natur, der

Ball ganz Kunst. Das Auge strahlt vor Bewunderung,
wenn es den blendenden Ballsaal überfliegt, aber es

lacht von innerster Lust, wenn es über die weite, glitzernde
Eisfläche streift.

Und welch ein Unterschied zwischen den Menschen,

die auf die Eisbahn gehen, und jenen, die sich zum Balle
begeben! Wie frei und unbefangen schaut die zunge Dame

um sick, wenn sie, die Schlittschuhe in der Hand, aufs
Eis geht! Wie prägt sich auf ihrem Antlitz schon vorweg

das Vergnügen aus. dem sie entgegeneilt! Und wie
beklommen ist es ihr um's Herz, wenn sie den Ballsaal
betritt! Wird sie Beachtung finden? Wird man ste

engagiren? Auf dem Eise ist sie Subjekt, auf dem Balle
Objekt. Auf dem Eise ist sie die freie Herrin über sich selbst :

sie kann thun und lassen, was sie will. Ob sie gut läuft,
ob schlecht, wen geht das was an? Sie läuft ja nur zu
ihrcin eigenen Vergnügen. Ob man sie lobt oder tadelt,
ob man sie für schön findet oder für häßlich — kein

Wort davon schlägt auf der weiten Fläche an ihr Ohr.
Wohl kann es ihr, falls sie eine geübte und graziöse

Läuferin ist, nicht verborgen bleiben, daß die Blicke der

Zuschauer beifällig auf ihr ruhen, und sie wird daran
ihre gerechte Freude haben. Aber es wird sie auch nicht
im mindesten kränken, wenn kein Mensch sie beachtet.

Die reine Wonne, die ihr das ruhige Dahingleiten
gewährt, ist ihr an sich schon genug.

Wie anders im Ballsaal! Nur wemge Menschen

vergegenwärtigen sich die Unsumme von Demüthigungen,
denen ein feinfühliges, aber nicht gerade mit besonderen

äußeren Vorzügen von der Natur ausgestattetes junges
Mädchen auf einem Balle ausgesetzt ist. Sie weiß es

nur zu gut, daß sie für oberflächliche Herrchen nichts
Anziehendes besitzt. Sie fühlt es darum ganz genau,
daß die Tänzer, die sie engagiren, von dem mitleidigen
Ballgeber oder von einem ihrer Anverwandten nur
„gepreßt" sind, um sich ihrer anzunehmen. Ihr Auge
wird mit erbarmungsloser Unwillkürlichkeit nach jener
Gruppe hingezogen, in welcher von ihr die Rede ist,
und sie hört im Geiste das dort geführte Gespräch. Und
so sieht sie denn die Andern tanzen, während sie selbst
sitzen bleibt. Und sie kann sich nicht einmal verbergen;
offen und vor aller Welt muß sie den Wermuthbecher
bis zur Hefe leeren und dabei noch alle ihre Kraft
zusammennehmen, um die traurige Last des
„Mauerblümchens" wenigstens mit Würde zu tragen.

Darum Lob und Ehre der Eisbahn! Hier bedarf
es keines gezwungenen Annehmers und keines sich

opfernden Partners. Hier ist das junge Mädchen selbst
„Mannes" genug. Selbst wenn sie sich ganz allein unter
Tausenden fremder Schlittschuhläufer tummelt, kann
doch kein Gefühl der Verlassenheit oder gar der Zurücksetzung

in ihr auskommen. Und wenn sie wirklich
einmal sitzen muß — nun, dann steht sie wieder auf! ».

Von ganzem Herzen verdanken wir die uns über
den Jahreswechsel so vielfach zugekommenen srennd
lichen Lebenszeichen und Wünsche von lieben Bekannten

und Unbekannten im In- und Auslande!
Ließe» sich's doch Viele nicht nehme», vom Krankenlager

ans uns Worte sympathischen Gedenkens zu
senden zu unserer großen Frende und neuen Ermu
thignng.

Am wohlthuendsten wäre es uns freilich, einem
jeden unserer liebe» Gesinnungsgenosse» die so frennd-
lichen Aeußerungen persönlich und eingehend erwiedern
zu können. Da uns diese Genugthuung leider versagt
ist, so statten wir unsern Dank nicht minder herzlich
nun in allgemeiner Weise ab, immerhin mit der gerne
gegebenen Ausicherung, dringenden und wichtigen
Anfrage« doch nach bestem Vermögen gerecht zu werden.

Allen unsern Gruß und für die Kranken herzlichen

Wunsch für baldige Genesung!

5 »

Herrn Dr. A. H. in A. Eine Stellvertreterin
für die leidende Hausfrau hat sich durch Zufall gefunden.
Angenehme Erscheinung, zur Repräsentantin befähigt,
bewährte Erzieherin und reisegewohnt. Wenn Briefe Sie
unter obiger Adresse antreffen, so erfolgen gerne nähere
Mittheilungen.

W. K. Nicht was Sie über Erziehung schreiben,
ist maßgebend für Ihre diesfallsige Tüchtigkeit, sondern
die Resultate, die Sie an den eigenen Kindern erreicht
haben. Es ist gar leicht zu sagen! so sollte es sein.
Ungleich schmerer dagegen ist's, das als richtig Anerkannte
unter ungünstigen Verhältnissen, im Kampfe mit allerlei
Hindernissen, praktisch durchzuführen. Da kann der
gelehrteste und gebildetste Erzieher von Fach sich oft
beschämt zurückziehen vor einem schlichten, einfachen Menschen,

Mann oder Frau, die ohne alle Hülfsmittel, ohne
theoretische Schulweisheit, ihre Kinder in musterhafter
Weise erziehen. Diese verstehen nicht von „Erziehung"
zu sprechen oder gar zu schreiben, aber ihr ganzes, fertiges

und in sich selbst gefestigtes Wesen erzieht. Sie
'haben hier den Beweis, daß nicht schöne Worte und

ausgedachte Systeme erziehen, sondern vielmehr der beständige

Einfluß und Umgang, der mächtige Zug, der von
einem tüchtigen, auf sich selbst beruhenden, klaren und
schlichten Wesen ausgeht. Wenn Sie sich und Ihre
diesfallsige Wirksamkeit selbst nicht klar zu taxiren vermögen,
so beobachten Sie Andere; da sieht das Auge die Mängel
und Fehler immer schärfer. Viellncht sind Sie nachher
eher im Falle, auf das eigene Thun Nutzanwendungen
zu ziehen. — Ihren Wunsch haben wir übrigens in's
Merkbuch eingetragen und wollen sehen, denselben bald
möglichst zu erfüllen.

Frau Katharina Kk. in M. Die Buchhaltung würde
Ihnen in diesem Falle wenig helfen, da Sie zur Führung
der Bücher nicht beauftragt sind. Es ist vollständig
ausreichend, wenn Sie die Agenda (das tägliche Notizbuch)
genau führen, wenn Sie alle durch Sie abgehenden
Korrespondenzen in ein separates Buch kopiren und das
Eingehende, Briefe, Karten, Quittungen:c., nach dem Datum
und Alphabet zusammenorduen. Zu diesem letzteren Zwecke
beschaffen Sie sich am besten einen Universal-Briefordner.
von Ed. Bänninger, Buchbinder in Luzern. Er gestattet
jederzeit freie Ueber- und Durchsicht des Eingeordneten
und behält die Scripturen in kleinem Raume eingeschachtelt

beisammen. Zu Ihrer Beruhigung und Sicherstellung
dürfte es auch dienen, die eingehenden Aufträge für
Anschaffungen vom Vormunde schriftlich entgegen zu nehmen.
Auch ist es für Sie rathsam, nicht mehr Geld auf
einmal zu beziehen, als Sie für dtz Woche bedürfen.
Unbedingtes Vertrauen verpflichtet zu größter Sorgfalt und
Gewissenhaftigkeit, und wenn man von Anderen nicht
kontrolirt wird, so muß man es selbst um so ängstlicher
thun. Hoffen wir im Uebrigen, daß Sie nicht allzu lange
belastet bleiben. — Die Pelzsachen übergeben Sie am
besten einem soliden Kürschner zum Aufbewahren gegen
einen Garantieschein.

Fran I. H. in H. Gegenwärtig hat wohl Niemand
ein Recht, sich über saumselige Spedition zu beklagen.
Wer in solchen Zeiten Unmögliches verlangt, der sollte
selbst als krank an's Pflichtenrad gebunden werden. Sie
werden inzwischen doch bedient worden sein?

Hìnhekose in Z. Das Schlimmste ist doch die Angst,
die keinen tiefen, vollen Athemzug mehr zu thun erlaubt.
Es nützt nichts sich abzusperren, und von großer
Verblendung zeugt es, ein jedes angepriesene Vorbeugungs-
mittel, welcher Art immer es sei, an sich selbst zur
Anwendung zu bringen. Der Aengstliche ist jeder Fährlichkeit
weit eher ausgesetzt als Derjenige, der ruhigen Gemüthes
seine Pflicht thut und voll Vertrauen in die Zukunft blickt.

Frl. K. A. in W.-S. Rasch und kräftig gemachte
feuchte Körperabreibnngen werden Sie des Morgens am
sichersten erwärmen. Nichts ist ungesunder, als in der
am Tage getragenen Leibwäsche sich Nachts zum Schlafen
zu legen und so wochenlang im selben Dunstkreis
auszuharren. Die Leibwäsche für den Tag und für die Nacht
muß stets gut aus- und durchgelüstet werden, bevor man
sie wieder anzieht.

A. L. A. Ihre Nachricht sei herzlichst verdankt.
Wir sehen zwar nicht recht ein, was daraus werden soll.
Die Initialen S. W. in S. sind also richtig?

Das Neueste der Saison
lN

reingefärbten Seidenstoffen
versendet stück- und meterweise, Porto- und zollfrei

an Private das Seidenwaarenhaus

Lrisà ü zu litrioii fSeliivà).
Muster umgehend franko. s878—2

Die Vögten Gesundheitskuren macht man mit Apoth.
Mosimann's Ltssoktttsr. (S. Ins.) S T

Im Ausverkauf waschächter, bedruckter
Elsiisser-Foulardstoffe à 27 bis 36 Cts. per Elle,
nur beste Qualitäten, deren reeller Werth 45 bis
85 Cts. per Elle (Gelegenheitskauf), versenden direkt
an Private in einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken
portofrei in's Haus Oettinger 6- Co., Central-
host Zürich. ^g«4-4

8. Muster sämmtlicher Gelegenheits-Partien
umgehend franco.

Gegen Grippe (Influenza) bilden vr.
Lokì» ?ootortnon ein vorzügliches Linderungs-
mittel. Siehe Inserat. (lI32<Z) (29

Alit einer stannenswertben Oesebwindigkeit bat
sieb diese eigentbümliobe Lrankbeitsersobeinung Latin
dureb Luropa gebrooben und wütbet im gegenwärtigen
Momente aueb in der LvbweÌ2, wo in gewissen Ltädten
niât eine Lamilie davon versobont geblieben. Ls ist
sebwierig 2U sagen, ant welobe àt unà >Veise die
Xrankbeit am besten 2u bekämpfen iet; die bis jet2t
aufgestellten àtliobeu Outaobten baden sieb darüber
need niebt bestimmt ausgesprooben. Lass gewisse,
bereits! existirende Heilmittel einzelne Likekte der
Lrankbeit, wenn aueb niebt vollständig aufbeben, so
doeb bedeutend absobwäoben und 80 dem Lranken
wäbrend der Lebmei^ensperiode wenigstens eine er-
freuliebe Linderung gewäbren, Ì3t klar, und 30 dürfte
aueb die un3ere8 Bissens 3ebon 3eit 30 dabren in der
Lobwei2 gegen Lüsten, Lrustsedmer26N ete. ete. an-
gewandte:

?setorà von 5. Tàs,
die ebne lärmende Reklame ein überall gebrauebtes,
populärem Lausmittel geworden iet, bei der gegen-
wärtigen Xrankbeitsperiode dureb ibre tberapeutisobsn
Wirkungen berufen 3ein, bedeutende Dienste 2u er-
weisen, und maeben wir biemit mit Vergnügen auf
die3e3 ausge2eiobnets Lrodukt aufmerksam. de88sn
grosse Qualitäten allgemein anerkannt 8Ìnd, was die
vielen Atteste bedemen, die sieb auf dem Lrospsktus
befinden, der wie die Räte 3elb3t in allen ^potbeken
2u baden Ì3t. (L6040d) ^1050

Buxkin, Halblein und Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, à Fr. 1. 95 per
Elle oder Fr. 3. 25 per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt und nadelfertig, ca. 140 ow. breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei In's Haus Lettin»
ger <d Co., Centralhof, Zürich.

8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco. jssl—»

— Elegante Einbanddecken —
für jeden Jahrgang passend

und auch während des Jahres als Sammel¬
mappe dienend, für die

Schweizer Irauen-Ieitung à Fr. 2.20
„Isjir die junge Wett" à Fr. - 70

sind fortwährend zu beziehen bei der

Expedition der Schweizer Frauen Zeitung.

îiir K«h. keaelàK.
Inserats,

äÄrosssAänÄerrlvxs», àskv/.iixi. àtraxonnvà vorrssV0»âe»2en, 3v>vio allo Lîa.kluAg'oA
»iaâ aussoklies8ltvd an âie Ml.
LnokÄrnvkvreL, Verlnx tier Seilnàvr b raue».
Avituux in 8t. ttaiìen, xn atirenniren.

1053) kin arbeitsames, braves .^lädoben,
im feinern und Alasvbinenn'àben
gut eingeübt, findet dauernde Anstellung,
eventuell aueb Oelegenbeit, aieb in der
^Và8vke»0«ntevtion auszubilden. Lin-
tritt sofort. Kost und Logis in der Kamilie.

Anmeldungen unter Obiikre L 1V83 an
die Expedition die8e8 Llattes.

Sssavlìîî
37j ?ür sofort naotz 'Ist un ein nivtzt
Zgn2 juiiZes Nääellsn, às einen guten
Legrijf vom li setzen unà àen übrigen
HausZesebükten bat.

Aîirì Sivksâos, bràvss
UvuUÜIil, unà tutsllisoàs zà-
Zsrss tzillâcztzsri, volotzos àor
bssssrQ IL ticks sslbsàcìis vor-
sìsksn urrcl âis LàsZssckàtts
Srttllâlickvorstskt,ksi AU.tswI.okQ.
t-tnts 20QKQÎSSS QQsrlàsskck.

OSsrtSQ sud OkiSà-s Sck 33 »Q
cks HxpsâittoQ â. SI. szz

Ztà-kesuok.
35^ Line 20-jäbriZe ^oebter (Aüreberin)
v^ûnîgebt auf kommende 8aÌ3on Ltells bei
einer tüebtiZen Damovsàsjâsà. Xoat
und I^oZie im Lauee ervvüimebt.

(Zeü. Oikerten 8ub Obiikre li 28 befor-
dert die Expedition die363 LIatte3.

Van3 une bonne famillv.de àuekâtel-
ville, on eberobe une jeune Llle de ka-
mille bonorable, yni dàirerait faire Ie3
travaux du menace sons la surveillanee
de la dame de la maison, en dobanßv de
30N entretien st de l'dtude de la langue
française. Lntrde immédiats.

^dresser les oKres sous LbiKre V 31 à

l'expedition du journal. ^31

kesuetzi:
Au mo^liebst baldigem Eintritts ein

Avdilâvtes ?rauen2immer Aèsetàn
Xlters kür die selbständige Leitung eines
kleineren, besobsidoven Hauswesens; das-
selbe bätte nebst obiger Leitung die Ueber-
waobung und mütterlivbe ?üegs dreier
Xinder von 3, 8 und 12 dabren, sowie
die Lr2Ìebuvg derselben ausserbalb der
Lobule 2U übernebmen. Ltreng solider
Obarakter und liebevolle Lebandlung der
Linder sind erste (Zrundbedingungen.

Gefällige Offerten sub Obitkrv L 2 mit
Personal Angaben, Keferen2en und -àn-

sxrüoben nimmt die Expedition d. LI.
entgegen.
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Sd|taeti*r JTraupn-Jtettung — ©latter für örn IjaimlidiPtt firsts

Gesucht:
5] Eine anständige, nette Tochter aus
guter Familie, die selbstständig serviren
kann, für sofort oder später in ein
Restaurant ersten Ranges. — Gefl. Offerten
sub D 5 befördert die Expedition d. Bl.

VjtiA Ta/)1i4ai* welche die Lehrzeit
Luit} lUUllUl,bei einer Modistin
durchgemacht, Bucht Anstellung in dieser
Branche. Eintritt sofort oder auch später.
Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl. [82

Eine junge, wohlerzogene Tochter,
welche zwei Jahre Lehrzeit
genossen und ein halbes Jahr

Ausbildung, wünscht bei einer guten, tüchtigen

Dantensclineiderin eine Stelle, sei
es in einer Stadt oder in einer grössern
Ortschaft. Eintritt nach Belieben.

Gefl. Offerten sub Chiffre M 30 befördert

die Expedition dieses Blattes. [80

Offene Stelle.
Ein Fabrikationsgeschäft der

Ostschweiz wünscht seine frei gewordene

Buchhalterstelle durch ein
in diesem Fache erfahrenes Frauenzimmer

zu ersetzen. Schöne
Handschrift, sowie der französischen wie
deutschen Correspondenz mächtig, q
ist absolut nothwendig.

Reflektirende belieben sich unter
Chiffre P 1 bei der Expedition d. Bl.
zu melden. [1

Berner-Leinwand
für Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Küchentücher (gewöhnliche u. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [84

Walther Gygax, Fabrikant,
in Bleienbach (Langenthal).

9^* Muster stehen zu Diensten.
Telegr.-Adresse: Walther Bleienbach.

A IIa gerauchten Briefmarken kauft
fortwährend. Prosp. grat. [943

(Ha 82230) CK Zechmeyer, Nürnberg.

— Silberne Medaille Paris 1839. —

a
0
A
P.
(D

H
0
b

Lanolin-('old-Cream
ausgezeichnet wirkend

gegen rauhe, spröde, trockene,
entzündete Haut

Frostbeulen - Liniment
in vorzüglicher, bewährter

Qualität

Dr. H. Hapr's DesMector
erprobtes Riechmittel

gegen Schnupfen und Catarrh
empfiehlt die [990-6

Hecht-Apotheke
C. Friedr. Hausmann

St. Gallen. —

<D

H
<D

F
0

— Zwei Diplome Zürich 1883. —

Eine kleine Schrift über den o
Haarausfall o.friMtipsErpm
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
8 Boulevard de Plainpalais, Genf. [9

CHOCOLAT

SPRUNGLI
leicht löslicher reiner

CACAO
ZÜRICH. [6

Von Kennern bevorzugte Marke.
Garantirt rein bei mässigsten Preisen.

Töcbterpensionat Bolle, Genfersee.
Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (H9885L)

Bettfedern • Reinigungs - Geschäft

sis] in Thal (St. Gallen)
versendet in anerkannt unübertrefflicher
Reinheit solide Bettfedern, per Kilo
à Fr. 1. 50, 1. 80, 2. 20, 2. 50, 2. 80,~3. —,

3. 30, 3. 60, 3. 80, 4. 20, 4. 60, 5. — ;

Ordinäre à Fr. —. 70, 1. —, 1. 20;
Daunen à Fr. 4, sehr feine à Fr. 5, 6, 7, 8;

Halbdaunen à Fr. 2. —, 2. 30, 2. 50.

500 Mark in Gold,
ttjeitn Crème (.rotich ni$t alle fiaut«
unreiitigfeiten, als ©ommer||irof|en, «bw«,—,
Reife, @onneu&ran&,Wtteffer, 9iajenröt(je tf. co
beteiligt u. ben îeiut bit i. älter blenbenb ^toeifj unb iuoenblicb frifib er&dlt Äelm1—'
Gd?min!el $rei# 0rö. 1.50. $pL*S>9
4. Büttner, äboto.. Basel.
»ajminiei yrei» ijr». i.ov.
4. Btittner. äboto.. Basel.

ir iïiiitïîîf il
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Knaben-Pensionat [U

Ph. Colin-Tlioma (P. Nippel's Nachfolg.)

Villa Belmont sur Neuchâtel
nimmt junge Leute auf, die die Schulen
der Stadt besuchen oder den Unterricht
in modernen Sprachen, Musik u. s. w. im
Etablissement geniessen wollen. Prachtvolle

Lage am Wald, grosse Gärten, beste
Pflege und angenehmes Familienleben.
Prospekte und Referenzen zu Diensten.

® CO

0 CO

«

Herrn. Sckerrer, St. Hallen,
zum „Kameelhof". [1023

Die "toelieToten.

Winterfinken
und Pantoffeln

mit Hanfsohlen, in allen Nummern
liquidirt zu billigen Preisen.

Hanf- und Sckürsolilen
zum Aufnähen [1044

stets in allen Nummern vorräthig
empfiehlt bestens

D. JDenzler, Zürich
Sonnenquai 12 Sc Rennweg 58.

Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in gröaster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

192] Nef & Baumann, Herisau.

Gegen Hunten und Heiserkeit.
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

15]

de J. KLAUS, au Locle (Suisse).

Iii allen Apotheken zu haben. (H 5000 J)

Iii
1•

Company

Fleisch-Extract
«= j

4 wenn jeder Topf
uraeent den Namenszug—— in BLAUER FARBE Iräp.
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B_jt man a einem zarten Teint?
Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren \Vj

«1 berühmten und ärztlich empfohlenen Kali-Kräuter-
*- Seife. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat

sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Qesichtsröthe, Pickeln, Finnen,
Mitesser etc., à 65 ots., in Verpackung von 3 Stiick
Fr. 1. 95. (H 749 Q)

Kali - Crème - Seife entfernt sicher Flechten,
Bartflechten, Hantröthe, Hantaasschläge jeder Art. Die
absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die
zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.
1, 25 und Fr. 2. 50 pro Büchse.

Chlnawasser zur Stärkung1 und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2. 30.
Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Besinflziren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2. 20.
Hoppe's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Cts.
Titonins-Oel oder Haarkränselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1. 75.
Haarfarbe, blond, braun und aohwarz, unaohädlloh, à Fr. 2. 25.

Haartod, zur Entfernung läatlger Haare, à Fr. 1. 60. [220
—- Kur acht, wenn mit dem Namen der Firma „öebrüder Hoppe" versehen. —

Generai-Dépôt: Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.
In St. Gallen bei JEH. Klapp, Droguerie zum „Falken".

Bougies
Le Cygne
Perle Suisse
16] (H 8025 X)

Graue Haare
erhalten ihre ursprüng-
licheFarbe und jugendlichen

Glanz wieder bei
Anwendung von

Dr. Günther's
Haar-Restorra

Auch beseitigt derselbe Schuppen,
reinigt die Kopfhaut und verhindert
das Ausfallen der Haare. Erfolg
garantirt. Zahlreiche Atteste. Für die
Haut völlig unschädlich. Zu beziehen

à Fr. 2. — in folgenden Dépôts:
Nieder-Uzwil: Herr Rey, Kaufmann.
Flawil: Herr Frey, Handlung.
Ober-Uzwil: Wwe. Kälin, Handlung,
Borschach: Keller, Germann.
Henau: Herr Harzenmoser z. Konsum.
Degersheim: Herr Seifert.
Umäsch: Bänziger-Ammann, Handig.
Waldstatt: Droguerie Eichmann.
Herisau: Herr Gmünder, Handlung.

Frau Aider-Wirth. [1006
Altstätten: Droguerie Rist.
Oberriet: W. Stieger z. Konsum.

St. Gallen: Friedr. Klapp,
Droguerie z. Falken — Hauptdépôt.

Per Post franko durch die ganze
Schweiz Fr. 2. 50 gegen Nachnahme.
Wiederverkäufen! entsprechenden Rabatt.

Schrader'sches Pflaster
(Indian - Pflaster)

altberühmtes, bewährtes Heilpflaster.
Kr. 1. Vorzüglich bei bösartigen

Knochen- und Fussgeschwüren, krebsartigen
Leiden etc. — Nr. 2. Heilt sicher nasse
und trockene Flechten, bösartige
Hautausschläge. Gicht, Rheuma etc. — Nr. 3.
Seit Jahren erprobt gegen Salzfluss, offene
Füsse und nässende Wunden aller Art.

J. Schräder, Feuerbach. Fr. 3. 75.
Broschüre direkt und in allen Depots

gratis und franko. [121
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn.
In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meisten Apotheken der Schweiz.

Meine sehr beliebten

Universal-Briefordner
(elegante und solide Schachteln,
innen mit beweglichem Alphabete,

zur Einlage der Scripturen,
Briefe, Rechnungen, Quittungen
etc.) sind nun wieder vorräthig.
Für Jedermann äusserst bequem
und bedienen sich namentlich
Gewerbetreibende, Handwerker
und Private derselben mit
Vortheil zum Ordnen der Korrespondenzen.

Hauptvorzüge : Billigkeit,

Einfachheit und Zeiterspar¬
nis. Preis Fr. 5. —.

Geneigter Abnahme hält sich
bestens empfohlen [iou

Ed. Bänninger, Buchbinder
— Luzern. —

Phönix-Pommade
für Haar- und Bartwuchs

von Professor H. E. Schneidereit,
nach wissenschaftl.
Erfahrungen und He-

obachtungen aus
besten Präparaten
hergestellt, durch viele
Autoritäten
anerkannt, fordert unter
Garamtle bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, in kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

und schützt vor
SchnppenMIdnng.

Aussehen und 8pnl-
tea der HaareT frühzeitigem Krgranen, wie auch

vor KahlkBpflgkelt etc. - Wer sich die natürliche
Zierde eines schönen Haares bis in das späteste Alter
erhalten will, gebrauche allein .die PhBnli-Pommade,
welche «ich durch feinen Geruch wie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse. Fr. 1.25 und Fr. 2.50.
TlfAnSno Hol natürl. Docken zu erzielen.iiionius-ueii Freis ÀU per nacont

-4»- Wiederverkäufer hohen Rabatt.
treuem''Dépôt :

Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, Basel.

'

Schweizer Frauen-Leitung — SIStter für den häuslichen kreis

5) Kine anständige, nette Koedter aus
guter Kamilie, die seldstständig serviren
kann, für sofort oder später in ein öe-
stanrant ersten Banges. — Oetl. Offerten
sud D L defördert die Expedition d. öl.

Vîn/ì ^elede die Bedrxeit
muv K VdlllvI,dei einer Uàtw
duredgemaedt, savdt àstsUuag in dieser
öranede. Eintritt sofort oder aued später.
Auskunft ertdeilt die Kxped. 6. öl. ^32

Z ^ine junge, wodlerxogene Koedter,
welede xwei .ladre Bedrxeit ge-

^ ^ nossen und ein daldes .ladr ^U8-
dildung, wünsedt dei einer guten, tü^dti-
gen Damvnsedneîâerîn eine Stelle, sei
es in einer Ltadt oder in einer grössern
Ortsedatt. Eintritt naed Lelieden.

Oetl. Offerten sud Odiftre U 30 deför-
dert die Kxpedition dieses ölattes. ^30

Nsiie 8tà.
Kin Kadrikationsgesedät't der Ost-

sedweix wünsedt seine frei gewor-
dene Lnodds.ìîorsîv1Iv dured ein
in diesem Kaede srkadrsusg brauen-
ximmer xu ersetzen. Ledöne Hand-
selirilt, sowie der f'ranxösisedeu wie
deutsclieu Oorrespondenx mäedtig, Z
ist adsolut notdwendig.

Bette ktiren de delieden siell unter
Oditlre 1 dei der Expedition d. öl.
xu melden. ^1

Lerner-Beinwanà
für llowàsQ, I^siatiiedsr, Hanà-, lisod- und
Lüedsutüedsr (gewödnliede u. doedfeine)
ete. ete. wird in deliedigen Quantitäten

adgegeden von s^84

HVs.Itl»«!' Kàikaut,
in Llvlou'ds.vd (Bangentdal).

Ol6QSt)SQ.
Kelegr.-^dresse: ^altdsr Llsisadaed.

à litt Asdrauedten Lrlskmarksa kauft
fortwädrend. Kresp. grat. ^943

(ll»822ZV) v. 2vodraoz^vr, MUrndorg.

— Sildsras llsàaills ?s.ns 1239. —
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5

ausgexeiednet wirkend
gegen raude, spröde, troekene,

entzündete Haut

krààlMiMt
in vorxüglieder, dewädrter

Qualität

Ir. k. kW?'» ÜWiiikeU
erprodtes Bieedmittel

gegen Làuxksa und llatarrd
emptiedlt die (990-6

l^sczöt-^xotiis^S
L. ?rieàr. HauLinâ

<v
r-»
lv

Pâ

0
P

— 2v7si Dixlows 2iiriod. 1233. —

Line kleine Ledrift üder den

MmM ii^MMezW»
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Krau Carolina Kisàvr,
3 Boulevard de Klainpalais, kvnk. (9

cnocoi.äi'

8?kvki6l.I
lsielit iöslicker rsinsi-

e e x o
H

^ lî I (I II sk

Von Xennern devorxußte lVlarke.
Oarantirt rein bei massigsten öreisen.

örosp. u. kekvrenxen xu Diensten. (K988ö t)

KMà» - kvimZ»liZ8 -kv8el»M
«lS^I in l'NsI (8t. 0ntl6n)
versendet in anerkannt unUbvrtroMlekor
öeindeit solide öettfedern, per I^ilo
à î'r. 1. 50, 1. 80. 2. 20, 2. 50, 2. 80,ì —.

3. 30. 3. 60. 3. 80, 4. 20, 4. 60, 5. — ;

Ordinäre à I?r. —. 70. 1. —, 1. 20;
DaunvU à lì 4, sedr feine ä kì 5, 6, 7, 8;

llaldàauuon ä ^r. 2. -, 2. 30, 2. 50.

soo ir» <î<>t<lt,
wenn 4Zi-vlIeN nicht alle Haut«
unreinigkeiten, als Sommersprosien, reber«,—,
stecke, Sonnenbrand, Mtteffer, Najeuröthe «.
beseitigt u den Teint bis i. Alter blendeab
weiß und juaendlich frisch erhält. Seines'
Schminke! Preis FrS. 1.S0. Hpt.-Dep
à. viittn^r. Avotv.
Hvwminre l ipreis vrv. r.ov.
à. viittn^r. Avotv.

^ ^
2. ^ n» ^ «

^ U 2.HS

à

-y--"
^2 «-^ «-t ^ s A

Z." Z " '

Knaben-Pensionat ^
?d. tvlill-llioms «ippöl'8 àdkolZ.)

Villa Bolnaont gur I^suodâtsl
nimmt ^unge Deute auf, die die Sedulen
der Stadt desueden oder den Dnterriodt
in modernen Lpraeden, Nusik u. s. w. im
ötadlissement geniessen wollen, öraedt-
volle Dage am ^Vald, grosse Oärten, deste
öüege und angenedmes ^amilienleden.
Prospekte und keferenxen xu Diensten.

^ (X)
H co

lerm. ^ederrer, 8t. tZsIIeii,
„ILainevNiok". ^1023

HDÌ.S ^SlìSlsìSZ^.

WintsrkiiilLSii
U16 îìI » r<>tî < I»»

mit Hanksoklsn, in allen Xnmmern
lic^uidirt xu dilligen öreisen.

llimk- ui>«i 8elillûr8»lil«ll
?!urri ^uààlisii ill)44

stets in allen àmmern vorrätdig
emptiedlt destens

^D. 2)622^262', ^Ü2-2<?72
Louvsniziiai 12 Ä üsuvvsL SS.

Voàan^sîoLko
eigenes unâ englisvk rabi'ilcst, vrêms unà weiss in Zrôâài ^ns^vakl lisksrt
billigst às kiâesux-kesvkàtt von — Nuswr kianeo —

192^ àk â Nnumamì, llvrisnu.

15l

à6 XI.^.08, a.u Moelle (Luisse).

Ii» »II«11 ìs»«»tliilîiii »n Ii»I»«ii. sn 5000 2)

d Lempsn^

fleisok ^xtravt
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» ^20 ms 1! s

do

»Z L«N «0
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L «»? s Z

g

- .<vî« xz L
d>^
«

Ze »jda'« s
es s ^

HU M Sim UM«? s
Lün^iZ unà allein cluroìi ^nîenàunx àsr Zeit 2aliren

»i ksriìlunton un à ârstlivìi einpkolilenen U»11-Uräutvr-
* Sotts. vieselks er-isugt zsrtsv, krissdov ?àt Ullà lint

sieli Klän?en6 kevvälirt Zexen ranke, spröäe, lleelriZs
Nant, Lommsrsxrogssu, Ssàtsrôtks, ?1skà, rivusil,
Iliìssssr ste., à SS llìs., in Verpackung von 3 Ltück
?r. 1. SS. (S 749 y)

lSL»U - vrêm« - Solk« entkernt sicker rissktsil,
Lartâsektsu, üaotrötks, llaiisussskläes ieäer ^rt. vls
àksàìs H2sskâàl1skks1t virä ekenso garantirt vis àie
suvsrlässlxs lVIrkuvz kei ricktiger Vnvenäung, à ?r.
1. 2S unà ?r. 2. SS pro LUckse,

<Zàti»»v»»»sr -!ur Stàrk»»x unà?Loxo àsr Uo?2Ii»iit, à ?r. 2. ZV.

2oxxo'g arowat. Iluuàssor, ?um DssIrckÄrov àes lluvàos unà àsr 2ào, à?r. 2. 2V.
2oxxs'g Lrll1«u»t-2àxàor, verleikt àvn 2Awov sine vslsss?»rds, à 7S Vis.
?iioàs-vsl oäer llaarkräusslvassor, vaiàrUsks I^oeksu -n or-iiolen, à ?r. 1. 7S.

S»»rkàrl»o, dlooà, dr»un unà »odv?»rZl, nn,oli»aitol», à ?r. 2. 2S.

U»»rtoâ, 2ur Uattorniuix Ià»ttxor U»»rv, à ?r. 1. Sv. ^220
Ilur âetit, ««»s mit à liamea ck«r kirm» „«ebrkâsr llspp«" v«r««d«o. —-

Souoral-vôpât: Sckusrck 'Akîrx, Sartsustrassv, Sssvl.
In dei l?'. Droguerie xum Falken".

Lougies
te ^Znv
ferle 8àe
IKl (lllvW!)

Kraue llaare
erdalten idre ursprüng-
liedek'ardeundiugend-
ìieden Olanx wieder dei

Anwendung von

Or. OürtMvr's
»iiiii-keüorm

^ued deseitigt derselde Leduppen,
reinigt die Koptdaut und verdindert
das Ausfallen der Haare, örfolg ga-
rantirt. Aadlreiede Atteste. ?ür die
Daut völlig unsedädlied. !^u dexieden

ä ?r. 2. — in folgenden Depots:
Derr öe)', Kaufmann.

l'Is.'vrilî Derr Krev, Dandluvg.
0dsr»?2^7Ü: ^Vwe. Kälin, Dandlung,
llorsodaed: Keller, Oermann.
Hsv2U: Herr öarxenmoser x. Konsum,
vsxsrsdà: Herr Seit'ert.
Ilruäsed: öänxiger ^mmann, öandlg.
Valàstatt: Droguerie Kiedmann.
Rorlsaa? Herr Omünder, Dandlung.

Krau ^dder-^Virtd. ^1006
ästättsu: Droguerie öist.
Odsrrlst: ^v. Ltieger X. Konsum.

Lt. Lallen: ?risàr. I^laxx,
Droguorio 2. Kalkoa — Lauxtdöpot.

Der Dost franko dured die ganxe
Ledweix Kr. 2. 50 gegen Kaednadme.
iVivâvì Verkäufer» ent^preelievâen kabatt.

Zobracier'sobes lì^er
(Inâtaii - ^Laster)

altdei üdmtes,. dewädi tes öei 1 pt 1 a ster.
I?r. I. Vorxüglied dei dösartigen Kno-

eden- und Kussgesedwüren, kredsartigen
Beiden etc. — ?kr. 2. Heilt sieder nasse
und troekene Kleedten, dösartige Haut-
aussedläge. Oicdt, ödeuma ete. — Hr. 3.
Leit dadren erprodt gegen Kalxtluss, ottene
Küsse und nässende >Vunden aller ^rt.

d. 8edrader, Keuerdaed. Kr. 3. 75.
örosedüre direkt und in allen Depots

gratis und franko. ^121
(Zonsralclop. : ^potd. RartwaQain Ltsekdoru.
In Lt. Lallan in sämmtl. ^Vpotdeken, sowie

den meisten ^potdeken der Ledweix.

Neine sedr deliedten

lIlliv«r8Âl-kriàà'
(elegante und solide 8edaedtelu,
innen mit dewegliedem ^lpda-
dete, xur üialags àsr Lorixtarsa,
Lrisks, Rsàuvgsa, Tultàgsa
ete.) sind nun wieder vorrätdig.
Kür jedermann äusserst deinem
und dedienen sied namentlied
Ss^srdstrsidsiiâs, llsaàsrksr
und ?rivats derselden mit Vor-
tdeil xum Vrànsv àsr Lorrsspoa-
àsv2SA. öauptvorxüge: Lìllìg-
ksit, ûíàeddoit und 2s1tsrsxar-

mss. Kreis Kr. 5. —.
Oeneigter ^.dnadme dält sied

kestens empfodlen sioi4
^ci. öänninger^ LuczddiQâsr

IHu-N.25Sr25.

?âônKX-?ouiius.àv
kUr Hs.s.r- 11HÄ OardvkuoNs

eo,i ^,o/'e^sc),- /?. SoÄ2Ze?2'c?e2'S2t,
nack vvis»vn»cki»ftl.
krlaiirunßon und Ile-
uluicktunßon au» de-
«ton I'iiis'iiia»t>n tiei -

poiitellt. «inreli viele
^tttorltiitvn »ner-
Ilannt, toideit «nten
Kariimtiv kei Namen
und tierron. oì> ait
oder.lun^. in kuixer
Xeit einen üppigen,
sciidnen llaarvvueli«

und »ei>üt/t vor
Selinppenilildun?.

Xnsiroiien ni>«I Spalts»

ckvr Namro^ frnli-oltlgiein «r«ranen, wie aue.i

vor X»KNl»pä«kolt etc. - >Ver sici» die natürliclie
Xierde eines »ciiönen Ilaares dis in das späteste Xlter
erdalten ivill, gedraucds allein die ?d»al»-?omm»do,
ivelclie tied durcd feinen (Zerucd ivie killi^keit vor
allen äln licden fadrikaten ausreicdnet.

2Ve»'« />» o Ai7c/»se Z'»'. 2. LS «,»K? 2^,-. L.SS.
Hkìdiirl. Iiovicsn ru eriiele».

I NllNlUS'llkI, />. ^.76 2-7acon.
^lederverltäuser dodsa N»d»tt«

Läuard Wirx, 66 (zààasZv, kassl.



$d|to«i|?r Jftauen-Jettimg — »täffcr fiir tun i|äu*lWien Kreis*

976]

Versandt

direkt importirter, feiner spanischer und portugiesischer Weine.
Malaga oro Uno 3-jährig • Fr. 1.60 Jerez flno del Conde, herb Fr. 1. 50 Oporto Uno, roth Fr. 1. 50

^ ^
_ » • « O A MA ma A M A ma J O AV4M A A n AMI A m* «• .-v A V« O

— oro superior, 6-jährig
— oro Victoria, 10-jährig •

— lagrima Extra, 13-jährig.
— lagrima La Palma, 16-jähng
Moscatel fluo, hell, süss

— superior, hell, sehr fein

2.—
2. 50
8. 50
4. —
1. 60
2.—

— Amoroso, mild „ 2. —
— oro superior, herb „ 2.50
— Oloroso Très Coronas, herb „ 4. —
Mauzanilla de Sanlucar, s. fein „ 2. 50
Marsala superior „2. —
— extra 2.50

extra superior, roth
— selecto, roth, alt
Madeira flno
— superior
— Extra
— delicioso, sehr alt

2.—
3. 50
1.50
2. —
2. 50
3. 50

per ganze Flasche, in Kisten von 12 Flaschen an, auch in verschiedenen Sorten, Flaschen und Packung frei ab Basel.

Probekisten von 6 Flaschen mit 25 Cts., ditto von 3 Flaschen mit 40 Cts. Aufschlag per Flasche, franko nach jeder schweizerischen
\ Poststation, gegen Nachnahme. — Spanische Tischweine, weiss und roth, von 60 Cts. per Liter an, inklusive Fass.

Pfaltz, Hahn & C-, Barcelona, Basel &München, Hoflief. I. M. der KSnigiu-Regentin ton Spanien.

Bezugsquelle für Corsets : ffj]] Afflsler-v. Tobel, comméoi, Zürich.
Pîlr Atiöwn.>11M f» Ii (hl II CA II /Für Auswahlsendungen

angeben, wie das Maass genommen wurde.

— Preisang^abe erwünsoht. —
[94] Laden: unter'm Hôtel Schwert.

EIS EN B ITTER
JOH.R MOS IM ANN

Ein prima Hausmittel
ist der Eisenbitter von Job. P. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge bereitet. Nach den Aufzeichnungen des
s. Z. weltberühmten Naturarztes Hiohael
Sohüppaoh dahier. In allen Schwächezuständen

(speciell Magensohwäohe, Blut-
armuth, Nervenschwäche, Bleloh-
suoht) ungemein stärkend und überhaupt
zur Anffrisohnng der Gesundheit und des

guten Aussehens unttbertreffl.; gründlich
blntreinigend. Alt bewährt. Auch

den weniger Bemittelten zugänglich, indem

nimm o u-

MpenKräuIerndan Emme«maleriBer|e

eine Flasche zu Fr. 21/«, mit Gebrauchsanweisung, zu einer Oesnndheitsknr von
vier Woohen hinreicht. Aerztlioh empfohlen. Dépôts in St» Gallen in den
Apotheken: Rehsteiner, Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler; überhaupt in
den meisten Apotheken der Schweiz. (H 1 Y) [27

AAAMWfWA* IWMUWfWWWWAfW

ZnppiDger'sche Kinder-Heilanstalt
zum „Sonnenhügel" in Speicher (Appenzell A.-Rh.)

— Prospekte gratis. — Beste Referenzen. — [26

iEvw\nnj\nnn/uu\nfi\nnnniwnnnnnnnnnnj\nfi\nnnnnnnnnnnn#fr

Zur freundlichen Erinnerung.
Bei der grossen Konkurrenz, welche wir vom Auslande und selbst im Inland

von Fremden auszuhalten haben und gegen welche ein ächter Schweizer einen
schweren Stand hat, weil die immer zahlreicher werdenden Fremden mit Vorliebe
von ihren Landsleuten kaufen, und sogar viele Schweizer noch immer glauben,
nur das sei gut, was von Aussen 'reinkomme — — — so sei es einem Schweizer
erlaubt, daran zu erinnern, dass denn doch viele Schweiz. Artikel entschieden
die ausländischen weit übertreffen.

Sogar Sämereien, welche man früher alle von Auswärts bezog, und zum
grössten Theil noch bezieht, gedeihen bei uns besser als in den nördlich von uns
gelegenen Ländern, was ich seit 15 Jahren vollständig nachgewiesen habe, und
was auch Hunderte, Jedermann zur Einsicht stehende Zeugnisse bestätigen.
Bekanntlich sind auch meine selbstgezogenen Samen wiederholt prämirt worden und
zwar nie mit zweiten oder dritten, sondern immer mit ersten und höchsten
Preisen. (Mit Freuden kann ich hier beifügen, dass ich auch an der Weltausstellung

in Paris den höchsten Preis auf meinem Gebiete errungen habe, trotz
grosser Konkurrenz.) Soll nun ein Schweizer in's Ausland gehen und das Feld
den Fremden räumen? — Ich meinerseits habe das feste Vertrauen zu den 1.

Mitschweizern, dass sie ihr Geld nicht mehr in's Ausland werfen, sobald sie sich
überzeugt haben, dass sie ihren Bedarf hier besser decken können, und bitte
daher, probeweise einige Artikel von mir kommen zu lassen, — gewiss wird die
Bedienung dann zu ferneren Bestellungen veranlassen! Ich habe nämlich dieses
Jahr nur von den besten und beliebtesten Sorten in grösstem Umfang Samen
gezogen, und alle Besucher konnten sich überzeugen, dass ich wirklich nur
vorzügliche Sorten halte, welche die gewöhnlichen vielfach übertreffen. Ein Muster-
Sortiment Blumensamen, prachtvollste und ganz neue Sorten enthaltend und für
Töpfe sowohl als für den Garten und für jeden Zweck passend, sende ich für 2 Fr.
sammt genauer Anleitung franko in's Haus. Eine Probe-Collection der besten Sorten
Gemüsesamen, ebenfalls für 2 Fr., kleinere Sortimente oder halbe Gollectionen
für 1 Fr. ebenfalls franko, Sortimentchen für Kinder mit farbigen Abbildungen
und ganz genauer, leichtverständlicher Anleitung zu 50 Rp. Verzeichnisse mit
Beschreibung sende auf gefällige Mittheilung der genauen Adresse sofort franko zuund übernehme für alle meine* Artikel jede gewünschte Garantie.

Hochachtungsvol 1st ^ 77 ; a 1

M. Baechtold, Samen-Gärtnerei"Aîldelflngen (Zürich).

Lohnender Hausverdienst
Neu patentlrt!

Strickmaschinen mit Patent-Schlauchschloss,
um rund zu stricken. [1038

Kurbel nur oben oder unten hinzubewegen.
Erhöhte Leistungsfähigkeit

Maschinen zur Einsieht aufgestellt I Erniedrigte Preise
Wünschendenfalls Garantie für genügend Arbeit.

Der General-Agent:
J. Nötzli-Signer, am Wasser, Höngg (Zürich),

Mech. Strickerei & Strlokmaechlnenhandlnng.

Spezialitäten
für Hotels, Pensionen und Haushaltungen:

Olivenölseife (grüne Sparseife) per 100 Kilo Fr. 75. —
Schmierseife, Ia, gelb consistent „ 100 „ „50. —
Silberseife, Ia, weiss „ 100 „ „60. —
Fnssbodenwiohse, Ia, gelb „ 1 „ „ 2. 50
Fnssbodenlaok und Fnssbodenlaokfarben 1 „ „ 3. 50
Fussbodenöl, rasch trocknend 1

„ „ 1. 50
Cooosnussbntter (ächt importirt) „ 1 „ „ 2. —
Olivenspeiseöl, Marke A A, extra „ 1 „ „ 2. 50

Sesam-Salatöl, superfein „ 1 „ „ 1. 25

Alex. Germain Weber, Seeburg bei Korschach
1046] Farben, Firnisse, Oele und Fette.

CHOCOLAT

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne 17

Londres, Zürich
Cacao & Chocolat

en DPo-utdre.

Husten- und Brustleidende 1

werden auf die von Medizinalbehörden des In- und Auslandes konzessionirten
und von vielen medizinischen Autoritäten warm empfohlenen Dr. J. J. Hohl's
Pektorinen gegen Husten, Keuchhusten, Iiungenkatarrh und Heiserkeit,

sowie gegen Engbrüstigkeit und ähnliche Brustleiden, nachdrucksam
aufmerksam gemacht. Diese Tabletten mit sehr angenehmem Geschmack sind in
Schachteln zu 75 und 110 Rp. zu haben durch folgende Apotheken: St. (Halles:
Hausmann, Sehsteiner, Schobinger, Stein, Wartenweiler. Altstätten: Sailer. Lichtensteig:

Dreiss. Sapperswil: Helbling. Sorschach: Eothenhäusler. Uznach: Streuli.
Herisau: Hörler, Lobek. Trogen: Staib. Heiden: Thomann. Durch folgende
Handlungen: Flawil: B. Weyer. Oberntzwil: A. Detsch. Bheineck: Hermann Lutz, Sohn.
Wattwil: H. Steffan. Wil: G. J. Schmidweber. Ferner durch nachstehende
Apotheken: Chur: Heuss, Lohr, Schöneker. Bavos: Ammann, Dr. Beinhardt. Samaden:
Mntschler. Thusis: Haber. Slams : Greiner, Marty. Franenfeld: Schilt, Dr. Schröder.
Arbon: Müller. Bischofszell : v. Muralt. Steckborn: Hartmann. Schaffhausen: Glas-
Apotheke und Apotheke z. Klopfer. Zürich: Brunner z. Paradiesvogel, Eidenbenz &
Stürmer, Strikler, Härlin, Bahnhofstrasse. Winterthur: Gamper, Naumann, Schmid,
Schneider. (H 2842 Q) [14

(H428oQ)

p igyg»SvSvg*SftS^S'JT'SvSvg

14 Ekrendlploae mi Söldens Medalllaa 14 j
Kemmerich8

Fleisch-Extracf cond. Flelsch-Bouillos -

«ar VflrhMiflrnnir von s.n... zur sofortigenHerstellung einer nahr-Verbesserang von Seppen, haften, vorsttglftehen FleUohbrtlhe
Saecee, fieelni etc. ohne jeden weiteren Znsats.

Flelseh-Paptan
wohlaehmeokendetes n. leiohtest assimilirbares Rahnifi* n. Stirkange-Mittel ftr Magenkranke» Sekweeke end Beeesvaleseestes.
Zm haben In den Dellentessen-, Drognen- und Oolonialwaaren-Hmnd-

longen, sowie in den Apotheken.
Man aohte stets auf dsn Namen y9HsninsrlollM«

RfAaIta'o Pili *70AlfA in keiner Haushaltung mehr
Dl Wlkv » I UlliKlVllv fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 26 Otd. [22

En gros: Robert Wir*, Gartenstr. 66, Basel.

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlätter für den hauslichen Kreis

97«) àà iwportirtvr, kàvr spg,nisàr uuà poàKiààsr Wàs.
Ztalagà «ro Sao, 3-Mbrig br. 1.60 ^vror ünv dvl Oondo, berk kr. 1.50 Oporto ào, rotb br. 1. 50

— or« superior, 6-zäbrig
— vr» Victoria, 10-Zbrig
— lagrima Lxtra, ^brig.
— lagrima Na Palma, 16-Mbrig
Aloscatvi Uuo, dell, sUss

— superior, bell, sebr keiu

2.—
2. 50
3. 50
4. —
1. 60
2.—

— àoroso, milà 2. —
— or« superior, kerb 2.50
— Oloroso Vrvs Oorouas, kerb ^ 4.—
lilansaviila do Saniuvar, s kein „ 2. 50
Slarsaia superior ,2.—
— extra 2.50

extra superior, rotb
— svivvto, rotb, sit
Aiadoira üuo
— superior
— Lxtra
— âeiicioso, sebr sit

2.—
3. 50
1.50
2.—
2. 50
3. 50

per ganse blasebe, in Listen von 12 blssoben sn, sueb in vvrsebiedensn Lorten, blasobsn unà baokung krei sb lZasel.

krodsklstsn von 6 blaseben mit 25 tits., ditto von 3 blssvben mit 40 (its. àlksvblsg per blssvbe, krsnko nseb ^sdsr sebveiseriseben
ì bostststion. gegeil Lsebnsbine. — Lpaniuvds ?tsol»V0il»0, ^vviss und rotb, von 60 (its. per biter sn, inklusive bass.

pfilIt/. 11 sbn ti-, Harcelons, Lasei â Zlüneben, »«Abk. I. ». à Königin kvMià vs» 8>>»iii««.

ök?u àààv. lödkl, ImMrilisNàià
VUr àsvablsendnngen

angeben, >vie dss Nssss genommen v^urds.

— Preisangabe srvilnsvdt. —
^4^ biaâsii: nntsr'rn HôtsI Làwsrt.

^0Kk?IV!0SIkVI/^N

Kii» prilun Duusvaittol
ist der Ltavudlttvr voZ» dlà
wan», ^xotbeber in Langnau i. L. ^.us den
tvtvstvQ àlpenbrâutern der Lmmentbalsr-
ber?e bereitet. Laeb den ^.uf?eiebnungen des
s. wvltbvrübmten àturar?tes Lllodâvl
SoàlìVpâod dabier. lu »11v» 8obwaobe?n-
ständen (spsoisll Hâxv»»oàvàol»o, LInt»
armntd, Xorvvnaoluvàoào, Slotoà-
suoàî) ungsmsin stärkend und ubsrbanpt
sur H.»tk!rl»oàLU»x der (Zesundbeit unà des

xntvv ^.usssbens »»iìvartroSI.; xrtìnâ»
Uvà ì»ìntrvtvIxvQâ. ^1t bewâbrt. àeb
den ^rvQtxvr Lsmittelten ?ugâng1ieb, indem

ssksissM i

eins biased« su Lr. 2>. mit (Febraucbsanweisuvg, ?u àsr Vvantuàkvttakur V0Q
vtor ^Voolbs» binreiebt. vwptoàlvv. Dàpât» in 8t. NaUvn in den
^potbokon: Rekstàer, Lausmann, Ledodiu^er, 8tà, ^Vartsu^eilsr; Ldvrdavpt ln
âvn moisten ^potdokon âor 8ed^vi2. (H 1 V) s27

^nMUer'à kiàr-llààlt
sum „LorinonIiüA6l" in Tpeioker (H.PPSQ2S11 à.-Rà.)

— ?rosps1rts gratis. — Lssbs Hsksrsnxsn. — ^26

Sì«Vì/WWWVWVIWVWVWWWìN/OWWIVVWVWWWW5

Xur krvuuàliàeii UrimivruuK.
Lei äer Arosseu Koulcurren^, >ve1etie >vir vom àslauàe uuà selbst im lolanä

veu l'i'emàen uus^ubulten buben uuà ZeZen vvelebe ein äebter Leli^vei^er einen
seb^vereu 8tanà but, ^veil àie immer ^ablreieber ^veràeuàen ^remàen mit Vorliebe
von ibren Lunàsleuten Knuten, unà soAur viele Leb^veiser noeb immer glauben,
nur (las sei Zut, ^vas von Bussen 'reinl^omme — — — so sei es einem Keb^veiser
erlaubt, àaran 2u erinnern, àass àenn àoeb viele seb^vei?. Artikel entsebieàen
àie auslânàiseben ^veit iibertretken.

LoZar Lämereien, gelobe man trüber alle von às^ârts be^vA, unà sum
grössten ^beil noeb besiebt, Zeàeiben bei uns besser als in àen noràliob von uns
ZeleZenen Lânàern, ^vas ieb seit 15 àabren vollstânàiA naobZe^iesen babe, unà
^vas aueb Hunàerte, àeàermann sur Linsiebt stebenàe ^euZnisse bestätigen. Le-
banntlieb sinà aueb meine selbstgesogenen Lamen ^vieàerbolt prämirt ^voràen unà
swar nie mit sweiten oàer dritten, sondern immer mit vrstvQ und KLvdstoi»
Lreisen. ^Nit Freuden bann ieb bier beifügen, dass ieb aueb an der ^Veltaus-
Stellung in Laris den böebsten Lreis auf meinem (Gebiete errungen babe, trots
grosser Xonburrens.) Loll nun ein Lebweiser in's Ausland geben und das Xeld
den Lremden räumen? — leb meinerseits babe das feste Vertrauen su den 1.

^litsebweisern, dass sie ibr (^eld niebt mebr in s Ausland werfen, sobald sie sieb
überseugt liaben, dass sie ibren Ledarf bier besser deeben bönnen, und bitte da-
ber, probeweise einige àtibel von mir bommen su lassen, — gewiss wird die
Ledienung dann su ferneren Lestellungen veranlassen! leb babe nämlieb dieses
labr nur von den besten und beliebtesten Lorten in grösstem llmfang Kamen
gesogen, und alle Lesueber bonnten sieb überseugen, dass ieb wirblieb nur vor-
sügliebe Körten balte, welebe die gewobnlieben vielfaeb übertreten. Lin Uustvr»
svrtimvnî ölumvllsamvll, praebtvollste und gans neue Körten entbaltend und für
klopfe sowobl als für den üarten und für ^eden ^weeb passend, sende ieb für 2 ?r.
sammt genauer Anleitung franbo in s Laus. Line ?robv-(!o!Iovt!iM ckvr dvstvu Lvrivu
kvmüsvLamvll, ebenfalls für 2 ?r., bleinere Lortimente oder balbe Oolleetionen
tür 1 ?r. ebenfalls franbo, Lortimenteben für Linder mit farbigen Abbildungen
und gans genauer, leiebtverständlieber Anleitung su öü Ap. Verseiebnisse mit Le-
sebreibung sende auf gefällige Nittbeilung der genauen Adresse sofort franbo suunli uoernebme tü^- ulle meine' ^rtibel .jede gewünsebte (Garantie.

Loobaebtungsvollst ^ ^

U. NîìvvâtOlâ, SarliSN-Oûàsrsi^àÛOlÛNKON (Süriok).

L>0liri6iicl6r' Harisvsräisiisf;
As«« p»tvnttrt!

8trjetmkl8ed!iiW mit kätoilt-Lcdlsuodsedloss,
um rund SU strioben. ^1038

Xurbel nur oben oder unten binsubewegen.
ürdvkts I.v1ataag»käd1gko1t!

Assedmsil ivr klnsiedt s»kx«»t«IIt I kroisckrixt« kreis«
Vv ünsebevdenfalls (Garantie für genügend Arbeit.

Osr (ZsQsrsl-^xsQb:
i. M?>i-8ignvi', »m ff»z8vr. ttöngg iiüirikli).Ilà Sìrlàs! S- Siriàasàsàvàz.

Lposiâlidàîei»
Mr HôdslZ. ?6NZlori6N unâ

OUvvQölsotkS (grüne Lparseife) per 100 Xilo Lr. 75. —
Soàiutorsvtts, Is., gelb consistent „ 100 ^ « 50. —
Stldvrsvttv, I», weiss ^ 100 „ ^60. —
l'ussdoâvQ'Vlrlodso, la., gelb ^

1 ^ „ 2. 50
?usadoavQla.oIc und rns»doâvi»Ia.okt»rdon „ 1

^ ^
3 50

?N»aî»oâvlìô1, rascb trocbnend „ 1^ ^ 1. 50
<ZoooSQU»sî>Llttor (âcbt importirt) ^ 1^ „ 2. —
OltvvnspvtavijI, Narbe ^ extra „ 1

^ ^ 2. 50

Lvssiu-3»I»tö!, superfein „ 1^ ^ 1. 25

^lex. <x«rn»à ^Vvdvr, SssKuiA doi Norsedavâ
1046Z ?ardsn, rirnisss, Osls unà?stts.

L9000I.A7

Nèdaîlles d'or
st à'arAvQì

^rrtsivrâarui
àvsrs, ?aris

àczaâsrQio national
Lsrns i?

Nonârss, Sûrià
(îavao â Oàovollìt

Husten- uuà Lrustlviàvuàv
vssràsn suk àie von Necli/inslbeböräon 6os In- und àslsndvs ban/ossionirtsn
und von vielen inedi/inisvben Autoritäten vsrin einpkoblenen Dr. Dodl'»
psktorluou ZeZen Lustvu, ^vuobdustvn, I.u»s«i»kaîarrl» und S.tsor-
Icotî, sovis gegen DuKdrûattxlcstì und sbnliobe Lrustleiden, nsebdruekssin
sukinerkssin geinsobt. Niese labletten mit sebr sngenebmem Nesobmsvk siud in
Lobavbteln su 75 und 110 kp. /u baden dureb folgende ^potbeksn: Lt. AltUsv!
Rausiosvll, Lsbsìsmsr. Lsbobinssr, Stà, Usrtsnvsllsr. àìâttsu! Sallsr. siebten-
stole: vrslss. Haxxsrsvll: Hsldlins. Lorsàeb: Sotbsvbsuslsr. àseb: Sìroull.
Zsrisau: üörlsr, l-odsk. Irossv: Sìàlb. Hslâsu î Ibowsvn. vureb folgende
Handlungen: ?IàI: L. Usvsr. obsràvil: vàb. llbsinsek: llsnukmn I<à, gà.
UattvÜ! Ltskksv. v?il: L. >1. Leblviàvsbsr. berner dureb nsebstebvnde 4l.no-
tbeken: llbur: Hsvgg, lià, goàokvr. Davos: ^iruuavll, Dr. Dsinbaràt. gawaaov:
Ilutsoblsr. Ibusis: Hadsr. Aaras: Sràsr, Ilart^. ?ravsnkslâ: LobUi, Dr. Sodrôàor.
^rdou: Mllsr. DisobàsU: v. àà Ltsckdorv: Haàaim. Lààaussu: Slas-
àoìbsko und ^xotbsks 2. Tloxksr. 2üriob: Drnunsr 2. l'srsdiesvogvl, Dldondous âî

Ltörmor, Ltriklsr, Härliv, klsbnbokstrssse. Mutortbar: lìlamxsr, 17auwavu, Lsbwlà,
Làslâsr. (N 2842 <Z) ^14

(N428o<Z)

14 càr«»ll!plo»s «1 SiISm HiSIll» 14 ^llriMriueir
?!sl»eli kxîk»ei eonö. 51sl»ek-lloulllo> -

vttn «.«»»» xur»ofortts«nLlsr»toUm^«warvà-»«r Vordvssvimas von S»?ps», ààn, vor-Ü^Uob«» ÂààdrSds
»»» «», ««»A»»» «to. àa L»»à

flslsek-?spt»n
ModI»oàmGvà«»â»t«» u. !«llodts»t »»»ûvMrdârv» S»àr»»»». a. Stâr»»»UH

«M«t k>r R»AO»»r»»k«p S«àw»«à» »»a
2» à»d«o w â«v VvUo»tO«»«»-, »nâ (ZoIoaî»lM»»rv»-SU»ê-

laosov, »oà t» avn àpotdsàen.
«î«î» »uL âên d?»rnGN

«ullto in bàor Lausbaltllvg mobr
IZI vvàV » R uI)«Nî)Iâî? tsbdon, ist dss beste Nittol, um Rost,
Lobmut?, Lleoben, àlauken ?u entfernen, reinigt alle LÄobon-
gorâtbs, maebt Nessing, Tupfer, övsteobv, ^VaTvn oto. spiegel-
blanb. — 2u baden in allen bessern vroguon und Lpesvrsi-
bandlungsn. — Rroia ZK Rl. s22

Ln gros: Ikodsrî Vtr», (Zartvnstr. 66,



®rf|hJCt|er JPrawen-ÜEttimg — ©latter für ï>rn liäuöltdjrn first»

Verkaufs-Lokalitäten
Centralhof

Z-CLrioli
Erstes Schweiz. Versandtgeschäft.

Oettinger & Go. Zürich
Ausverkauf

Master in Damenkleiderstoffen
und Waarensendungen

franco in's Hans geliefert.
Neueste Modebilder gratis.

unseres ganzen Lagers in Damenkleiderstoffen
zu ganz ausiergewöhnlioh billigen Preisen und führen wir blos einige unserer Hunderte von billigen Artikeln an:

— Spezialabtheilung Kleiderstoffe. —
Preise per Elle pr. Meter

Doppeltbr. Melton-Foulé in solidester Qualität
do. Rayé gratté do. do.
do. Damentnohe, hervorragend solider Qualität
do. Caohemira u. Merinos, garant, reine Wolle
do. Carreaux und Broohés do. do.
do. Ball- u. Gesellschaftsstoffe do. do.
do. extra prima Nouveautées do. do.

Extra prima Qualität Selden-Peluohe in 60 Farben
ol

à Fr. —. 36
-. 50
-. 75
-. 80
1. 20
1. 20
1. 45
2. 95
-. 95

-. 60
-. 85
1. 25
1. 35
1. 95
1. 95
2. 45
4. 95
1. 00Flanelle in Molton u. Kern-Köper, garant, reine Wolle

Geleg enheitskauf wasohäohter bedruokter Elsässer-Foulard-
Btoffe à 27 bis 48 Cts. per Elle ; es sind dies nnr beste Qualitäten,
deren reeller Werth 45 bis 85 Cts. per Elle.

Zur Einsichtnahme unseres Lagers laden höflichst ein:

Zürich
Cexxtrall^of

[891

— Abtheilung Damenmäntel. —
Lange Paletots in Double, Rayé u. Peluche, sowie Jaequettes à Fr. 6.60 bis 35. —

do. Dolmans do. do. do. sowie Visites „ „ 9.50 „ 45. —
Regenmäntel, vorzüglichster Schnitt, neueste Façons „ 7.50 „ 28. —
Tricot-Taillen, reine Wolle, vorzüglichster Schnitt „ „ 3.50 „ 12.50

Auswahlsendungen in Confections vom billigsten bis zu den feinsten und zu allen
Preisen bereitwilligst.

Sep&rat-Abtheilung für Herren- und Knabenkleider.
Buxkln, Velour und Kammgarn, 135 bis 145 cm breit, garantirt reine Wolle,

nadelfertig ä Fr. 1. 95 per Elle. Muster unserer grossartig reichhaltigen Collec-
tionen von Herrenstoffen versenden umgehend franco.

Wir machen bei diesen billigen Ausverkaufspreisen speziell auch
Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine besonders aufmerksam.

Oettinger & Co.
P. S. Mustersendungen in Damenkleider- und Herrenstoffen umgehend franco in's Haus.

Zürich
Oentralliof

Moderner
Knaben-Anzug

„HELYETIA"
versende franco durch die ganze Schweiz
für Knaben von 2 ll2 Jahren zu Fr. 7. —

» v * 3 „ „ „ 7. 50
4 8 —V T» T ^ T UV„5 „ „ „ 8. 50

,6 „ „ „ 9. 50

„7 „ „10.50
in neuesten dunkeln und mittelhellen
Dessins, gegen Nachnahme oder
vorherige Einsendung des Betrages.
Umtausch gestattet. [1022

Herrn. Scherrer,
Hera- il KnaMleiMM
i. Kamcclhof St. Gallen Multergasse 3.

Ein ausgezeichnetes

Hühneraugenmittel
ist erhältlich bei Frau
Schlossers, Gartenstr., St. Gallen. [1017

Preise von Th.ee
feinster Qualität und neuester Ernte

von Carl Osswald in Winterthur.
Ceylon in Original-Packung:

1 Paquet von 2 engl. Pfd. (906 Gr.) Fr. 7. —
1 „ „

1 „ „ («3 Gr.) „ 3.50
1 „ Vi „ (»3 Gr.) „ 1.20
Ceylon, offen, per 1/2 Kilo „3. 85

Chinesischer, Kougou oder Souchong:

per 1/2 Kilogramm Fr. 4. 25

Wiederverkäufer u. Abnehmer von
mindestens 10 Pfund erhalten Rabatt. [1011

Milch-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Mau verlange den Namen des Erfinders. [10

Meyer-Müller & C° z. Casino Winterthur
Möbelfabrik mit Maschinenbetrieb.

— Specielle Ateliers —
für

Polstermöbel und Decorationen.

Fabrikation
der beliebten

Rohrmöbel für Hausflnr& Harten.

Aeltestes und besteingerichtetes Etablissement
für Ausstattung sämmtl. Wohnungsräumlichkeiten, in jedem Stil u. allen Holzarten,
vom bescheidensten bis reichsten Bedarfe, mit jeder Garantie für Dauerhaftigkeit.

Billigste and reellste Bezugsquelle für ganze Aussteuern and Bettwaaren.

Grosses Teppichlager,
reiche Auswahl neuester Möbel-, Vorhang- und Vortièven-Stoffe.

— Xjixiolevim.. — [941

Passende

Gummi-Strümpfe
sind das Beste, Bequemste und Billigste

I gegen Krampfadern oder sonstige Anschwellungen
I und empfiehlt in vorzüglicher Qualität

I Theophil Russenberger, Sanitäts-Geschäft
(Hanptdépôt der Schweizer. Verbandstoff-Fabrik Genf)

' Waaggasse Ziix-ieh Waagga88e. [888

PULVER UND ZAHJV/UsjJ

L OßRPP.BEHGDICTB
DER ABTEI VON SOUUAG

(Frankreich)
Dorn MAGUELOKNS, Prior

2 goldne Medaillen : Brüssel iBBI — Loados 1IB1|

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

IRfUNDEH A Horch den Prior
im Jahre 1373 Pierre BOÜRSMJD

7/

IS

« Der taejdiche Gebranch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Bened ictiner,
in der Dosis tod einigen Tropfen(
im Glase Wasser verhindert undl
heilt das Hohlwerden derZaehne,|
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht nnd dabei das
Zahnfleisch stärkt nnd gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dien t indem wir sii
auf diese alte nnd praktische Praeparation auf
merksam machen, welche das beste Heilmittel and dei
einzige Sehntz for nnd gegen Z'hnlelden sind,
Ha» gegrindet 1107 Q CPI llll1 ^ 108, nie Croix-de-Segnc

Geaertl-Agent : dCUUllV BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumeriegeachaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

00o»#*
oo

Man beliebe bei Bestellungen von

Tricot -Taillen
nachsteh. Masse genau auszufüllen

Brustbreite,
Taillenlänge vornen,
Rückenbreite,
Rückenlänge,
Brustumfang, [8
Aermellänge,
Armweite,
Kragenweite,
Taillenumfang.

Tricot-Besten werden beigefügt.
Reichhaltige Muster-Collection von

Trloot - Stoffen in glatt und
gestreift, eigener Fabrikation. Grosse
Auswahl in Kinder - Kleidohen.
Prompte Bedienung. Fabrikpreise.

St. Goar-Zéénder
Tricot-Fabrik Basel.

Sorgsamen Müttern
werden für zahn. Kinder dieSchrader'schen

Zahn-Halsbänder
leichterungs - Mittel bestens empfohlen.
Stück Fr. 1. 25. [182
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Stockborn.
In St, Gallon in sämmtl. Apotheken, sowie

den meist. Apotheken der Schweiz.

iAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAfliPtmuuu Uwwv\n7win»vmmu iy
w^Unüberlrefflich
für Herbst&Winterlf!

Lederschubwaaren
milgaranlirl wasserdichten

Guttapercha-Sohlen.

vV.
\%90BahnhoFslra$se90

ZÜRICH
"qjtA\$±Specra//{at.

/Mseask^te^CAOüTCHOüc u

& genäht

Guttapercha ist zähes hart
Änichl/u verwechseln mitCaoutchoue.

freiscouranfe gratis auf Verfangen,

Dépôts: [979
in St. Gallen: 7 Multergasse 7;

in Bern: 38 Spitalgasse 83;
in Basel: 97 Freiestrasse 97 ;

in Neuchâtel: rue du Seyon;
in Zürich : 90 Bahnhofstrasse 90.

Schweizer Frauen-Zeitung — vlätler für den häuslichen kreis

Vsrkîmks-Iiàlitâtsil
0sntrâok

Lrstv« 8<îdv«iî. VersiUldtKesckâtt.

vettînKer â Lo. Mrìvl»
àsvsrkauk

àstsr w vâmsllklsiâsrgtoà
unà wa»rsns6nàunA6n

kraueo in's Nan« AvNvtvrt.
àvstv ûlàdilà Zràtis.

ru ^»»» »»»»vrKSvôd»1ìvl» diiUxeu ?r«1s«u uuà kilbreu vir blos oiuißv unserer Hunàvrtv vou dilliZen ^ràeln un:
— ItlêîâsrsîoNk«. —

?rsiso per LUo pr. Zlstsr
Doppvltbr. Ml«1î0»-?0»Iè iu soliàestsr Qualität

60. k»zrä Krâîtê 60. ào.
ào. V»»»v»t»0l»s, borvorraZouà soliàor Qualität
ào. 0»ol»vv>»lr» u. dlvrtso», garaut. reine Wolle
ào. 0»rro»»x unà vroodö» ào. ào.
ào. s»1l- u 0s»v1I»ol»»tt»»toS» ào. à
ào. extra prima I?0»VV»»tèo» ào. ào.

Uxtr» prto»» y»»1tt»t Sotâo»-?ol»ol»s in 60 darken
ol

à?r. —. SS

-. so
-. 7S

S0
I. 20
I. 20
1. 4S
2. SS

-. VS

«0
«S

I. SS
R. SS
I. SS
1. SS
2. 4S
4. VS
1. S0?l»nollo in Illoltoa u. !ksrn»kiöVSr, Karant. reine Wolle

kv 1S S o»l»vlt»Ir»»k v»»odàol»tor doârnokiier Ul»»»»«r-I'o»1»râ-
StoLd a 27 bis 4S 0t». per Llle; es sinà àiss nur do»tv 0»»!ltàts»,
àervn roollor ^Vvrtd 4S bis SS 0i». per LIle.

^ur Linsivbtnakme unseres I»»xvr» laàen böüiobst ein:

INrîok

^891

— ^-ll?5tr«zi1rrr»ßs I>»rn«rrrr»àrKî«1. —
I,»»xo ?»lotot» in voubl«, k»;« u. kàke, so^vio laequsìtsz à ?r. S. so bis SS. —

ào. vol»»»»» ào. ào. ào. sovie Vl»tto» „ s. so „ 4S. —
V«xs»m»»tvl, vorriìKlivbster Lobnitt, neueste Rayons „ „ 7. S0 2S. —
Vrtoot-r»tUo», reine lVollo, vorxiislivbà Lvbuitt s. so 12. so

ltusvnlilsonàungvn In Lontovtlons vom billigsten bis ru àvn leinstvn unà ru sllen
preisen dvrolt«llligst.

Lvpsràì-AdìdoiìuQA ki»r llorron- nnà XQg.ì)srlfrìoiàor.
»nxkl», Volosr unà ^»»»u»x»r», 136 bis 145 VIN breit, Karantirt reins Wolle,

nsàoltvrtlg à Pr. 1. SS per LIls. dlustor unserer grossartig roioklialtlgon volloo-
tionen von ltvrronstosfvn versonàen umgekonà tranoo.

Wir mavlien bei àiesen billiKell àsverlcauksproisen sxerioll auvb Wlsàvr-
vorlrânksr, à»»t»1ìs» unà Voroino besonàers autmerlisam.

vsììiuxor âv 0o.
p. 5. bilustersendungen in vamenlàeiàer- und tterrensioffen umgekend franco in's «sus,

^ürioü

XnadvQ-à^uK
MMIà"

vergence trsllvo àurod àie ganxe Ledwei?
kür Xnaden von 2^/o àadren ^u Dr. 7. —

N n 50
4 8 —n n ^ 7, »

.5 8. 50

.6 „ 9. 50
.10. 50

in neuesten àunlceln unà mitteldellen
Dessins, gegen Naodnadme oàer vor-
derige Dinsevàung àes Betrages. Dm-
taused gestattet. 11022

llerm. ^Iieiler,
Mm- M MMM-Mit
î. kîìilleelliyf 8t. Hlllìen NnIterZiìsse Z.

Llin. Ä.'U.SAS^öiOd.HS^SS

fMneraugenmitie!
ist eriiâltlià kei
Làiossers, Dartenstr., 8t. Kàllen. ^1017

?r«Î86 von Vd.vo
feinster ()un1itüt unà neuester Drnte

voll LanI v88WkiIl! in Wintei'ttiUl'.
OvZ^ìo»» in 0liZiniìi-?iìeiiun^:

1 ?aquet von 2 enZl. ?kà. (M ki.) ?r. 7. —
1 1 2. SV

1 1.20
Legion, ollen, per '/2 liilo „2. So

<?àil»v»isodor, kooM oâgr LoillîlloilZ:

per ^,'2 Kilogramm ?r> à, 2L

^Vieàervertäuter u. ^kneiimer von min-
àestens 10 Dfunà erkalten îìabatt. ^1011

UllvN-ONovolaÄv in ?n1vor und in Li'oquettS8.
Die ein^ißen. >veleke àis nâkrenàen unà milàen Li^ensekaften àes Daeaos unà

àer Afilek vereinigen. Nan verlange àen Namen àes LrLnàers. ^10

Nv^r-Nlìller â (!° i. «à Mnw'tlM
I^ödsIkÄdi'i^ mit ^ÄZeliinsudstrisd.

— 8peoiel!s àûs^ —
für

fylàiiàì »I«! vtzeài«llkii.

k'adrikatiori
àer deliekten

kodrwôbel kiir Hanàt-H ilà».
àltsstS» UUÄ dssìàAoriczd.ìstss LìablissorrisQì

für Ausstattung sämmtl. ^Voknungsräumliekkeiten, in jeàem Ltil u. allen äolsartien,
vom desekeiàensten dis reiodsten Deàarfe, mit ^eàer Garantie für Dauerdaftigkeit.

MMk M revllstö ökZllßsiiiikIIe M gan?e ^u88teuei'n miâ keUwa-li-en.

drosses lexxiodlager,
reivbe ^usvabl neuester ItkôSeê--, unà 1?o»'<îê»'e»r-Alêo)^e.

^941

I's.SSSIZäS

SrRivivlà SîrÂnKpko
sinà àas Leste, Lec^uemste unà Billigste

A0KSN Xinnipt'.ìtiorn otloi- 80n8ti^e linken
unà empfiedlt in vor^üglieder (Qualität

^ l'kvopim à88endvrxvr,
lllauptàspôt àvr Svdvoiror. Vvrbauâstott-?adrili Kent)

î'
'MÄSAKSSSS 2eiìx-»«zlì MssZZssss. M8

1-lII.M il»» TlìliM^s.

SkHkk.öMIIiflW
c»c:n vc?sc>u«»^O

(I^rAolcî-eiek)

Do»» «ràvv»i.o?riCFZ, Drîor
^ Lfoke?O»s Isseàskte»»Sàel ^SSß — tooöoo jzstj

VIL NÜLNSI'Lk, XVS2kle»«V»?0Ktf

IkìWW M MM üokes« <jeo?fio?

iw )»àks 1373 kjeneWk^llV

r

« ver tssjàieds (Zekranok àss
Zadv-riixir» cksr kk??.vsnoôjoìlo»i'.
in âer Dosis ?ov eioi^sv l'ropfon^
im 01aso Yasser verkinljerì un,ii
keilt âàsUoklMvrt!vo àXaeknv,!
velokon or vvizsen kl»»? oncl?ss-
ti^oit verlvikì nnâ äadoi lias
?akotloised sìàrkt unà xosuuà
oidàU.

^ir loisteu also unseren
1.e?oru viusu tdatsàedlieden Dion«ì inàem xvir sn
auf àieso alte unà pralàeke ?rasparation auf
merksam maekeu. Uslcds âss dvstv llvilwlììsl llllà llsi
àigs 8edllt» lâr vaà gegen Zl'lmlelà slnà.
ll»e» Lexrliicket i8V7D?FìIIIUIl VS â ivv, ne vroii-öe-8este«

L-»sr»l âxe t SrUUIlH
/o a//so Fl/tso ^â5fvmsr/«Fo»t:/,«of?s/».

^pot^ào ooà 0ro4i,on5«/»«//t,oFon.

QV
Q
V0

Nan deliede dei Bestellungen von

l'rîoot-l'sillon
naedsted. Nasse genau auszufüllen

Brustdreite,
^aillenlänge vornen,
Büekendreite,
küekenlänge,
Brustumfang, s8
àrmellânge,
àm^vsite,
Kragenweite,
^aillenumfang.

Irleot-Lostov woràon doixsküxt.
keieddaltige Nuster-Dolleotion von

Vrlooî » LioLkîo» in glatt unà
gestreift, eigener Dadrikation. drossv
àswadl in Illnâvr » ^Ivtâolìv».
Bromxte Leàienung. Dadrikxreisv.

8t. Hoar-Aôààor
irri^ot Bstssl.

SorKsamen lVlüttorn
weràen für 2adn. Xinàer àie LodrÂàsi''seIlSQ

là-llalsdânà
leiodterungs - Nittel destens empfodlen.
Ltüelc Dr. 1. 25. >432

Lvnoralàvp. : ^xotd. Hartmann in Ltsekdorn.
In Lt. dallsn in sämmtl. ^potdeken, sowie

àen meist, ^xotdeken àer Ledwei^.

ie W RI RI îV w
v^llklöbertrssfliei,
fur flerbLtsMnter!?!

/eàvà/iwss/v/?
miigsrsniiri wascerclicilisn

(ZuttsflerâN-80îi!en.

X^T0Sgl,nkof5ts258eg0
i ^iinlcn

'yî.àìAo eo,s///s ô.

Lottapercks ist iskes ksrt
vemeekseln mitLsovtekoue.

/>àâàF/'à
1979

in St. vaUsu: 7 Nultergasse 7;

in vorn: 33 Lxitalgasse 33;
in Lasoì: 97 Dreiestrasse 97 ;

in Ikouvdâtol: rue àu Se^on;
in Mrtvd l 90 Ladndofstrasse 90.
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